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Frankreich und Deutſchland. 

In dem Augenblicke, in welchem unſer Unterrichtsminiſter Dr, Falk 
ſein Entlaſſungsgeſuch einreicht, werden in Frankreich Ferry's Un: 
terrichtsgeſetze, die gegen den dortigen Ultramontanismus gerichtet find, 
Gaben und aller Wahrſcheinlichkeit nach von der geſetzgebenden 
Gewalt angenommen. Eine eigenthümliche Situation! Bei uns 
wird das Falk'ſche Unterrichtsgeſetz auf unbeſtimmte Zeit hinaus⸗ 
geſchoben, in Frankreich wird mit dem Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetz 
„ bet ie über die Kirche ausgeſprochen. Bei 

uns Reaction, im beſten Falle S f 
n tillſtand, in Frankreich das Blücher'ſche 
Frankreich ſcheint nach ſeinem tiefen Falle die Reform an dem 
rechten Ende anzufangen; wir bleiben in unſerm Glücke ſtehen, 
gerade als wir beim rechten Ende, bei der Schule, angekommen ſind. 
Frankreich begreift, daß zu ſeiner Wiedererhebung die Organiſation 
der Armee nicht genügt, es beginnt auch die geiſtige Wiedererhebung 
vorzubereiten. Preußen war nach der Schlacht bei Jena nicht ſo tief 
gefallen, wie Frankreich nach Sedan, aber immerhin tief genug; 
während Scharnhorſt die neue Armee ſchuf und organiſirte, be⸗ 
reitete Stein feine großartigen Reformen in der Selbſtoerwaltung 
a wir 11 0 5 a 191 der 1 lung im Jahre 1813 

die letzteren nicht noch mehr beigetragen haben wie die 1 
RR 11 der Armee. nee 
ie Lehren, welche dieſe Periode der preußiſchen Geſchichte liefert 
ſind für Frankreich nicht verloren gegangen; 5 UM auch wi TR 
fie nicht zu vergeſſen; möchten wir nur in unſerem Glücke uns 
wenigſtens daran erinnern. Wir ſind überzeugt, daß in unſerem 
Generalſtabe längſt Pläne für den Fall einer Wiedererhebung Frank⸗ 
* ausgearbeitet find; ob die jetzt beginnende Reaction geeignet 
1 er an Plänen mitzuarbeiten, laſſen wir dahingeſtellt; für noth⸗ 
endig aber halten wir die Mitarbeit des Volkes an den Plänen 
si hochberühmten Generalſtabes. Wir halten die Ferry 'ſchen 
nterrichtsgeſetze für uns im Falle einer Wiedererhebung Frankreichs 
für mindeſtens eben fo gefährlich, als die Stein'ſche Geſetzgebung zur 
Zeit der Wiedererhebung Deutſchlands für Frankreich war; dem un⸗ 
geachtet müſſen wir die franzöſiſchen Unterrichtsgeſetze unterſtützen, 
Fa 5 gewaltiger Fortſchritt im Kampfe der Nationen für geiſtige 

reihe nd. 


Deutſchland marſchirte nach dem Kriege des Jahres 1870 mit 
dem Anbruch des Kampfes gegen die übermüthigen Forderungen des 
Vatican an der Spitze der Civiliſation“; wir find nahe daran, heute 
dieſes Motto der franzöſiſchen gloire an Frankreich zurückzugeben. 
Es tritt ſomit ein ſchwerer Mahnruf an uns heran. Vergeſſen wir nicht, 
daß nicht nur die materielle Waffe, ſondern auch die höhere geiſtige Bil⸗ 
dung den Sieg erringen hilft. Der „Schulmeiſter von Sadowa“ iſt 
== 1 We 1 955 ein Körnchen Wahrheit. Die 

un welcher wir uns zur Zeit befinden, iſt nicht fo golden; 
Situation iſt eine höchſt eee Rien 8 er 


der Civiliſation“ 
zungen Wb. nicht ſo leicht entreißen, wie wir fie ſchwer er⸗ 


olgen; 
obwohl das Wort Ah ri 1 


Kampf gegen den Nihili 
ti gen den Nihilismus zu immer größerer 
Reaction gedrängt, die Bahn der Reformen vollſtändig deren; in 
Italien durch die 
nur Frankreich hält die 
u welchem Zwecke. No Genen Liberalismus hoch; es a auch 
6 ben wir weniger Bel einmal, vor der Verdoppelung feiner Armee 
rn ens N orgniß, als vor der Wirkung der Ferry 'ſchen 
untertichtegeſeße. ei I. erkannte dies auch, als er den Frei⸗ 
Scharnhorst und Onelfenane I die Ad erfäc, mihtend er 
ru 
Die eigentlichen Gründer der frame wirken und arbeiten ließ. 
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su 0 5 a. feinen ulttamontanen Helfershelfern ganz in den Hinter⸗ 

Bei uns treten ſie zur Zeit in den Vorder ö 
ſogar Einer, heute als ernſter Reichsnage⸗ Candida ei = ei 
aufzutreten. Zur Zeit, wenn die Leſer dieſes Blatt vor die Augen 
bekommen, wiſſen ſie bereits, welches Reſultat der heutige Wahlkampf 
in Breslau gehabt hat; wir haben in dem Augenblicke, da wir dieſes 
niederſchreiben, noch keine Ahnung davon, aber daß ein Ultramontaner 
überhaupt daran denkt, als ernſthafter Candidat in den Kampf 
mit einzutreten, beweiſt am Beſten, wie überſchraubt die Hoffnungen 
des Ultramontanismus bei uns find. Daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen, dafür wird das preußiſche und deutſche Volk ſorgen 
wenn uns auch, was wir in dieſem Kampfe wenigstens noch nicht 
Jaauben, die Regierung verlaffen ſollte. a 


Bretzlan, 8. Juli. * 

Sao „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge iſt der bisherige Finanz⸗Miniſter 
a N zum Wirklichen Geheimen Ratb mit dem Prädicat „Ercellenz“ 
übri eden. Der geſtrige „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht dieſe Ernennung 

g noch nicht, trotzdem daß die Dienſt⸗Entlaſſung publicirt wird. 
Sydow der „Germania“ foll der Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium 
doöflicher — Disposition geftellt werden. Die Kreuzztg. drückt ſich etwas 
berrührenden und ſchreibt: „Einem aus Kreiſen des Cultusminiſteriums 
Folge des Abberuchte zufolge ſoll der Unterſtaatsſecretär Dr. Sydow in 
in ſeiner Stellunses des Miniſters Dr. Falk den Wunſch einer Veränderung 

Mit Befimmit zu erkennen gegeben haben.“ 
ſteuergeſetz i fer kann die „Voſſ. Ztg.“ mittheilen, daß das Brau⸗ 
Nachdem 85 ur Seſſion nicht mehr zur Berathung kommt. 

werbeſte 5 ereits gemeldet, der Finanzminiſter ſich für die Ge⸗ 
ſprochen er icht des Breslauer Confum Vereins ausge: 
größeren 6 e vorausſichtlich über kurz oder lang auch die übrigen 
den. J onſumver eine m Preußen zur Gewerbeſteuer herangezogen wer⸗ 
Vereine wien minſterum iſt man der Anſicht, daß die größeren Conſum⸗ 
Antes Zah Br zu Tagespreiſen verkaufen, kaum umhin können werden, 
weil die La an n Gewerbeſteuer auch an Nichtmitglieder zu verkaufen, 
. gerhalter außer Stande find, die zum Kauf berechtigten Per: 
ennen und dadurch zur Uebertretung der Staatsgeſetze wie der 


er 


gefährlicher werden, als bisher die Steuerfreiheit geweſen iſt. Die Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereine befinden ſich in einer ähnlichen Lage, wie die Conſum⸗ 
Vereine, indem einzelne Bezirksregierungen als Bedingung für die Gewerbe⸗ 
ſteuerfreiheit verlangt haben, daß durch beſondere neben dem Statut getroffene, 
von der Generalverſammlung beſchloſſene Beſtimmungen der Betrieb ſon⸗ 
ſtiger Bankgeſchäfte mit Nichtmitgliedern ausdrücklich ausgeſchloſſen werden 
müſſe, da der Nachweis, daß bisher keine Bankgeſchäfte mit Nichtmit⸗ 
gliedern gemacht ſeien, nicht genüge, um dem betreffenden Verein für die 
Zukunft Steuerfreiheit zu ſichern. 

Das öſterreichiſche Miniſterium bat eine neue Niederlage zu verzeich— 
nen; der Minifterpräfident Stremayr iſt bei der engeren Wahl ſeinem 
fortſchrittlichen Gegencandidaten Dr. Magg unterlegen. 

Wie das „Tgbl.“ meldet, ſoll in dem neuen Miniſterium außer dem Mi⸗ 
niſter für Galizien noch ein böhmiſcher Cavalier als Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille Platz finden. 

Der ungariſche Miniſter, Baron Wenckheim, das populärſte Mitglied 
des Cabinets Tisza, iſt geſtern durch den Tod von feinen langen, ſchweren 
Leiden erlöſt worden. Als Nachfolger Wenckheim's werden der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, Szlavy, und der Sections Chef im Miniſterium 
des Aeußern, Orezy, genannt. Szlavy hat die größten Chancen, da er 
bei Hofe ſehr beliebt iſt und die Sympathien aller Parteien genießt. 


In Italien dauert die Miniſterkriſis fort. Die Majorität, welche das 
dritte Cabinet Depretis geſtürzt hat, beſteht aus 97 Mitgliedern der Rechten, 
61 von der Gruppe Cairoli, 53 von der Gruppe Nicotera, 23 vom Gen: 
trum, 10 Radicalen, 7 Mitgliedern der ſubalpiniſchen Gruppe. Da in 
dieſer Majorität die Rechte vorherrſcht, fo ſollte eigentlich Sella mit der 
Bildung des neuen Cabinets beauftragt werden. Allein dies iſt mehr als 
zweifelhaft; und man glaubt an eine ſehr lange Dauer der Kriſts. Nach⸗ 
dem Depretis dem König ſeine Entlaſſung überreicht hatte, berief dieſer 
ſogleich den Kammerpräſidenten Farini, um ſich ber die parlamentariſche 
Lage unterrichten zu laſſen. Er trug ihm ſelbſt die Cabinetsbildung an, 
aber Farini ſoll unter Hinweis auf ſeine Freundſchaft zu Depretis abge⸗ 
lehnt haben. Der König hat ſich auch mit Sella, Cairoli, Lanza, Nicotera 
lange berathen. Heute melden italieniſche Blätter, der König habe Cairo li 
mit der Neubildung des Cabinets beauftragt. 

Die clericalen italieniſchen Blätter jubeln über den Sturz Falk s. So 
ſchreibt die „Voce della Verita“: 

„Das Tagesereigniß iſt di i iniſters Falk in Berlin 
welche uns durch en a ea ange wird. 
Das Verſchwinden dieſes Mannes aus dem Cabinet kann mit Recht als 
ein den Katholiken des Centrums gemachtes Zugeſtändniß interpretirt 
Naben um dieſe ausgezeichneten Männer für die von ihnen bei der 

ßen Discuſſion über die Finanzvorlagen, welchen der Fürſt Bismarck 

die größte Bedeutung beimaß, bewieſene Haltung zu belohnen. 

Aus Frankreich wird heute gemeldet, daß Repreſſalien gegen die neue 
Wirthſchaftspolitik Deutſchlands in nächſter Ausſicht ſtehen. Wie verlautet, 
beabſichtigt die Regierung als Repreſſalie wegen der in Deutſchland pro⸗ 
jectirten Erhöhung der Weinzölle den Zoll auf Spiritus und Sprit zu er⸗ 
höhen und hat demgemäß eine Vorlage an das Parlament ergehen laſſen, 
wonach der betreffende Zoll von 15 Francs auf 20 Francs erhöht werden 
ſoll. Weiter verlautet, die Zolltarif⸗Commiſſion habe die Erhöhung dieſes 
Zolles von 15 Francs auf 25 Franes, d. i. um 40 % beſchloſſen. 

Die Berathungen über das Ferrp'ſche Unterrichtsgeſetz dauern noch 
immer fort. Das „Journal des Debats“ glaubt, es werde ein Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen der Kammer und der Regierung erzielt werden. Die 
Verwerfung der Ferry'ſchen Vorlagen würde zu einer Cabinetskriſis führen, 
und dieſe Furcht iſt es, was die Mehrheit im Culturkampfe zuſammenhält, 
denn der Sturz Ferry's, Lepeère's und Le Rover's könnten leicht zu noch 
tiefer greifenden Ereigniſſen führen. Die Republikaner reden ſchon ſtark 
davon, daß im Nothfalle dann Gambetta ſich vor den Riß ſtellen und 
Präſident eines Miniſteriums des Durchgreifens werden müßte. 

Depeſchen aus Rußland zufolge iſt der vielgenannte Dr. Weimar 
zum Tode durch den Strang verurtheilt worden. Er wurde überführt, den 
Revolver Solowieff's gekauft zu haben, ihm gehörte auch das Wagenpferd, 
womit die Mörder Meſenzeff's entkamen. 

Der Fürſt von Bulgarien hat geſtern, mit dem Inveſtitur⸗Berat des 
Sultans verſehen, den Boden ſeines Landes betreten. Am Sonnabend 
ſoll die Huldigung der Skuptſchina ſtattfinden. 

Der neue Khedive von Egypten thut alles Mögliche, um ſeine guten 
Abſichten zu bethätigen. Wie dem „Standard“ aus Kairo gemeldet wird, 
verſicherte Tefik Paſcha mehreren Beſuchern, daß er ſich von Kryſtall⸗ 
wänden umgeben wünſche, damit Jedermann ſeine ehrliche, loyale Hand: 
lungsweiſe ſehen könnte. Er ſei entſchloſſen, nur ehrliche und fabige 
Männer um ſich zu haben. Der Khedive fügte indeß bedeutungsvoll hinzu, 
daß, obgleich er äußerſt beſorgt fei, Europa zufrieden zu ftellen, er glaube, 
Europa ſolle, nachdem es ſeine Erhebung auf den Thron Egyptens unter⸗ 
ſtützte, ihm eine ehrliche Probe gönnen, ohne ſeine freien Handlungen durch 
directe Einmiſchung zu hindern. In Folge der Befehle des Kbedive iſt 
Nubar Paſcha an demſelben Tage die Mittheilung gemacht worden, daß 
ihm nicht geſtattet werden würde, Egypten zu betreten. Mittlerweile hat 
Tefik Paſcha mit dem Befehl zur Reducirung der Armee von 60,000 auf 
12,000 Mann den Beweis erbracht, daß es ihm mit feinen Erſparungs⸗ 
plänen voller Ernſt iſt. 

Die Nachrichten aus Arabien, welche jedoch nicht durch Zeitungen, ſondern 
nur durch die aus jenen Gegenden in Konſtantinopel eintreffenden Fremden 
verbreitet werden, lauten äußerſt ſonderbar. Unter dieſer äußerſt intelligenten, 
unabhängigen, fanatiſchen und ſehr zahlreichen Bevölkerung iſt — fo wird 
berichtet — die Bildung einer großartigen Affiliatio n im Werke. An 
100,000 meift einflußreiche Männer ſind für die Verbindung bereits ge: 
wonnen. Die Mitglieder müſſen einen feierlichen Schwur leiſten, daß ſie 
danach ſtreben werden, das Khalifat in Medina wieder aufzurichten und 
alle Osmanli aus arabiſchem Gebiete zu vertreiben. Anlaß zu dieſer Des 
wegung ſollen die deplorablen Zuſtände geben, welche in der Adminiſtration 
Arabiens feit etwa fünf bis ſechs Jahren eingeriſſen find. Die blühenden, 
mit europäiſcher Cultur bekannten, 


den Alles verzehrenden Sultans⸗Palaſt am Bosporus arbeitet. 


Zeitun 


Sechszigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Statuten veranlaßt werden. Für die concurrirenden Kaufleute dürfte das 


mit guten Schulen verſehenen, durch ber. 
deutenden Verkehr belebten und wohlhabenden Städte Süd⸗Arabiens ſi ad 
in vollſtändigem Niedergange begriffen; für die Hebung des Landes ge⸗ 
ſchieht gar nichts, und nur die Steuerſchraube iſt es, die unermü'olich für 
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Anſtalten Beſtellungen auf die 1 welche Sonntag einmal, Montag 
0 a 


meimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Deut ſchlan d. 
0. C. Neichstags⸗Verhaudlungen. 
Abendſitzung vom 7. Juli. 
7 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Nieberding u. a- 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Richter (Hagen), 


da die Tagesordnung der heutigen Abendſitzung nicht geſchäftsordnungs⸗ 


mäßig den Mitgliedern gedruckt in ihre Wohnungen geſandt ſei, der Sitzung 
keinen Fortgang zu geben, da dieſe Beſtimmung ein Schutz der Minorität 
gegen Ueberrumpelung durch die Majorität ſei. 

Präſident v. Seydewitz bemerkt, daß daſſelbe Verfahren wie heute in 
allen analogen Fällen beobachtet worden ſei, worin ihm die Abgg. Zinn 
und v. Schorlemer⸗-Alſt beiſtimmen. ? 

Abg. Völk weiſt auf die Pflicht jedes Abgeordneten hin, am Schluſſe 


jeder Sitzung bei der Verkündigung der Tagesordnung gegenwärtig zu ſein, 


welche jede weitere Mittheilung derſelben überflüſſig mache. a die ver⸗ 
werfliche Praxis ein, daß die Minorität durch Wegbleiben den Verſuch mache, 
das Haus beſchlußunfähig zu machen, dann bedürfe die Majorität Schutz 
gegen die Manöver der Minorität durch Herabſetzung der für die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes erforderlichen Ziffer. 

Abg. Richter erklärt ſich die Erregtheit des Vorredners aus der That⸗ 
ſache, daß unmittelbar nach einer kurzen Mittagpauſe eine Abendſitzung an⸗ 
beraumt ſei. Er, der Redner, ſei erſchienen, verſuche alſo nicht, das Haus 
beſchlußunfähig zu machen; er beſuche die Sitzungen fleißiger als der Vor⸗ 
redner. Er erhebe Proteſt gegen das ungeſetzmäßige Zuſtandekommen dieſer 
Sitzung und der darin gefaßten Beſchlüſſe und beantrage dieſen Proteſt im 
Protokoll zu vermerken. 

Abgeordneter Völk: Die Erklärung des Vorredners für meine Erregt⸗ 
heit weiſe ich als unwürdige Inſinuationen zurück. Ich bin in jeder Sitzung 
geweſen, außer wenn ich dringend in den bairiſchen Landtag mußte. 

Der Präſident rügt den Ausdruck „unwürdige Inſinnationen“ als 
unparlamentariſch. , 

In erſter und zweiter Berathung genehmigt das Haus unverändert und 
ohne Debatte die Vereinbarung zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 


Schweiz wegen der Grenze bei Conſtanz und tritt dann in die zweite 


Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Abänderung einiger Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung. — Zunächſt ſoll $ 30 der Gewerbe⸗ 
ordnung dahin abgeändert werden, daß Unternehmer von Privat- Kranken: 
Privat⸗Entbindungs⸗ und Privat⸗Irren⸗Anſtalten der Conceſſion einer 
höheren Verwaltungsbehörde bedürfen, welche bei mangelnder Qualität des 
Unternehmers oder des Etabliſſements verſagt werden kann. 

Abg. von Kleiſt⸗Retzow beantragt hierzu einen Zuſatz, wonach die 
Landesbehörden befugt ſind, für Orte, wo ſich das Bedürfniß dazu heraus⸗ 
ſtellt, die gewerbsmäßige Erziehung von Kindern unter 6 Jahren bon einer 
Erlaubniß der Gemeindebehörde abhängig zu machen. Eventuell beantragt 
er, an Stelle des § 6 der Gewerbe-Ordnung folgende Beſtimmungen zu 
ſetzen: „Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung auf das Berg⸗ 
weſen, die Fiſcherei, die Ausübung der Heilkunde, die Errichtung und Ver⸗ 
legung von Apotheken und den Verkauf von Arzneimitteln, die Erziehung 
von Kindern unter 6 Jahren gegen Entgeld, das Unterrichtsweſen 
die advocatoriſche und Notariatspraxis, den Gewerbebetrieb der Auswande⸗ 
rungs⸗Unternehmer und Auswanderungs⸗Agenten, der Verſicherungs⸗Unter⸗ 
nehmer und der Eiſenbahn⸗ Unternehmungen, den Vertrieb von Lotterie⸗ 
looſen, die Befugniß zum Halten öffentlicher Den und die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Schiffsmannſchaften auf den Seeſchiffen.“ 5 

Der Antragſteller motibirt ſeinen Antrag damit, daß es a 
ſei, dem ſcheußlichen Gewerbe der fogenannten „Engelmacherinnen“ möglichſt 
ein Ende zu machen. Den armen hilfloſen Kindern müſſe die Obrigkeit den 
ſtärkſten Schuh angebeihen laſſen. Seinen weitergehenden Eventualantrag 
würde er noch lieber als den principalen angenommen haben. 8 

Abg. Zinn glaubt, daß in der Regierungs⸗Vorlage das Maß inne⸗ 
gehalten ſei, indem nach dem Gutachten ärztlicher Kreiſe der § 30 einer 
Aenderung bedürfe. Er wünſcht von der Regierung eine Erklärung dahin, 
daß man von den Privat ⸗Kranken⸗Anſtalten nur den Nachweis fordern 
werde, daß in ihnen den Anforderungen der Geſundheitspflege Genüge ge⸗ 
ſchehen könne, daß man aber nicht beſtimmte techniſche Vorſchriften für die 
Anlagen derſelben treffen werde. Der im Antrage von Kleiſt beregte 
Gegenſtand verdiene die größte Berückſichtigung, er bitte, dieſen Antrag 
anzunehmen. . 

Geh. Rath Nieberding giebt die vom Vorredner verlangte Erklärung 
in dem von demſelben gewünſchten Sinne. ö 

Abg. Mendel erkennt die Mißſtände bei der Pflege der Haltekinder am, 
bezweifelt aber, daß man dieſelben durch einen Paragraphen der G.⸗O⸗ 
heben könne. Viel beſſere Mittel dazu ſeien eine rege Controle durch die 
Aerzte und die obligatoriſche Leichenſchau. Durch Conceſſionspflichtigkeit 
werde man die guten Pflegemütter von dem Gewerbe zurückſchrecken. Das 


beſtehenden Auſſichtsrechten erreicht werden. . 

Abg. Lasker ſieht in der Regierungsvorlage gar keine Abänderung 
der jetzigen Gewerbeordnung; in der Judicatur werde gar kein Unterſchied 
hervortreten. Er nehme deshalb dieſen Paragraphen, in welchem das freie 
Ermeſſen der Polizei in Bezug auf die Qualification des Locals mehr als 
bisher eingeſchränkt werde, an. Den Zweck, welchen der Antrag v. Kleiſt 
verfolge, billige er vollkommen; die Faſſung deſſelben ſei aber eine ſehr be⸗ 
denkliche. Der Begriff „Gemeindebehörde“ ſei jetzt ſo unbeſtimmt, daß man 
derſelben nicht ſo weit gehende Befugniſſe einräumen könne. Der beſte 
Weg ſei, die Regierung zu einer entſprechenden Vorlage aufzufordern. 
Weniger bedenklich ſei der Eventualantrag v. Kleiſt. 

Abg. Schr ur (Brienberg) 5 eine Reſolution, 

eſchlagen, dem Antrage v. Kleiſt vor. Bu 66 
5 25 v. Schliekmann weiſt darauf hin, daß vor 1869 in Berlin jähr⸗ 
lich 800 — 1400 Conceſſionen an Haltefrauen ertheilt worden ſeien. Dieſe 
Frauen ſeien außer von der Obrigkeit von einem freien Verein controlirt 
worden. Dieſe Thätigleit ſei aber mit dem \ nkrafttreten der neuen Ge⸗ 
werbeordnung vollſtändig geſcheitert. Hier müſſe durch Annahme des Even⸗ 
tualantrages v. Kleiſt Remedur v werden. 

Gleicher Anſicht iſt der Abg. Windthorit. 5 . 

Abg. Delbrück bemerkt, daß man die Beſtimmungen über das Privat⸗ 
Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen deshalb aus der Gewerbeordnung weg⸗ 

elaſſen habe, weil dieſelben nicht zur Competenz des Reiches gehören. 
Zu einer Competenzerweiterung ſei hier kein Anlaß vorhanden, man könne 
der Particulargeſetzgebung darin vollſtändig freie Hand laſſen. 

bg. Löwe (Berlin) kann aus formellen Bedenken nicht für den An⸗ 
trag v. Kleiſt ſtimmen, da man deſſen Tragweite hier nicht vollſtändig über⸗ 

könne. ; 
darauf wird Artikel 1 mit dem Eventualantrage v. Kleiſt, nachdem in 
dem letzteren die Worte „unter 6 Jahren“ geſtrichen find, angenommen. 

In Betreff der Schankconceſſionen, deren Ertheilung in Städten unter 
15,000 Einwohnern oder auf Grund eines Ortsſtatutes vom Bedürfniß abs 
bängig gemacht wird, hat die Commiſſion zur Regierungsvorlage einen 
Zuſat e daß 00 e die Ortspolizei⸗ und die Gemeinde⸗ 

örde gutachtlich zu hören iſt. . 2 
beb zie Abg „Streit u. Gen. beantragen, für den Betrieb der 1 7 
ſchaft, des Wein: und Vierausſchanks den Nachweis des Neben le 4 
zu erfordern, wenn in dem betreffenden Locale bereits 5 7 it. 
werde betrieben oder daſſelbe dazu beſonders baulich ein . en 

Abg. Richter (Hagen) it der Meinung, daß keine Be hr 15 en el. 
Wzillkür der Polizei in der Verſagung von Schantconcejfionen Bi re 
Auch das Ermeſſen der Landesregierungen ſei wicht ei chtigen Klaſſe 
rechtliche une einer 115 das Pugh Leben au 

erbetreibenden abhängig zu machen. 1 
vun e Windthorſt wil der Poltzeim fer dann a ut Ieben, 
daß er auch die Entſcheidung abge, dec e g mit in die 

4 1 2 15 ege — N 
nam: Sag Werben Die Gaftoishfänften nur er 
richtet, um auf dem Umwege eine Schankwirthſchaft zu betreiben; vielem 


wie ſie Lasker vor⸗ 


g. 


in der Regierungsvorlage Geforderte ſei billig, könne aber ſchon mit den N 


- 
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50 5 müſſe geſteuert werden. Im Intereſſe der Verminderung der Schank⸗ 
wirthſchaften bittet rer Redner, alle Anträge abzulehnen. 5 
Geh. Rath Nieberding ſpricht ſich gegen die Anträge Streit und 
Windthorſt aus. a ; 2 
Das Haus lehnt den erſteren ab und nimmt den Antrag Windthorſt 
mit 118 gegen 117 Stimmen an. 5 
Schluß 11 Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr (Nachſteuer von 
Tabak, Tarifgeſetz, Statiſtik des Waarenverkehrs, Anfechtung von Rechts- 
handlungen eines Schuldners außerhalb des Concurſes, Fauſtpfandrecht, 
Wahlprüfungen). 


Berlin, 7. Juli. [Schluß des Reichstages. — Sperre 
für Kaffee und Petroleum. — Graf Eulenburg II. — 
Die auswärtige Preſſe über die Lage in Deutſchland. — 
Entwurf einer revidirten Maß- und Gewichtsordnung. 
— Tarif⸗Commiſſion der deutſchen Eiſenbahnen. — 
Petitionen.] Der Reichstag iſt heute in die letzte Berathungs— 
woche eingetreten. Am Freitag hofft man in den Kreiſen der Ma⸗ 
jorität die Seſſion ſchließen zu können, ſo daß alſo doch nicht, wie 
noch vor wenigen Wochen befürchtet werden mußte, die Mitte des 
Monats Juli überſchritten zu werden braucht. Dennoch iſt dieſe 
Sitzungsperiode die bei Weitem längſte ſeit Schaffung des deutſchen 
reſp. norddeutſchen Reichstages. Den Abgeordneten iſt nach der an⸗ 
geſtrengten Arbeit der letzten Monate eine Erholungspauſe wohl zu 
gönnen. Lang kann dieſelbe wenigſtens für die preußiſchen Mitglieder 
nicht ſein, denn binnen kurzer Friſt fordern die Vorbereitungen für 
die Neuwahl des Abgeordnetenhauſes die thatkräftige Theilnahme aller 
politiſch intereſſirten Männer heraus. Man nimmt an, daß die Auf⸗ 
loſung des disherigen Landtages im Monat Auguſt publicirt und die 
Neuwahl für die zweite Hälfte des September oder erſte Hälfte des 
October anberaumt werden wird. — Fürſt Bismarck hat ſich beeilt, 
bei Kaffee und Petroleum von der Machtvollkommenheit Gebrauch zu 
machen, welche das Sperrgeſetz der Regierung gewährt. Kaum hatte 
der Reichstag am Sonnabend die Finanzzölle in zweiter Leſung an⸗ 
genommen, als auch ſchon die Bekanntmachung unterzeichnet wurde, 
welche die proviſoriſche Erhebung der erhöhten Sätze für Kaffee und 
der neuen für Petroleum anordnet. Die Verordnung trägt ſogar 
das Datum des vorgeſtrigen Tages, alſo des 5. Juli. Den Zoll⸗ 
behörden iſt auf telegraphiſchem Wege entſprechende Anweiſung fofort 
gegeben worden. Die Preisſteigerung im Groß- wie Kleinverkehr bei 
dieſen und anderen Waaren wird alſo nicht mehr auf ſich warten 
laſſen. — In parlamentariſchen Kreiſen iſt ſeit einigen Tagen das 
Gerücht verbreitet, daß auch der Miniſter des Innern, Graf Eulen: 
burg II., an die Einreichung ſeines Entlaſſungsgeſuches denke. That⸗ 
ſache iſt, daß der Graf durch den Fürſten Bismarck von der Berufung 


ſeines Unterſtaatsſecretärs für den Finanzminiſterpoſten erſt als von 
einer vollendeten Thatſache erfuhr und von dieſer nichts weniger als 
erbaut geweſen iſt. Zwiſchen dem Grafen Eulenburg und Herrn 
Bitter ſcheint das perſönliche Verhältniß kein beſſeres geweſen zu ſein, 
als zwiſchen dieſem und dem ſchleswig⸗holſteinſchen Ober-Präſidenten 
v. Scheel⸗Pleſſen. 
darf, iſt auch die Popularität des früheren Schleswiger Regierungs⸗ 
Präſidenten keine große geweſen. 


Wenn man den Blättern dieſer Provinz glauben 


Thatſache iſt ferner, daß Graf 
Botho Eulenburg erſt nach langem Widerſtreben und gegen das aus⸗ 


drückliche Abrathen feines jetzt verſtorbenen Vaters das durch den Ab: 


gang ſeines Vetters Fritz erledigte Miniſterium übernommen hat und 
daß er ein Mann von ſtark entwickeltem Unabhängigkeitsgefühl iſt. 
Es gewinnt übrigens den Anſchein, als ob auch Miniſter Hobrecht 
ſo gut wie die Herren Falk und Friedenthal auf eine anderweitige 
Anſtellung im Staatsdienſte verzichtet hätte. Von ſeiner Ernennung 
zum Präfidenten der Staatsſchulden⸗Verwaltung iſt nicht mehr die 
Rede. — Nicht unbeachtet dürfen die Urtheile der ausländiſchen Preſſe 
über die jüngſten Vorgänge in Berlin bleiben. Die „Morningpoſt““ 
ſagt: „Die confervative Reaction in Deutſchland, welche dem Unein⸗ 


geweihten ebenſo unerwartet gekommen, wie ſie dem Eingeweihten 
natürlich und verſtändlich erſcheine, datire von dem gleichzeitigen Auf⸗ 


Als Kaiſer Wilhelm hochzeitete. 
Preußiſch⸗Weimariſche Hof⸗ und Herzensgeſchichten. 
Von Arnold Wellmer. 
IV. Nachdruck verboten. 
Am Abend der Mitfaſten 1827 gaben die Königlichen Prinzen 


im Concertſaal der Schauſpielhäuſer einen glänzenden Coſtümball zu 


Ehren der Königin von Baiern, der Mutter der Kronprinzeſſin. Auf 
dieſem Balle erſchien der König, völlig von ſeinem Beinbruch geheilt, 
zum erſten Mal wieder öffentlich. Man ſtellte eine Zuſammenkunft 
der Höfe Franz I. von Frankreich und Heinrich VIII. von England 


dar. Unſer Prinz Wilhelm war König Franz I.; die Kronprinzeſſin: 


feine Gemahlin Claudia; der Kronprinz: Heinrich d'Albret, König 
von Navarra; Prinz Albrecht: Herzog von Alencon; Kurprinz von 
Heſſen (der letzte Kurfürſt): Herzog von Lothringen; Prinz Karl: 
Heinrich VIII.; Fürſtin Liegnitz: Herzogin von Suffolk... Der 


jetzt regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig, der in ſeiner Ju⸗ 


gend viel am preußiſchen Königshofe verkehrte, am deutſchen Kaiſer⸗ 


hofe aber nimmer geſehen wird, führte mit dem Fürſten Radziwill 
eine Quadrille von „Edlen Herren und Damen des Hofes“ an. — 


Die ſchöne Kronprinzeſſin Eliſabeth trug eine Krone von diamantenen 


Lilien und ein lichtblaues, mit filbernen Lilien geſticktes Gewand. 
Herzog Karl von Mecklenburg als „fremder Ritter“ überreichte der 


„Lillen⸗Fürſtin“ folgende poetiſche Huldigung: 
„Lilie unter vielen Roſen, 
Roſe aller Lilien Du! 
Bei der Scherze beit rem Koſen, 
Warum ſiehſt Du denn nicht zu? 
a, Dein Blick hat ſchönr'e Ziele 
n dem Mutter⸗Ange dort. 
oſet weiter munt're Spiele, 
Toſet luſtig immerfort, 

u dem Raoſenfeſt der Liebe 
eihet Euch der Lilie Glück, 
Und vom Hauch ſo ſüßer Triebe 
Strahlet reiner noch Ihr Blick. 

Darum Lilie unter Roſen 

Biſt der Lilien Roſe Du, 

Und als Scherz beim muntern Koſen 
Ruf' ich Dir nur Wahrheit zu.“ 


Auch der verwitiweten Königin von Baiern brachte der „fremde 


Di Ritter“ feine Huldigung in gut gemeinten, wenn auch nicht immer 


gut gereimten Verſen dar, — ebenfo dem wieder geneſenen Könige: 


König, der Du König biſt 

ö Jedes Ritters, der es iſt, 
Laß vor Dir mein Knie ſich beugen! 
Nicht, weil Deinen Ruhm es mehrt, 
Wenn ein Ritter mehr Dich ehrt, 
Nein, um Achtung zu bezeugen. 
Mir, dem Ritter, den es ebrt, 
Wenn die Zahl ſein Name mehrt, 
Derer, die es gern bezeugen, 
Daß ihr König — König ill, 
Ritter⸗König, wie Du b 


iſt, 
Und in Lieb' ſich vor ihm beugen! 


leben der conſervatlven Partei in England. Der deutſche Conſer⸗ 


vatismus ſei feinem Weſen nach militäriſch und fehle es nicht an f 


Anzeichen, daß dieſer militäriſche Geiſt Deutſchlands in dieſem Augen⸗ 
blick ganz gewaltig ſich rege. Es fet klar, daß Deutſchland feine Vor: 
bereitungen nicht einſtellen, noch ſeine Rüſtungen ſchwächen könne; 
es handele ſich daher nur um die Frage, wie man das deutſche Volk 
dazu bringen könne, die beſtändigen Militärlaſten für eine unbe⸗ 
ſtimmte Periode willig zu tragen. Die Antwort hierauf erblickt die 
„Poſt“ in der in Berlin adoptirten Politik einer univerſellen Geltend⸗ 
machung der deutſchen Macht und Würde. Ein Hafen auf den 
Samoa:Infeln und eine Stimme in den egyptiſchen Angelegenheiten 
hätten ſcheinbar nichts mit einem möglichen deutſch-franzöſiſchen Kriege 
zu thun; allein der Fürſt Bismarck ſei der Meinung, daß Alles, was 
den Stolz des deutſchen Volkes über ihr mächtiges Reich habe, auch 
dazu beitrage, ein ſonſt ſo gefährliches Verlangen nach einer Politik 
der Entwaffnung zu beſchwichtigen.“ Ganz beſonders beſchäftigt ſich 
das Ausland mit dem zurücktretenden Leiter des deutſchen „Cultur⸗ 
kampfes.“ In den ultramontanen Kreiſen des Auslandes hat der 
Rücktritt des Dr. Falk nicht minder, wie in denen Deutſchlands be⸗ 
friedigt. Die neueſte Bismarck'ſche Wendung erfüllt den Ultramon⸗ 
tanismus überall mit neuem Siegesmuth. Als Probe mag folgende 
Stelle aus dem franzöſiſchen Blatte „Univers“ über den „Sturz des 
Miniſters Falk, der hinter ſich ſo viele Ruinen läßt“, dienen. 
„Dieſer Menſch, Sohn eines Landpaſtors, hat vom September 1872 
bis 1. Juli 1879 den verderblichſten Einfluß auf ganz Deutſchland 
ausgeübt. Er geht weg. Es ſteht zu wünſchen, daß die preußiſchen 
Traditionen, nach welchen er verfuhr, mit ihm verſchwinden.“ Und 
der Berichterſtatter des „Standard“ meldet unterm 3. d. Mts. aus 
Rom: „Das Gerücht von dem Rücktritt Dr. Falk's hat im Vatican 
große Aufregung und nicht geringe Befriedigung hervorgerufen, da 
man Dr. Falk als das hauptſächlichſte Hinderniß einer Verſtändigung 
mit dem Papſte und ſeinen Berathern bezüglich der lange ſchwebenden 
ultramontanen Frage in Deutſchland betrachtet. Wenn die Nachricht 
ſich beſtätigt, ſo wird Cardinal Nina ſofort eine Note an den Fürſten 
Bismarck richten und denſelben einladen, in Uebereinſtimmung mit 
ſeinen früheren Erklärungen beſtimmte Vorſchläge für ein Arrangement 
zu machen, ehe ein neuer Cultusminiſter die Situation compromittirt.“ 
— Ein Seitens der Normal-Eichungs-Commiſſion ausgearbeiteter 
Entwurf einer revidirten Maß- und Gewichts-Ordnung ſtrebt dem 
Vernehmen nach in erſter Linie die Durchführung des reinen Decimal⸗ 
ſyſtems an. Er geht von der Auffaſſung ſämmtlicher Eichungs⸗Vor⸗ 
ſtände aus, daß die der Durchführung eines ſtreng decimalen Syſtems 
entgegenſtehenden und insbeſondere die ſogenannte fortgeſetzte Halbirung 
oder dyadiſche Eintheilung der Hohlmaße und die Unterbrechung der 
decimalen Gewichts-Eintheilung durch die Pfundheit u. ſ. w. unter: 
ſtützenden Meinungen und Erfahrungen als zutreffend für die künftige 
Entwickelung des Maß- und Gewichtsweſens nicht zu erachten ſeien. 
Dem entſprechend bezweckt der Entwurf die Beſeitigung aller der⸗ 
jenigen Maß: und Gewichtstheile, welche dem reinen decimalen und 
metriſchen Syſtem zuwiderlaufen. Ferner will der Entwurf die Be⸗ 
ſeitigung der zweiten (deutſchen) Nomenclatur, wodurch, wie ſich ge: 
zeigt, nicht nur die einzelnen Begriffe ſich ſchwieriger fixiren laſſen, 
als wenn man für einen Gegenſtand nur einen Namen hat, ſondern 
auch Verwechſelungen und Unzuträglichkeiten vielfach zu Tage getreten 
ſind. Auch über die Eichung der Schankgefäße ſind allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen zu erwarten. Die Aeußerungen der einzelnen Bundes⸗ 
regierungen werden vorausſichtlich zuſtimmend ausfallen, da ſchon vor 
Aufſtellung des Entwurfs auf den dem Reichskanzler vorgetragenen 
Wunſch der Normal⸗Eichungs⸗Commiſſton die Einzelregierungen durch 
ihre zuſtändigen Landesbehörden Gutachten abgegeben hatten, die bei 
jener Aufſtellung Berückſichtigung gefunden haben. — Die ſtändige 
Tarifcommiſſion der deutſchen Eifenbahnen hat bekanntlich die Auf: 
gabe, diejenigen Anträge, welche behufs Fortentwickelung der Tarif⸗ 
reform von den deutſchen Eiſenbahn- Verwaltungen oder von dem 


Alle waren da und froͤhlich — — nur Prinzeß Eliſa Radziwill 
weilte fern in Poſen! 

Auf dieſem glanzfunkelnden, luſtrauſchenden Balle flüſterte man 
ſich zu: Prinz Wilhelm, überzeugt von der Hoffnungsloſigkeit ſeiner 
Liebe zur Prinzeſſin Radziwill, werde dem Beiſpiele ſeines Vaters 
folgen und die ſchöne Hofdame der Kronprinzeſſin, Frl. von Brock⸗ 
hauſen, die Quadrillen⸗Partnerin des Herzogs Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig, morganatiſch heirathen. — Doch es iſt nur ein Hofklatſch. 
Zum Glück für — uns Nachgeborene! 

Und der Frühling kam und die Zeit: da Prinz Karl hochzeiten 
wollte! Aber da gab es wieder unendlich viel Etiquette-⸗Rückſichten und 
Schwierigkeiten. Weimar, beſonders die Großfürſtin Maria Paulowna 
und die ſtolze Kaiſerin-Mutter Maria von Rußland, verlangten für 
ſich die Ehre, die Hochzeit ſolle im Elternhauſe der Braut zu Weimar 
gefeiert werden! 

Berlin und der König nahmen aber für ſich dies Vorrecht in 
Anſpruch, ſich dabei auf den alten Brauch der Höfe ſtützend: daß die 
Hochzeit am Hofe des mächtigeren Monarchen gefeiert werde! Des— 
halb habe die Vermählung der Prinzeſſin Charlotte von Preußen mit 
dem Großfürſten Nicolaus in Petersburg ſtattgefunden, aber die 
Prinzeſſin Luiſe von Mecklenburg- Strelitz ſei in Berlin getraut 
worden. 

Auf keiner Seite wollte man nachgeben. Die Verlegenheit war 
groß. Da durchhieb der junge leichtlebige Bräutigam, Prinz Karl, 
den gordiſchen Knoten durch das kecke Wort: „In Charlottenburg 
bin ich geboren und confirmirt, in Charlottenburg muß auch meine 
Hochzeit ſein. Das habe ich mir ſtets gelobt!“ 

Und fo verzichteten Weimar und Berlin auf die Ehre der Hoch⸗ 
zeitsfeier zu Gunſten Charlottenburgs. Aber die Frau Erbprinzeſſin 
von Weimar, Großfürſtin Maria Paulowna, erſchien nicht auf der 
Hochzeit ihrer älteſten Tochter — aus neuen Etiquette⸗Schwierigkeiten. 
Die Großfürſtin hatte nämlich als ruſſiſche Kaiſertochter bei den Feſt⸗ 
lichkeiten den Vortritt vor der Kronprinzeſſin Eliſabeth von Preußen 
beanſprucht. Und da die preußiſche Hofetiquette ihr dies Vorrecht 
nicht einräumen wollte, blieb die Großfürſtin lieber ganz weg. — 
Aehnliche Etiquette⸗Schwierigkeiten halten ja auch heute noch die 
Herzogin von Edinburg, Tochter Kaiſer Alexanders von Rußland, 
faſt immer vom engliſchen Hofe fern. 

Auch die junge Prinzeſſin Auguſta durfte nicht auf der Hochzeit 
ihrer Schweſter tanzen. Die grauſame, langgezopfte Frau Etiquette 
litt es nicht. — Und die Fürſtin Liegnitz erſchien bei den Feſten nur 
als Zuſchauerin. Auch aus Etiquette-Schwierigkeiten. Als Gemahlin 
des Königs hatte ihr der Vortritt vor allen Prinzeſſinnen gebührt. 
Da ſie aber keine „Prinzeſſin von Geblüt“ war, hätte ſie hinter dem 
jüngſten „Geblüt“ ihrer Stieftochter und Stiefenkelinnen einhertreten 
müſſen. Und das durfte des Königs Ehegemahl doch nicht zugemuthet 
werden. Alſo — !“ a 

Die Feſtlichkeiten beim Einzuge des jungen Paares in Berlin 
waren ſehr beſchränkt, da das große Unglück beim Gedränge auf der 
Schloßbrücke während des Einzuges der Kronprinzeſſin noch zu friſch 
in Aller Gedächtniß war. 
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Ausſchuſſe der Verkehrs⸗Intereſſenten geſtellt werden, für die 8 


cheidung der General⸗Conferenz vorzubereiten. Nur ſolche Decla⸗ 
ratlonsbeſchlüſſe der Commiſſion werden perfect und für ſaͤmmtliche 
deutſche Bahnen bindend, gegen welche nicht bis zur näaͤchſten ordent⸗ 
lichen Sitzung der Commiſſion von einer Anzahl Verwaltungen, 
welche mindeſtens ein Zehntel ſämmtlicher Stimmen führen, bei der 
geſchäftsführenden Verwaltung Widerſpruch eingelegt wird. Bezüglich 
derjenigen Beſchlüſſe, gegen welche wirkſamer Widerſpruch erhoben iſt, 
erfolgt Verweiſung an die General⸗Conferenz; die übrigen werden in 
der betreffenden Sitzung der Commiſſion für perfect erklärt und ſofort 
nach Empfang des Protokolls dieſer Sitzung von ſämmtlichen deutſchen 
Eiſenbahn-Verwaltungen zur Ausführung gebracht. Die letzte General⸗ 
Conferenz fand am 30. und 31. October v. J. hierſelbſt ſtatt. In⸗ 
zwiſchen hat ſich ſo viel Material angeſammelt, daß der Herr Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Veranlaſſung genommen hat, zum 10. d. M. 
eine weitere Conferenz nach Berlin einzuberufen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen gegen 50 Punkte. Soweit die Tarifeommiſſion über 
dieſelben beſondere Berichte erſtattet hat, ſind dieſelben gleichzeitig den 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen zugeſtellt; für die übrigen gelten die proto⸗ 
kollirten Commiſſions⸗Verhandlungen als Berichte. — Die Reichstags⸗ 
Abgeordneten für Elſaß⸗Lothringen haben aus ihrer Heimath eine mit 
zehntauſend Unterſchriften bedeckte Petition zugeſchickt erhalten, welche 
die Hilfe der Behörden gegen den immer mehr zunehmenden Brannt⸗ 
weingenuß anruft. Die Petition ſoll gedruckt und an fämmtliche 
Mitglieder des Reichstages vertheilt werden. — Der Vorſtand des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer hat an das Cultusminiſterium 
eine Eingabe gerichtet, worin er ſich für die Aufhebung der Local⸗ 
Schulinſpection erklärt und weiter das Erſuchen ſtellt, es möge bei 
der Auswahl von Kreisinſpectoren der Stand der Volksſchullehrer mehr 
als bisher berückſichtigt werden. 

A Berlin, 7, Juli, [Die heutige Sitzung des Reichs⸗ 
tages] zeigte mehrfach in greller Weiſe den großen Umſchwung in 
der deutſchen Politik. Die im vorigen Jahre abgelehnte Tabaksteuer 
wurde mehr oder weniger warm befürworiet von Mitgliedern der 
beiden conſervativen Parteien, einem Clericalen, zwei Nationalliberalen 
und einem Volksparteimann — nur ein fortſchrittlicher Redner, 
Richter (Hagen), konnte Namens feiner Partei erklären, daß fie zu 
dem Geſetzentwurfe ſich genau eben ſo ablehnend verhalte, wie vor 
einem Jahre zu Camphauſens Vorlage. Sein Ausſpruch, daß man 
gegenwärtig nur noch wählen könne, ſich entweder der Gefolgſchaft 
des Reichskanzlers oder der entſchiedenen Oppofitton anzuſchließen, war 
vermuthlich gegen die krampfhaften Anſtrengungen in Aufrechterhaltung 
der einigen nationalliberalen Fraetion gerichtet. Amendemenis zum 
Tabaksſteuergeſetz hatte Niemand eingebracht, mit Ausnahme des 
„National⸗Zeitungs“⸗Chef⸗Redacteurs Dr. Dernburg, der im Inter: 
eſſe zweier Schnupftabak⸗Fabriken ſeines Wahlkrelſes kleine Aenderungen 
beantragte, für die er aber nur drei oder vier Stimmen gewonnen 
hatte. Während das Tarifgeſetz berathen wurde, praͤſidirte Freiherr 
von Frankenſtein, auf den Referenten⸗Plätzen ſaßen v. Heeremann 
und Windthorſt — drei Führer derjenigen Partei, welche jetzt im 
Reichstage die herrſchende iſt und ſich ihrer Herrſchaft in der gewalt⸗ 
thätigſten Weiſe bedient. Niemals je zuvor hat die Majorität des 
Reichstages ſich ſo ſehr bemüht, die Minorität mundtodt zu machen 
und niederzuſchreien, als jetzt, wo das Centrum die Majorität leitet. 
Zum Beginn der Discuſſton erhielt ein vierter Führer des Centrums, 
Reichenſperger (Olpe), das Wort, um mit den ſonderbarſten Gründen 
darzulegen, daß das Centrum mit ſeiner Parole: „Für Freiheit, 
Wahrheit und Recht!“ keine Renegatenſchaft triebe, daß es keine Be⸗ 
laſtung, ſondern eine Erleichterung des Volkes beabſichtige, und keine 
Rechte des Reichstages aufgebe. Bismarck, der gleich nach ſeinem 
Eintritt vor verſammeltem Kriegsvolk eine freundſchaftliche Unter⸗ 
haltung mit Windthorſt und Tiedemann pflog, hatte die einer Selbſt⸗ 
anklage gleichende Vertheidigung des Centrums durch Peter Reichen⸗ 
ſverger nicht mit angehört; er kam erſt ſpäter, nachdem der auch 


Der greiſe Goethe hatte, durch herzliche Triebe dorthin geführt“, 


in der Allee des Webichts von der ſcheidenden Prinzeſſin Marie voll 


Rührung und mit innigem Segenswunſch Abſchied genommen. 
Unſer Prinz Wilhelm hatte in dieſem Sommer allerlei neue 
Heiraths⸗Projecte zu überwinden, von dürrer Politik und feiler Hof: 
Intrigue für ihn erſonnen. 

Varnhagen notirt am 22. Juli: „Der Prinz Wilhelm, Sohn 
des Königs, befand ſich gerade in Dresden und wollte nach Schlefien 


durch eine Staffette den Befehl erhielt, feine Schweſter, die Prinzeſſin 
(Luiſe) Friedrich der Niederlande nach Hauſe zurück zu begleiten. 
Auf dieſer Reiſe fol er die Prinzeſſin von Würtemberg (Helene ?), 
die man ihm zur Gemahlin beſtimmt, vielleicht auch noch andere 
Prinzeſſinnen, die feiner Wahl freiftehen ſollen, mit eigenen Augen 
ehen.“ . 
g 19. Auguſt. „Der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, iſt von 
ſeiner Reiſe an den Rhein, nach Schwaben und der Schweiz geſtern 
zurückgekommen. Außer der würtembergiſchen Prinzeſſin hat er auch 
(in Karlsruhe) die ſchwediſche, Tochter des Oberſten Guſtavſohn (Ex⸗ 
Königs Guſtab IV. Adolf) angeſehen; die letztere fol ihm vorzüglich 
gefallen haben.“ — Wahrſcheinlich Prinzeſſin Gäcilie, ſpater Groß⸗ 
herzogin von Oldenburg. 

In demſelben Monat, am 21. Auguſt 1827, wurde Prinzeſſin 
Auguſta in dem Luſtſchloſſe Belvedere bei Weimar von dem Hofprediger 
Röhr confirmirt. 

Zu Goethe's 78. Geburtstage kam König Ludwig von Baiern 
nach Weimar, um dem verehrten Dichter ſeinen hohen Hausorden 
perſönlich zu überreichen. Karl Auguſt hatte den König am 28ſten 
Auguſt ſelber zu Goethe geführt. Dieſer, der ſtets ſehr die Form zu 
beobachten wußte, machte vor Annahme des Ordens erſt feinem 
Landesherrn eine Verbeugung: „Wenn mein gnädigſter Herr er: 
laubt?“ — Karl Auguſt aber lachte herzlich: „Du alter Kerl, mach' 
doch kein dummes Zeug!“ 

Darauf geht Varnhagens Tagebuch⸗Notiz vom 1. October. 

„Man erzählt, die Prinzeſſin Karl habe hier am Hofe manches 
Empfindliche zu überwinden; der König, fo oft etwas von Bildung, 
Kenntniſſen und dergleichen vorkomme, ſage neckend: das müſſe fie ja 
wiſſen, fie ſei ja von Weimar, da wiſſe man fo was! — worauf bie 
Prinzeſſin meiſt ſchamvoll erröthe oder gar in Thränen ausbreche 
Daß der König von Baiern zu Goethe's Geburtstag nach Weimar 
gekommen und ihm den großen Orden verliehen, hat hier am Hofe 
wenig Beifall gefunden. Der König ſoll in dergleichen immer nur 
eine Bildungsziererei ſehen, der er von jeher gram iſt. Gelehrten 
und Künſtlern, denkt er, giebt man Orden III. Klaſſe; feiern ſie ihr 
Jubiläum, allenfalls auch zweiter. Der Prinz Karl fagte ſpöttiſch: 
„Nächſtens wird Papa mit der Schnellpoſt nach Weimar müſſen, mit 
einer Mappe unterm Arm, um Goethen den Schwarzen Adler⸗Orden 
zu bringen!“ — Und Gelächter! Die Prinzeſſin fühlt ſich durch 
ſolche Ausfälle oft bitter gekränkt!“ — Nun, das wird nicht ſo 
ſchlimm geweſen ſein, denn die Prinzeſſin, da ſie aus Weimar und 
aus Goethe's Schule kam, verſtand doch Scherz. 


(nach Ruhberg, wo Eliſa Radziwill ſommerte ?) weiter reifen, als er 


naftonalliberale Profeffor Boretius — einſtmals Redacteur der 
„National⸗Zeitung“ — feinen eigenartigen Standpunkt 


hatte, 


wonach er zwar für die Finanzzölle ſei, 
geſetz verwerfen müſſe, 


dargelegt 


aber doch das Tarif⸗ 
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ſondern 
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giſcher Miniſter den Preußen fein Vae Victis! 
ßinduſtrie bevorzuge und die öͤſtlichen preußiſchen 
Bismarck kam, während Bamberger ein Ab⸗ 
nt zu dem Antrage des Grafen Udo Stolberg, 
Getreide und Holz am 1. October 1879, die 
eingeführt werden 


Mannes, 
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er Türken 


idlich, wenn die Türken nicht nach⸗ 


daß man 


dant Capitän z. See Paſchen, iſt am 27. Mai cr. von 8 lad via 
Singapore 255 Capſtadt in See gegangen. — S. M. Glattdecks⸗ 
Corvette „Lu iſe“, 8 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗Capitän 8 
iſt am 26. Mai cr. von Hongkong nach Amoy in See gegangen. — S. M. 
Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Commandant Capitän⸗ ieutenant von 

uckmann I., ift am 25. Mai cr. von Hongkong nach Swatow in See 
gegangen. — S. M. Glattdecks⸗Corvette „Ariadne“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corvetten⸗Capitän von Werner, iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, 
am 6. d. M. in Batavia eingetroffen. 

Danzig, 6. Jull. [Marine. — Kaiſerbeſuch.] Die „Danz. 
Zig.“ meldet: Das Panzergeſchwader, beſtehend aus drei Panzer: 
fregatten und dem Aviſodampfer „Grille“, iſt, wie aus Zoppot 
telegraphirt wird, geſtern Abend 7 Uhr auf unſerer Rhede eingetroffen. 
— Nach der ſoeben hier eingetroffenen Allerhöhften Beſtimmung 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer auf der Rückkehr von dem großen 
Herbfimandver am Mittwoch, den 10. September, Mittags etwa 
12¾ Uhr, mit einem Extrazuge von Königsberg hier eintreffen. 
Auf dem Bahnhofe werden nur der Oberpräſident und die Spitzen 
der höheren Militär- und der königlichen Localbehörden den Kaiſer 
empfangen, der weitere Empfang wird dann im Laufe des Nach⸗ 
mittags im Artushofe ſtattfinden. Abends durfte das von der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Verwaltung und der Stadt Danzig veranſtaltete 
Feſt im Franziscanerkloſter folgen. Am Donnerstag, 11. September, 
Vormittags, begiebt der Kaiſer ſich zu den Herbſtmanövern des 2. 
Armeecorps von hier aus direct nach Stettin. 

Aus der Rheinprovinz, 2. Juli. [Graf Los f.] In Weeze, 
im Kreiſe Geldern, iſt am 30. Juni der Kammerherr Max Adolf 
Graf v. Los auf Wiſſen geſtorben, welcher im conſtituirenden Reichs⸗ 
tage den Wahlkreis Mörs⸗Rees vertrat und dort der freiconſervativen 
Fraction angehörte. Später gehörte er zu den Anhängern des Gen: 
trums und wurde ſeiner Zeit, weil er bei der Ausführung der Mai⸗ 
geſetze nicht mitwirken wollte, ſeines Poſtens als Bürgermeiſter von 
Weeze entſetzt. 

München, 3. Juli. [Das hieſige königliche Bezirks— 
gericht] l. d. J. hat in heutiger Sitzung 13 Studirende der 
Univerſitäten München und Jena des Vergehens des Zweikampfes 
bezw. Hilfeleiſtung dazu für ſchuldig erkannt und nachſtehendes Urtheil 
erlaſſen: Mit 3 Monaten Feſtungshaft werden beſtraft die Studiren⸗ 
den Ph. Junker und J. Schmiedinger aus Allersweiler, A. Günzl 
aus Plög (Pommern), E. Feder aus Ansbach, E. Behrends aus 
Waldenburg, A. Marſchall aus München, Th. Hahn aus Tukum 
(Curland), O. Frommel aus Augsburg, Xav. Siglitz aus Jena, T. 
X. Edenhofer aus Paſſau. Unter Einrechnung einer früher wegen 
Zweikampfs zuerkannten Strafe wird Joſ. Daig aus Kronach mit 
5 Monaten 15 Tagen, G. Ampach aus Leumnitz wegen gefährlicher 
Verwundung ſeines Gegners mit 3 Monaten 15 Tagen und wegen 
Begünſtigung des Zweikampes durch Lieferung des Paukapparats Fr. 
Schmidt aus München mit 1 Monat Feſtungshaft beſtraft. Außer⸗ 
dem werden ſämmtliche Betheiligten, mit Ausnahme des A. Marſchall, 
der Vermoͤgensloſigkeit nachweiſt, in die Koſten des Verfahrens und 
Vollzugs verurtheilt. Der confiscirte Paukapparat wurde an die Be⸗ 
rechtigten herausgegeben. 


N Frankreich. 

Paris, 5. Juli. [Der Aufſtand in Algier.] Dem „Temps“ 
wird von ſeinem algeriſchen Correſpondenten folgender von dem Gene⸗ 
ral Forgemol an die Truppen der drei nach dem Aures dirigirten 
Colonnen gerichteter Tagesbe fehl mitgetheilt: 

Die Inſurgenten hatten ſich vor der Colonne von Batna, nachdem ſie 


kEl⸗Hamman eiligſt verlaſſen hatten, mit ihren Zelten, Familien und Heer⸗ 


den in die Berge von Amar⸗Khaddu geflüchtet, um von dort aus das ſüd⸗ 


liche Tunis zu gewinnen. Am 175 des Gebirges angelangt, hatten ſie 


am 19. und 20. zwei blutige Geſechte mit den Gums von Diebel Chechar 
und den Spahis von Ziribet⸗el⸗Uled, welche ihnen ſchwere Verluſte bei⸗ 
brachten und Zelte, Familien und Heerden abführten. Gleichwohl konnten 
ſie den Abzug erzwingen und ihre Flucht nach Oſten fortſetzen: allein zu 
ſchwach, dort auch die Gums von Tebeſſa, die ſich ihnen in den Weg ge⸗ 
legt hatten, über den Haufen zu rennen, mußten ſie ſich in die Sabara 


nicht längſt aufs Reine gekommen und dem allein alles bevorſtehende 
Blutvergießen zur Laſt falle...“ 

28. April: „Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, kommt von Peters⸗ 
burg zurück; der König will ihm nicht erlauben, den Türkenfeldzug 
mitzumachen. Die ruſſiſchen Geſandtſchaften haben übrigens den Auf⸗ 
trag, den Andrang fremder Offiziere, welche als Volontairs mitgehen 
wollten, abzulehnen. Es ſcheint, der ruſſiſche Kaiſer will keine frem⸗ 
den Aufſeher und Kundſchafter unter jenem Anſchein ſich einſchleichen 
laſſen.“ 

21. Mal. „Die Heirath des Prinzen Wilhelm, Sohn des Königs, 
mit der zweiten Prinzeſſin von Sachſen⸗ Weimar iſt nun entſchieden, 
aber noch hält fich dies ganz geheim. Von St. Petersburg aus gab 
man der Prinzeſſin Karl von dem Vorhaben zuerſt rückſichtsvolle Nach⸗ 
richt. Sie antwortete: ihr könne an ſolcher Stelle Niemand er⸗ 
wünſchter ſein, als ihre Schweſter und ſie empfinde keinen Neid, die⸗ 
ſelbe über ſich zu ſehen.“ 

Sieben Tage ſpäter: „Es wird behauptet, die Prinzeſſin Eliſe 
Radziwill werde den Fürſten Sulkowski heirathen und der König dieſem 
bei dieſer Gelegenheit außerordentliche Gnaden anthun, nachdem er 
kürzlich deſſen Anforderung wegen alter polniſcher Entſchädigungen, die 
ihm zukommen ſollten, abgeſchlagen hat.“ 

Wahrſcheinlich iſt hier Fürſt Anton Paul Sulkowski gemeint, 
Marſchall des erſten Poſener Landtages und Mitglied des Staatsraths. 
Er war Wittwer und hatte damals einen einzigen achtjährigen Sohn. 
Er iſt nicht der Gemahl der Prinzeſſin Eliſa Radziwill geworden. 
Der Fürſt ſtarb bereits 1836. Auch Eliſa Radziwill iſt ſchon lange 
— lange todt. 

Am 20. März 1828 wurde dem Prinzen Karl ein Sohn geboren 
— der heutige ſiegreiche General-Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl. 
Da machte ſich der greiſe Großherzog Karl Auguſt noch einmal auf 
den Weg nach Berlin und Potsdam, ſeinen erſten Urenkel zu ſehen. 
Ahnungsvoll fagte er am letzten Abend vor feiner Abreiſe, als er mit 
einem geiſtlichen Freunde am offenen Schloßfenſter zu Weimar ſtand 
und der Klang der Pfingſtglocken zu ihm herüber tönte: „Ich denke 
einen Abſtecher nach Berlin zu machen, alles dort Neuentſtandene 
und Zugekommene zu beleuchten und ſo zu ſagen von der Außenwelt 
bei dieſer Gelegenheit Abſchied zu nehmen.“ 

Ja, es follte ein letzter Abſchied fein! — Am 1. Juni traf Karl 
Auguſt auf Schloß Glienicke bei Potsdam ein, ſeine Enkelin Marie, 
Prinzeſſin Karl, freudig überraſchend. Als er ſeinen Urenkel Friedrich 

arl zum erſten Mal in den zitternden Armen hielt, ſagte er gerührt: 
„Dies iſt einer der füßeften Augenblicke meines Lebens!“ 

Auf acht Tage ging er auch nach Berlin, um alle neuen Kunſt⸗ 
ſchätze und naturhiſtoriſchen Merkwürdigkeiten zu ſehen, meiſtens in 
Geſellſchaft Alexander von Humboldt’d. Dieſer ſchreibt nach dem plöͤtz⸗ 
100 Tode des Großherzogs darüber an den Kanzler von Müller 
nach Weimar: l 

„Wer konnte mehr durch das ſchnelle Hinſcheiden des Verewigten 
erſchüttert werden, als ich, den er ſeit 30 Jahren mit jo wohlwollen⸗ 
der Auszeichnung, ich darf ſagen, mit ſo aufrichtiger 


werfen. Hier barrte ihrer die ſchrecklichſte aller Todesarten, der Tod durch 


Erdurſten. Als die Gums von Tebeſſa ſie erreichten, lagen über 300 In⸗ 
ſurgenten entſeelt im Sande. Die Ueberlebenden wurden alle zu Gefan⸗ 
genen gemacht. Dieſer letzte dem Aufſtande verſetzte Streich wird nicht er⸗ 
mangeln, im Lande großes Aufſehen zu machen. Dank der Schnelligkeit 
der combinirten Bewegungen der drei Colonnen und Dank der Selbſtver⸗ 
leugnung, mit welcher die Truppen die Strapazen der Märſche und der 
Jahreszeit ertrugen, konnte dieſe ſchnelle und furchtbare Strafe die Rebellen 
ereilen. Der Diviſions⸗General hält es für ſeine Pflicht, dies anzuerken⸗ 
nen und den Befehlshabern, Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der 
drei Colonnen ſeinen Dank auszuſprechen. 

Lager von Medina, den 27. Juni 1879. 

5 Der Diviſions⸗General Forgemol.“ 

Paris, 6. Juli. [Kammer.] Ueber die Sitzung vom 5. d. 
Mts., in welcher Profeſſor Bert das Treiben der Jeſuiten charakte⸗ 
riſirte, bringt die „Köln. Ztg.“ folgenden ausführlichen Bericht: 

In der heutigen Berathung über Art. 7 des Unterrichtsgeſetzes befür⸗ 
wortete Keller ſeinen Antrag, daß es allen Franzoſen, welche die gewöhn⸗ 
lichen geſetzlichen Bedingungen erfüllen, geſtattet ſei, Unterricht zu ertheilen. 
Das wäre einfache Streichung des Artikels 7. Paul Bert, der bekannte 
Profeſſor, wies darauf hin, daß Artikel 7 die Unterrichtsfreiheit nicht in 
Frage ſtelle, ſondern den geltenden Bedingungen nur eine neue hinzu⸗ 
füge, nämlich die, daß der Betreffende nicht Mitglied einer nicht aner⸗ 
kannten religiöſen Genoſſenſchaft ſei. Um auf die Einzelheiten des 
Unterrichts der Jeſuiten einzugehen, müſſe man die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze auſſuchen, auf welchen die Moral der Jeſuiten beruhe. Man müſſe 
erkennen, wie ſie die Achtung vor der Familie, dem Eigenthum, dem 
Eide, dem menſchlichen Leben verſtehen. Ohne auf die Theorien der 
Caſuiſten überzugehen, welche durch die Provinciales berühmt gemacht 
worden, genüge es, ſich den Beſchluß von 1762 (Ausweiſung der Jeſuiten 
aus Frankreich) ins Gedächtniß zurückzurufen, um zu ſehen, daß man 
damals der Anſicht war, der Unterricht der Jeſuiten erzeuge den Dieb⸗ 
ſtahl, den Meineid, die Unreinheit durch die Anwendung des geiſtigen 
Vorbehalts und das zerſetzende Syſtem des Probabilismus, der Jedem 
geſtattet, in Fragen des Glaubens wie der Sitten eine wahrſcheinliche 
Meinung zu verfolgen, wenn auch die entgegengeſetzte Meinung die 
wahrſcheinlichere ſei. Mit Hilfe dieſer Regel könne ein Richter bald nach 
dieſer, bald nach jener Meinung ſein Urtheil fällen, um einen Freund zu 
begünſtigen, wenn nur das öffentliche Aergerniß vermieden werde. (Beifall 
links.) Eine andere Behauptung ſei die, daß es erlaubt fei, das Kind 
eines Ungläubigen zu taufen und es dann ſofort zu tödten, um ſeine 
Seele zu retten. Andere, fuhr der Redner fort, ſuchen Mittel auf, um 
die Wahrheit zu verbergen, ohne zu lügen und den Eid zu leiſten, ohne 
moraliſch verpflichtet zu fein. (Gelächter) Man behauptet ſogar, daß es 
Fälle gebe, wo es erlaubt ſei, das Eigenthum Anderer ſich anzueigenen, 
ohne genöthigt zu ſein, es zurückzuerſtatten, wie z. B. wenn die Noth 
äußerſt groß und die Summe gering ſei; wo der Mord gerechtfertigt ſei, wo 
es nicht ſchlecht ſei, den Tod ſeines Vaters zu wünſchen und ſich über 
den erfolgten Tod zu freuen, ſogar wenn man ihnzſelbſt verurſacht habe, da 
man ſich ja nicht über dieſen Tod freue, was unrecht wäre, ſondern über 
die Erbſchaft, die man erhalte, und dieſe eine Wohlthat ſei. Es iſt unmög⸗ 
lich über ſolche Lehren nicht entrüſtet zu ſein. Aber man wird ſagen, daß 
dieſe Dinge ein Jahrhundert alt ſind, daß es darauf ankomme, was die 
Jeſuiten heute lehren. In einem 1834 veröffentlichten Werke iſt geſagt, 
daß man Kraft der Religion durch nichts gebunden ſei, wenn man einen 
bewußt zweideutigen Eid geleiſtet habe. Der Diebſtahl findet ſeine Recht⸗ 
fertigung in jener Anſchauung, daß Gott, der unbeſchränkte Herr aller Güter, 
das Recht habe, ſie den Beſitzern wieder abzunebmen, um ſie andern zu 
geben. Eben ſo wird das Vergnügen gerechtfertigt, das man bei einer 
derheiratheten Frau finden kann, nicht weil fie verheirathet, ſondern 
weil ſie ſchön fei. In einem andern, für die jungen Knaben und Mäd⸗ 
chen beſtimmten Werke find die gewählten Beiſpiele noch empörender. 
Die im letzten Jahrhundert durch einen Beſchluß des Parlaments ge⸗ 
brandmarkten Lehren werden heute noch gelehrt. (Unterbrechungen rechts, 
Lärm. Graf de Maille unterbricht und wird zur Ordnung gerufen.) Paul 
Bert führt eine Stelle an, in welcher verſchiedene probabiliſtiſche Theorien 
erneuert werden, namentlich die, welche einem Sohn geſtattet, ſich über den 
Tod ſeines Vaters zu freuen, ferner die, welche geſtattet, einen Unſchuldigen 
umkommen zu laſſen, wenn dieſe Handlung durch eine geheime Abſicht ge⸗ 
rechtfertigt iſt. Wenn man einem Reichen einen Betrag ſtiehlt, der ſich nicht 
hoch über 10 Fr. beläuft, jo hat man keine große Sünde begangen. Der 
Diebſtahl wird ſelbſt gerechtfertigt, wenn er das einzige Mittel iſt, um Er⸗ 
ſatz zu erhalten. Andererſeits wird die Zurückerſtaltung nicht für eine 
Zwangspflicht gehalten, wenn ſie die Stellung des Betreffenden vernichten 
oder ſeinem guten Rufe ſchaden würde. Und dieſe Bücher haben die Billi⸗ 
Mug der Biſchöfe erhalten! (Beifall links.) Anderwärts deutet man die 

ittel an, wie das Geſetz ſich umgehen laſſe, wenn man fromme Geſchenke 
machen will. Die Kammer kennt jetzt die moraliſchen Grundſätze, welche 


haben; und als ſei eine ſolche Lucidität, wie bei den erhabenen, 
ſchneebedeckten Alpen, der Vorbote des ſcheidenden Lichts: nie habe ich 
den großen menſchlichen Fürſten lebendiger, geiſtreicher, milder und 
aller ferneren Entwickelung des Volkslebens theilnehmender geſehen, 
als in den letzten Tagen, die wir ihn hier beſaßen. Ich ſagte mehr⸗ 
mals zu meinen Freunden ahnungsvoll und beängſtigt: daß dieſe 
Lebendigkeit, dieſe geheimnißvolle Klarheit des Geiſtes bei ſo viel 
körperlicher Schwäche mir ein ſchreckhaftes Phänomen ſei. Er ſelbſt 
oscillirte ſichtbar zwiſchen Hoffnung der Geneſung und Erwartung 
der großen Kataſtrophe. Als ich ihn 24 Stunden vor derſelben ſah, 
beim Frühſtück, er krank und ohne Neigung, etwas zu genießen, fragte 
er noch lebendig nach den von Schweden herübergekommenen Granit⸗ 
geſchieben baltiſcher Länder, nach Kometſchweifen, welche ſich unferer 
Atmoſphäre trübend einmiſchen könnten, nach der Urſache der großen 
Winterkälte an allen öftlihen Küſten. Als ich ihn zuletzt ſah, drückte 
er mir zum Abſchied die Hand mit den heiteren Worten: „Sie 
glauben, Humboldt, Teplitz (das der Großherzog zu beſuchen gedachte) 
und alle warmen Quellen ſeien wie Waſſer, die man künſtlich er⸗ 
wärmt? Sie ſollen ſehen: Ihr altes Küchenfeuer wird mich doch 
noch einmal zuſammenhalten!“ — In Potsdam ſaß ich mehrere 
Stunden allein mit ihm auf dem Canapee; er trank und ſchlief ab⸗ 
wechſelnd, trank wieder, ſtand auf, um an ſeine Gemahlin zu ſchreiben, 
dann ſchlief er wieder. Er war heiter; aber ſehr erſchoͤpft. In den 
Intervallen bedrängte er mich mit den ſchwierigſten Fragen über 
Phyſik, Astronomie, Meteorologie und Geognoſie, über Durchſichtigkelt 
eines Kometenkerns, über Mond⸗Atmoſphäre, über die farbigen Doppel⸗ 
ſterne, über Einfluß der Sonnenflede auf Temperatur, Erſcheinen der 
organiſchen Formen in der Urwelt, innere Erdenwärme. Er ſchlief 
mitten in ſeiner und meiner Rede ein, wurde oft unruhig und ſagte 
dann, über ſeine ſcheinbare Unaufmerkſamkeit milde und freundlich 
um Verzeihung bittend: „Sie ſehen, Humboldt, es iſt aus mit mir!“... 

Und es war aus! Auf der Heimfahrt wollte Karl Auguſt am 
14. Juni in dem königlichen Geſtüt Graditz bei Torgau übernachten, 
um die ſchönen Pferde zu beſichtigen. Abends acht Uhr ſtand er am 
offenen Fenſter und ſagte in Athemnoth zu dem Kammerherrn Major 
von Germar: „Luft! Friſche, freie Luft!“ — Es waren feine letzten 
Worte auf Erden. Todt ſank er in die Arme feines Begleiters ... 

In der Einſamkeit von Dornburg hat Goethe feinen fürſtlichen 
Freund tief betrauert. Er klagte: „Nun iſt Alles vorbei! Ich 7165 
gedacht, ich wollte vor ihm hingehen; aber Gott fügt es, wie er 
für gut findet, und uns armen Sterblichen bleibt nichts, als zu ragen 
und uns empor zu halten, ſo gut und ſo lange es gehen will! 


> 

Den Erbgroßherzog und die Großfürſtin Maria Paulowna um 
die Prinzeſſin Auguſta traf die Trauernachricht in i 20 ſie 
den Winter über geweilt und viel mit dem 72 0 70 oe 5 m 15 
Preußen verkehrt hatten. Der neue Großherzog, 55 e 15 erzogin 
ellten nach Weimar zurück. Prinz Karl ging dahin zur Le chenfeler. 
Auch Karl Auguſt hatte bei feiner Anweſenhelt in Berlin und 


Vorliebe be- Potsdam die Verbindung zwiſchen feiner Enkelin Auguſta und dem 


handelt hat. Auch hier wollte er mich faſt zu jeder Stunde um fi I Prinzen Wilhelm lebhaft betrieben. 


ti 5 


BE Dunst 


der Unterricht der ee in die Seelen der ihnen anvertrauten Kinder 
niederlegt. Die 3 uiten haben ſich alle Mühe gegeben, um den Unterricht 
der jungen Mädchen in ihre Hand zu bekommen und durch ihren Einfluß 
auf die Erziehungsanſtalten den jeſuitiſchen Geiſt in zarten Fragen durch 
ein zugleich myſtiſches und wolllüſtiges Verfahren einzuimpfen. Man ge: 
langt dadurch zu organiſirten Hallueinations⸗Wirkungen, in welchen die Be⸗ 
trachtungen des Geiſtes und der Einfluß des Sinnes in berechneter Weiſe 
zuſammenwirken. (Beifall links.) Man ſpricht den jungen Mädchen zu 
viel von den Verkündigungen und ihren Folgen, von dem geheimen Leben 
J0 Chriſti im Leibe ſeiner Mutter und von der Beſchneidung. (Lärm.) 

ch wage nicht vor der Verſammlung und vor dem Publikum der Tribü⸗ 
nen „Meditationen“ zu leſen, welche verfaßt wurden, um von jungen Mäd⸗ 
chen privatim geleſen zu werden. (Beifall links.) Labaſſetière (clericah: 
Dieſes Buch hat keinen Werth, wenn es nicht die biſchöfliche Billigung hat. 
Paul Bert führt Stellen aus einem anderen Buche an, welches die 
Billigung des Biſchofs von Limoges erhalten hat und den Titel führt: 
„Le triumphe de la charité“; es erzählt die Geſchichte einer Jungfrau 
Namens Theodore, die in einer maison de débauche ausgebildet ward, 
weil ſie ſich weigerte, den Göttern zu opfern. Ein anderes Werk beſchreibt 
die Mittel, gegen die Reinheit zu fündigen; dieſer Unterricht müſſe aber 
ein mündlicher ſein, ſo daß keine geſchriebenen Spuren übrig bleiben. 
(Beifall links.) Redner erinnert dann an den Urſprung der Geſellſchaft 
der Jeſuiten und die wichtigen Rollen, die ſie während einer gewiſſen 
Zeit in der religiöſen Politik ſpielten. Dann kam ein ziemlich langer 

eitraum, in welchem ſie im Hintergrunde ſtanden. Seit der Revolution 
erhielten ſie aber neue Lebenskraft und neuen Einfluß. Gegen ſie müſſe 
die weltliche Geſellſchaft ſich heute vertheidigen, der Artikel 7 des Geſetz⸗ 
entwurfs ſei die erſte Handlung dieſes Widerſtandes. Die Jeſuiten führten 
ihren Kampf mit großer Geſchicklichkeit. Sie bedienten ſich der Regierung, 
welche Form dieſelbe auch haben mochte. Sie bedienten ſich ſogar der Geiſt 
lichkeit. Sie gründeten die clericale Partei, mächtige Verbindung, deren 
Mitglieder ſich gegenſeitig unterſtützen. Sie wußten der franzöſiſchen 
Bourgeoiſie darzuthun, daß man zu ihnen halten müſſe, um einen Erfolg 
zu haben. Aber man mußte ſich auch der Erziehung bemächtigen, um 
die zukünftigen Geſchlechter zu bilden. Man that es 1850 und 1875, um 
die Armee des Glaubens vorzubereiten. Gegen dieſe Oberherrſchaft der 
geiſtlichen Welt muß man mit der Regierung kämpfen und den Geſetzent⸗ 
wurf annehmen. Die clericale Partei hat einen Fehler begangen, ſie hat 
ſich einer politiſchen Partei zugeſellt, welche unpopulär war. Die gegenwär⸗ 
tige Gefahr liegt darin, daß ſie ſich der Republik anſchließt, aber es iſt wohl 
geſtattet, zu ſagen, daß in einem Lande wie Frankreich die Jeſuiten niemals 
regieren werden. (Lang anhaltender Beifall links und im Centrum. Große 
Erregung.) Labaſſetieère macht noch einige Bemerkungen, die aber Niemand 
anhört. Um 7 Uhr wird die Sitzung vertagt. 

Rußland. 

A St. Petersburg, 5. Juli. [Bauernunruhen. — Die 
Nihiliſten.] Zwar iſt. es nur ein Gerücht, daß im Kreiſe Ta- 
raſchtſcha (Gouvernement Kijew) Bauernunruhen ausgebrochen ſind, 
welche auf die lügneriſchen Vorſpiegelungen einer neuen Landverthei⸗ 


lung an die Bauern zurückzuführen ſeien. Wie dem jedoch auch ſei, 


und trotzdem bis jetzt nur im Süden Rußlands die Umſtürzler bei] Hub 


der Leichtgläubigkeit der dortigen Bauern Propaganda machten, ſo iſt 
doch, wie auch ſonſtige Anzeichen beſtätigen, das auf Befehl des Kaiſers 
erlaſſene miniſterielle Rundſchreiben noch zur richtigen Zeit erſchienen, 
um noch größeren Unruhen vorbeugen zu können. Auch diesmal 
wieder kann man den Nihiliſten ein gewiſſes Geſchick nicht abſprechen, 
um das Reich in ſeinen Grundveſten zu erſchüttern, war der Weg 
wohl richtig gewählt, ſie hatten es jedoch außer Acht gelaſſen, daß 
dem ruſſiſchen Bauern, wie ſehr er auch wegen feiner Gutmüthigkeit 
manchen ſchädlichen Einflüſterungen zugänglich iſt, doch das Wort 
ſeines Zaren Alles gilt. Aus der ganzen Affaire wird man die 
unwillkommene Lehre ziehen müſſen, daß die nihiliſtiſche Propaganda, 
wenn auch die energiſchen Maßregeln der General-Gouverneure den 
gewaltthätigen Ausſchreitungen derſelben ein Ziel geſetzt haben, im 
Stillen noch mehr leiſtet, als man gedacht hat. Es geht eben nicht 
Alles, was die Regierung ſeit Jahren durch ihre Schwäche verſchuldet, 
mit einem Ruck auszurotten. So darf man ſich auch nicht allzuſehr 
wundern, daß in voriger Woche wieder kurz hintereinander 2 Num⸗ 
mern der „Semlja i Wolja“ erſchienen find. Ob fie hier oder im 
Reich gedruckt werden, iſt ſchwer zu ermitteln. Das dürftige Aus⸗ 
ſehen dieſer Blätter, welche, um an ihrer Echtheit keinen Zweifel zu 
laſſen, den Stempel des „Executions⸗Comitee's“ mit feinen Gm: 
blemen: Dolch, Revolver und Beil tragen, conſtatirt glücklicherweiſe 
ebenfalls den Niedergang der Partei. So dürftig ſchon die Form des 
4 kleine Blätter ſtarken Journals ſich darbietet, der Inhalt desſelben 
iſt noch viel dürftiger: prahlende Details aus Dubrowins und Sſolow⸗ 
jews Hinrichtungstagen, allgemeine landläufige Schlagwörter, ſo wie 
Annoncen und die Todesanzeigen einiger nihiliſtiſchen „Märtyrer“ 
füllen die Spalten aus. Aus den flüchtig geſetzten Zeilen blickt die 
Angſt um die gefährdete Exiſtenz deutlich heraus; auch die Mittel 
ſcheinen nicht mehr wie ſonſt zu fließen. Das Papier iſt ſo ſchlecht 
und dünn, wie es zu Druckſachen ſelbſt für erſte Abzüge nicht ver⸗ 
wendet wird. So erſcheint eigentlich der nach Zeitungs⸗Uſance ange⸗ 
gebene Nummerpreis von 10 Kopeken zu groß, und doch würde 
mancher Referent oder Reporter gerne das zehn: und hundertfache 
dafür geben. Die hieſigen Polizei- und Gerichts⸗Behörden ſind 
unterdeß nicht unthätig geweſen, um die in ihren Händen befindlichen 
Fäden der Verſchwörung weiter zu verfolgen. Wer entſinnt ſich nicht 
noch aus dem letzten Attentats⸗Prozeß, wie geſchäftsmäßig jene Zei⸗ 
tungen, Proclamationen und Flugblätter durch Sſolowjew an ihre 
Adreſſen befördert wurden. Dieſem waren erſtere von einem gewiſſen 
„Fiodka“ — fo lautete fein Pſeudonym — zur Colportage einge⸗ 
händigt worden. Mit dieſem „Fjodka“ hat es nun auch fein Ende 
erreicht. Derſelbe hatte ſich ſchon ſeit einiger Zeit als der wegen 
feiner eximirten Stellung und ſeines Reichthums viel genannte Dr. 
med. Weimar entpuppt und wird in den nächſten Tagen den ſeit 
Sſolowjews Tode für kurze Zeit ſiſtirten Reigen der Gehenkten wieder 
eröffnen. Er iſt der regſten activen Antheilnahme an den nihiliſtiſchen 
Verbrechen dieſes und des vergangenen Jahres überführt. Das Ge⸗ 
richt ſoll in dieſen Tagen den Spruch fällen — oder hat ihn bereits 
gefällt. Auch die neueſte cause célèbre, der Prozeß Landsberg 
iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß am heutigen Tage dem Ange⸗ 
klagten eine Copie des Anklageactes eingehändigt worden iſt. 

[Der Rieſendiebſtahl in Cherſon.] Der „N. A. Z.“ wird 
aus Petersburg geſchrieben: 

n ofſiciellen Kreiſen gilt es nunmehr für unzweifelhaft, daß der Rieſen⸗ 
diebſtahl in Cherſon, wo bekanntlich vermittelſt eines aus dem Nebenhauſe 
in die Plane der dortigen Rentei geleiteten unterirdiſchen Ganges 
circa 14 Millionen Rubel entwendet wurden, von der nihiliſtiſchen Partei 
ausgeführt worden iſt. Der erſte Verdacht wurde durch die Thatſache be⸗ 
ſtätigt, daß die Mietherin des Quartiers, von wo die Arbeiten ausgeführt 
wurden, Namens Nikitin, wie ſich bald nach ihrer Verhaftung herausſtellte, 
bereits in dem vorjährigen politiſchen Proceß in Odeſſa compromittirt 
war. Es war das der Proceß, welcher die Verurtheilung eines Individuums, 
Namens Kovalski, zur Folge hatte, deſſen Hinrichtung als Grund des 
gegen General Meſenzeff vom revolutionären Executivcomite ergangenen 
„Todesurtheils“ angegeben wurde. Bisher fehlen noch etwa 500,000 Rubel; 
auch eine der Hauptperſonen bei dem Diebſtahle, der Ingenieur, unter 
deſſen Leitung der Gang gegraben wurde, iſt noch nicht ergriffen. Die 
übrigen Theilnehmer ſollen verhaftet ſein. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. Juli. [Tagesbericht.] 


[Zur Juſtizorganiſation.] Wir geben nach der „Schleſ. Ztg.“ 
in Folgendem ein vollſtändiges Verzeichniß der bei den Oberlandes⸗ 


gerichten, den Landgerichten und Amtsgerichten angeſtellten richterlichen 


Beamten. Die Landgerichte ſind alphabetiſch geordnet. Hinter jedem 
Landgerichte find die zugehörigen Amtsgerichte, gleichfalls alphabetiſch, 


aufgeführt. 
1. Oberlandesgericht Breslau. 

Räthe: Hantelmann (Ober⸗Staatsanwalt in Ratibor), Eberhard (Kreis⸗ 
gerichts⸗Director in Pleß), Schultz I. (Appellations⸗Gerichts⸗Rath in Ratibor), 
Erler (desgl. in Glogau), Nehſe (desgl.), Tirpitz (desgl. in Frankfurt a. O.), 
Rochſtroh (desgl.), Predari Hebe in Breslau), Bergmann (desgl. in Ratibor), 
Swidom (desgl. in Glogau), v. Borries (desgl. in Breslau), Beer, Zahn, 
Rachner (Appellations⸗Gerichts⸗Räthe in Ratibor), Hoppe, Schmid (desgl. 
in Breslau), Friemel, Lefeldt (Appellations⸗Gerichts⸗Räthe in Ratibor), 
Schütze, Stiefel, Schmieder (desgl. in Breslau), Schultz II. (Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath in Ratibor), Meyer (desgl. in Breslau), Haſſenpflug (desgl. 
in Ratibor), Brehm (desgl.). Eine Stelle iſt noch zu beſetzen. 

II. Landgerichte nebſt Amtsgerichten. 
1) Landgericht Beuthen OS. 
a. Mitglieder: ! 

Fatken, Grützner, Metzler, Slowig (bisher Kreisgerichts⸗Rath in Beuthen), 
Poll (desgl. in Myslowitz), Elsner, Graf von Strachwitz (desgl. Beuthen), 
Wollſtein (Kreisrichter in Beuthen), Löwenberg (desl. in Görlitz), v. Rohr: 
ſcheidt (desgl. Beuthen). ; ’ \ 

b. Amtsgerichte und Amtsrichter. 


Beuthen OS.: Gornig (Kreisgerichts Rath in Pleß), Nagel (Kreis- S 


richter in Beuthen), Martini (Pitſchen), Levy, Friedländer, Karſunky, Rend⸗ 
ſchmidt, Faulhaber (ſämmtlich bisher Kreisrichter in Beuthen). — Katto⸗ 
witz: Arndt, Gimkiewicz (beide bisher Kreisrichter daſelbſt), Mittmann 
(Beuthen), Hamburger (Kattowitz), Becker, Thiele II. (beide bisher in Beuthen), 
Sittka (Pleß). — Königshütte: Schrötter (bisher Kreisrichter in Trebnitz), 
Grötſchel (Königshütte), Dr. Steckel, Ledermann, Fabritzi We 
in Beuthen). — Myslowitz: Fliegel (daſelbſt), Hübner, Wendriner (beide 
bisher in Beuthen), Droſt (Myslowitz). — Tarnowitz: Teuber (Kreisger.⸗ 
Rath daſelbſt), Steinbrück (Kreisrichter in Königshütte), Görlitz (desgl. in 
Beuthen), Glogauer, Fronzig (beide Tarnowitz). 
Landgericht Breslau. 
a. Mitglieder: 

Hübner (bisher Kreisgerichts⸗Director in Coſel), Gödel (desgl. in Wohlau), 
Stahr (desgl. in Kaukehmen), Liba (Appellations⸗Gerichts⸗Rath in Breslau), 
Giersberg (Kreisgerichts⸗Rath in Breslau), Kern L, Heyer, Frommbold 
Stadtgerichts⸗Räthe), Danneil (Kreisgerichts⸗ Rath in Lauban), Gäde, 
Frauenſtädt, Zarnikow, Siegert, Deßmann, v. Flauß (Stadtgerichts⸗Räthe 
in Breslau), Kroll (Kreisgerichts⸗Rath hierſelbſt), Krug, Spisky, Vietſch, 
Lindheim Stadtgerichts⸗Räthe hierſelbſt). 3 

b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 

Breslau: Wendt (Stadigerichts⸗Rath), Tülff (Kreisger.⸗Rath), Korb 
(Stadtger.⸗Rath), Gomille (Kreisger.⸗Rath), Müller, v. Zablodi (Stadtger.: 
Räthe), Jidn (Kreisger.⸗Rath), Kern II., Vosberg, Schröter I., Scholz, 
Stenzel, Adamezyk, Lindner, Tietze (ſämmtlich bisher Stadtgeri 18⸗Räthe 
Heinrich (Kreisger.⸗Rath), Töpfer, Mächtig, Dr. Lunge, Nachſtädt, Dr. George 
ſämmtlich Stadtger.⸗Räthe), Thiel (Kreisger.⸗ Rath), Fritſch, Salomon, 
Beer (Stadtger.⸗Räthe), Heſſe (Kreisger.⸗Rath), Schröter II., Lühe, Langer, 
Hubrich, Evmann, Franzki, Pniower (Stadtger.⸗Räthe), Kuhn (Kreisger.⸗ 
Rath), Kuchendorff (Stadtger.⸗Rath), Grattenauer (Stadtrichter), ſämmtlich 
auch bisher in Breslau. — Canth: Dr. Strahl (Kreisger.⸗Rath daſelbſt), 
Wolff (Kreisrichter, 11955 in Neumarkt). — Neumarkt: Ge 
Ba he daſelbſt), Goldſtücker (Kreisrichter dafelbft)., — Winzig: 

idel (Kreisrichter, bisher in Raudten), 
Wohlau: Sehler (Kreisger.⸗Rath), Dr. 
bisher in Wohlau. 


— 


ochmann (bisher in Winzig). — 
toll, Wolf (Kreisrichter), ſämmtlich 


3) i Brieg. 
. Mitglieder: 

Allerdt (bisher Kreis⸗Gerichts⸗Director in Yüterbogk), Zucker (Kr.⸗Ger.⸗ 
Rath in Strehlen), Kirchner (desgl. in Brieg), Schwarz (desgl. in Nimptſch), 
Ritter (desgl. in Neumarkt), Kühn (desgl. in Streblen). 

5 b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 

Brieg: Neukirchner, Guttmann (Kreisger.⸗Räthe), Haaſe, 1 (Kreis⸗ 
richter), ſämmtlich bisher in Brieg. — Grottkau: Steuer, Dr. Rawitſcher 
(beide bisher Kreisrichter dajelbit). — Löwen: Methner, Friedrich (beide 
bisher Kreisger.⸗Räthe in Ohlau). — Ohlau: Löwe, Lehne, Schneider 
(Kreisger. Räthe), Dr. Simon (Kreisrichter), ſämmtlich bisher in Ohlau. — 
Strehlen: Hennige, Lauterbach, Martini (bisher N da⸗ 
felbit). — Wanſen: Schrader (Kreisgerichts⸗Rath daſelbſt). 

4) Landgericht Glatz. 
a. Mitglieder: > 

Feldmann (bisher Kreisger.⸗Director in Falkenberg), Frhr. v. König 
Kreisger.⸗Rath in Frankenſtein), Blumenthal (Staatsanwalt in Franken⸗ 
ſtein), Freytag (Rreisger.⸗Rath in Glatz), Ulrici (desgl. in Ohlau), Sad 


(desgl. in Glatz). 
b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 
Frankenſtein: Niedergeſäß (Kreisger.⸗ Rath), Rädler, Sandberg, 
Nebelung (Kreisrichter), ſämmtlich bisher ebendaſelbſt. — Glatz: Müller 
Kreisger.⸗Rath), Neugebauer (Kreisger.⸗Rath, inzwiſchen verſtorben), Grützner, 
Gierich (Kreisrichter), ſämmtlich bisher in Glatz. Habelſchwerdt: 
Gerlach (Kreisger.⸗Rath), v. Wieſe, Baum (Kreisrichter) ſämmtlich bisher 
ebendort. — Landeck: Sack (Kreisger.⸗Rath), Flögel (Kreisrichter), beide 
bisher in Landeck. — Lewin: Sehmis (Kreisrichter daſelbſth. — Mittel: 
walde: Traumann (bisher Kreisrichter in Habelſchwerdtb). — Münſter⸗ 
berg: Laſchinsky (Kreisger.⸗Rath daſelbſt), Hannemann N in Walden⸗ 
ee Winge (Kreisrichter in Münſterberg). — Neurode: Olbrich (Kreis⸗ 
1 n * (Kreisrichter), beide bisher in Neurode, Görnemann (bis⸗ 
er in Reinerz). 
Reinerz: Göde (Kreisger.⸗Rath daſelbſt). — Wünſchelburg: 


(Kreisrichter daſelbſt). BR 
5) Sa Gleiwiß. 
a. Mitgl 


3 ieder: 
Schade (Kr.⸗Ger.⸗Rath daſelbſth, Vönisch (desgl. in Pleß), Otte (desgl. 
in Tarnowitz), Wagner (desgl. in Roſenberg), Dobermann (desgl. in Neu: 
ſtadt), Kloſe (Kreisr. in Gr.⸗Strehlitz), Dr. Jaeckel, Storch, beide Kreisrichter 


in Gleiwitz. 3 
b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 

Gleiwitz: Wache (Kreisger.⸗Rath in Gleiwitz), Schwabbauer Dee in 
Lublinitz), Lauſch boa in Landsberg OS.), Trump, Rother, Wohlfahrt 
(Kreisrichter in Gleiwitzz. — Nicolai: Wehowski (Kreisr. in Pleß), Wache, 
Auſterlitz (beide bisher in Nicolai). — Peiskretſcham: Schubert (bis⸗ 
her Kreisrichter in Toſt). — Pleß: Schulze, Pietſch (Kreisger.⸗Räthe), 
Matthes, Velthuſen (Kreisrichter), bisber ſämmtlich in Pleß. — Toſt: 
ar (bisher Kreisrichter in Peiskretſcham), Neumann (desgl. in Toſt. — 
Jabrze: Stache (bisher Kreisger.⸗Rath in Trebnitz), Sperlich, Hold, Laue, 
Altmann (bisher Kreisrichter in Beuthen). 

6) Landgericht Glogau. 


a. Mitglieder: 
Neubauer (Appell⸗Ger.⸗Rath in 


— 


— 


offmann 


Kreisger.⸗ Rath in 


Glogau), Michaelis 
chmidt, Dr. von 


Bunzlau), Renner (desgl. in Goldberg), Scharfenort, 
Schweinitz, Großpietſch (kreisger.⸗Räthe in Glogau). 
b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 
Beuthen a. O.: 1 (bisher Kreisrichter daſelbſt). — Carolath: 
Ackermann (Kreisrichter da } 
Scheibel (Kreisrichter), beide bisher in Freiſtadt. — Glogau: Behrnauer, 
Sattig (Kreisger.⸗Räthe daſelbſt), Göring (Kreisger.⸗Rath in Lauban), 
v. d. Lage (Rreisrichter in Glogau), Clauswitz (desgl. in . — 
Grünberg: Menzel, Wendel, Bauer, Glaſſer, Stieler v. Heydekampf 
Kreisger.⸗Räthe), Nitſchke (Kreisrichter), ſämmtlich bisher in Grünberg. — 
uhrau: d. Gersdorff, Bräuer (beide Kreisrichter daſelbſt), Buchner 
(kreisrichter in Rothenburg). — Halbau: Baſtian (Kreisrichter daſelbſt.— 
Herrnſtadt: Tietze (Kreisrichter daſelbſt). — Neuſalz: Baum (Kreisrichter 
daſelbſt), — Polkwitz: Zirlecki (Kreisrichter daſelbſt). — Priebus: 
Goebel (Kreisrichter dajelbid. — Sagan: Cäſar, Heidrich, Rau, Roſeno 
Kreisger.⸗Räthe daſelbſt.) — Sprottau: Qual, Mohrenberg (Kreisger.: 
äthe), Erler (Rreisrichter), ſämmtlich bisher in Sprottau. — Steinau: 
Reimann, Silbermann (Kreisrichter daſelbſt). 
7) . Görlitz. 
‘ a. Mitglieder: 
Baier (Kreisger.⸗Director in Bunzlau), ieſonka (desgl. in Heilsberg), 
Bock, Fritſch, Lilienhain, Dürfeld (Kreisger.⸗Räthe in Görlitz). 
de b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 
Görlitz: Boethke (Kreisgerichts⸗Director in Dothenburg). fleſſer, Graf 
v. d. Goltz, Schmidt, Wiesner, Adam (ſämmtlich Kreisger.⸗Räthe in Görlitz.) 
Hoyerswerda: Kullmann, Senſt (Kreisger.⸗Räthe, Andrae (Kreis⸗ 
richter), ſämmtlich daſelbſt. — (Hoyerswerda gehörte früher zum Appella⸗ 
tionsgerichsbezirk Frankfurt a. O. Durch die Gerichtsorganiſation kommt 
es unter ſchleſiſche Jurisdiction.) — Lauban: Königk, Kreuſchner, Weber, 
Libawski (Kreisger.⸗Räthe in Lauban). — Markliff a: Simroth (Kreis⸗ 


Alker, Gebel] Pleſt 


Reichenſtein: Wahle (Kreisger.⸗Rath daß en — 16 


elbſt.) — Freiſtadt: Schädler ara genen 5 


Achter in Garolath).— Muskau: Frhr. v. Mittlih-(Mreisger.-Naih dafelbff); 
burg). — Niesky: i 


Dertel (Kreisrichter lin Rothen x esky: Auguſtin, Thü * 
Kreisrichter in Rothenburg). — Reichenbach 8 Be j 


beipe : 
e daſelbſt). — Rothenburg a. O.: Geiſthövel Kreisrichter da⸗ 
10 ft). — Ruhland: Püſchel (Kreisger.⸗Rath daſel f . \ 
Schiller (Kreisger.⸗Rath daſelbſt.) 
8) Landgericht Hirſchberg. 
A. 
Cramer (Kreisger.⸗Director in 
in Schönau), Berg (desgl. in Hirſchberg). 
b. Amtsgerichte und Amtsrichter: ö 
Bolkenhain: Menzel, Fuiſting Ereisgerichts⸗Räthe daſelbſt), Fock 
(Sagan). — en a. Qu.: Liebig (Kreisrichter daſelbſt), Sobeski 
Mia in Pleſchen). — Greifenberg a. Qu.: Karuth (Kreisrichter daf.), 
üller (desgl. in Bunzlau). — Hermsdorf u. K.: Sauer (Kreisgerichts⸗ 
Rath), Rehorſt (Kreisrichter), beide bisher daſ. — Hie dane g: Heß, Scholz, 
Hilgenfeld, Sommer (bisher ſämmtlich Kreisgerichts⸗Rät 
— Läbn: Wiener (Kreisrichter daſ.) — Landeshut: Schubarth (Kreis⸗ 
Ger. Rath), Dr. Fliegel, Metz (Kreisrichter), bisber ſämmlich ebenda. — 


Liebau: Dr. Großpietſch (Kreisrichter daf.) — Löwenberg: Ritter (Kreis⸗ 


Ger.⸗Rath), Landau (Kreisrichter), beide bisher daſ. — Schmiedeberg: 
Dr. p. Reinbaben (Kreisrichter das.), Dr. Friedländer (Staatsanwaltsgehilfe 
in Bromberg). — Schömberg: v. Wenckſtern (Kreisger.⸗Rath daf.) 
chönau: Dr. 
Rothenburg). 


9 e Liegnitz. 
ö } 2a. Mitglieder: 
Wieland (Kreis⸗Ger.⸗Director in Ene Schneider (Kreisger.⸗Rath in 
Grünberg), Rauch (Kreisger.⸗Rath in Liegnitz), Müller Rech 
Ger.⸗Rath, Hilfsarbeiter im Juſtiz⸗Miniſterium), Flögel ( 


Liegnitz). 
b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 

Bunzlau: Schwagerke, v. Bomsdorf, Polenz, Seydel (ſämmtlich bisher 
Kreisger.⸗Räthe in Bunzlau). — Goldberg: Fuiſting (Kreisger.⸗Rath), 
v. Goldbeck, Polte (Kreisrichter), bisher in Goldberg. — Hainau: Dett⸗ 
mann, Albinus (Kreisger.⸗Räthe in Hainau). — Yun er: Schneider, Becker, 
Kreyher (Kreisger.⸗Räthe in Jauer). — Liegnitz: Wutzdorf, Schuſter, Dauß, 
Fohl (Kreisger.⸗Räthe in Liegnitz), Gregorius (Kreisger.⸗Rath in Lauban), 

ämiſch (Kreisrichter in Lie 
Rath dal), Sonneck und 


eimann (bisher Kreisrichter daſ.) 
burg a. Q.: 
richter daſelbſt). 


e von Gronefeld (desgl. in Naugard). — T 
daher n 2 5 
isher in Trebnitz. 
- 12) en Oppeln. 
a. Mitglieder: 


ekel (Rr.-Ger.-Director in Grätz, Friedländer (Kr.⸗Ger⸗R. in O eln), 
Aa (desgl. in 9. 18 90 ae Schmula Aie⸗ Ger- Rathe 5 4 
0 


Oppeln), Urban (Rr.⸗Ger.⸗R. in Hoyerswerda), Adamſchek (desgl. in Oppeln), 

Herden (desgl. in Gr.⸗Strehlitz), 
Hermensdorff (Kr.⸗Ger. Rath in Oppeln). 3 

b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 

Carlsruhe: v. Hoven Ken daſelbſt). — Conſtadt: 

Halbe, Air agel  Areiariht N tlich bish Creusbarg⸗ 

e), Adam sa er), ſämmtlich bisher in_Gre 5 
1 Strehle Ramiſch, 8, Mosler, Dultz (Kr.⸗Ger.⸗Räthe dafelbft), 


uchs, 
Baumgart (Kr.⸗Ger.⸗Rath i 


— 


in Myslowitz), Behrens (Kreisrichter in Groß⸗ 
Strehlitz. — Guttentag: Grützner (Kreisrichter in Lublinitz. — Kupp: 
Lonicer (Kr.⸗Ger.⸗ Rath), Schwarz (Kreisrichter), beide bisher in Kupp. — 
Lublinitz: Milde (Kr.⸗Ger.⸗Rath daſelbſt), Manns (Kreisrichter in ea 
Roſenbaum (dgl. in Lublinitzz. — Oppeln: Clement, Stavenhagen (Kr. 
Ger.⸗Rätbe vaſelbſt), Schneider (Kr.⸗Ger. Rath in Grottkau), Uſchner (vgl. 
in Oppeln), v. Götz (Kreisrichter in Oppeln), Wentzel (dgl. in Sagan), Dr. 
Eckardt (dgl. in Oppeln). — Bitihen: ante Wa Creuzburg). — 
Rof enberg: Dr. Wanjeck, Weinberg, Hanke (ſämmtlich Kreisrichter dafelbſßh. 
— Uieſt: Schnabel (Kreisrichter 5 bft)- 
) N eratibor, N 
leder: 


el 
andgeri 
Lieſe (Kr.⸗Ger.⸗Rath in L dia, Scheidt (ogl. in Steinau), Fileh 
Lie „ Ger.⸗Rath in Leo „ dgl. in Steinau), Filehne, 
Maiß (dgl. in Ratibor), Bittmann (Dgl- in Rybnih), Warst (dgl in Ratibor), 
Marsli 80 in Cofel), König (dgl. in Ratibor), Wolff (Staatsanwalt in 
Neuſtadt OS.), Pickart, Schober (kr.⸗Ger⸗Räthe in Ratibor), Friedenthal 
Ereisrichter, bisher in Natiber)- . 
b. Anntägerihte und Amtsrichter: 
Bauerwitz: Dyckerhoff ( . 
(Kr.⸗Ger.⸗Rath in Neuſtadt), Groß (Kreisrichter in Creuzburg), Kynaſt (nal. 
in Ratibor), Landsberg, Jaſtrow, Strauch, May (dgl. in Coſel). — Hult⸗ 
ſchin: Weidlich (Kreisrichter ieh Fürer (dgl. in Roſenberg), Möcke 
dgl. in Ceſel). — Katſcher: Dr. Viertel (dgl. in Leobſchütz),, Büchs (dal. 
in Katſcher). — Leobſchltz: Langer, Schäffer, Bieneck, Schmula (Rr.⸗Ger.⸗ 
Rathe), Matthes (Kreisrichter), ſämmtlich bisher in Leobſchütz. — Los lau: 
irſch (är Ger Raith Heintze, Kluczuy (Kreisrichter), ſämmtlich bisher in 
Loslau. — Ratibor: v. Schirnding, S ul Röſer, Philipp (kr.⸗Ger.⸗ 
Räthe in Ratibor), Preibiſz (dgl. in Rawitſch), Göhring (dgl. in Seyda bei 
Wittenberg), Härtel (Kreisrichter in Hultſchin), Lion (vgl. in Ratibor), Fülle 
„Dr. Freund (dgl. in Ratibor). — Rybnik: Kruhl, 
Spaun 150 g e in een Greis⸗ 
rau: Weſtphal (Er er in Gleiwitz). 
14) Landgericht Esweidnſtz. 


a. Mitglieder. 115. ir 
Schmidt b. ll Der Natp in Bojen) Köhliſch, Theremin, Friemel 

(Kr.⸗Ger.⸗Räthe in Schweidnitz), Merkel ( 

Kletſchke (dal. in Waldenburg), Otto (dgl. in Trachenberg), Bedau (dgl. in 


Schweidnitz). 
5 b. Amtsgerichte und Amtsrichter: 
Friedland bei eng: Rotter (Kreisrichter in le 0 \ 
burg: ung (Kreisrichter in Waldenburg), Krihning (Kreisrichter in Frei⸗ 
burg). — Gottesberg: Dr. May (Kreisrichter in Poln.⸗Wartenberg). — 
Nieverwüſtegiersdorf: Dr. Kreutzer, Deutſch (beide bisher Kreisrichter 
in Waldenburgh. —Nimptſch: Guttmann (Kr.⸗Ger.⸗Rath), Buhlers (Kreis⸗ 
richter), beide bisher in Nimptſch. — Reichenbach: John, Werner, Haaſe 
(Kr.⸗Ger.⸗Räthe), v. Bünau, Günzel (Kreisrichter), ſämmtlich bisher daſelbſt. 
— Schweidnitz: Riedel, Bernſtein (Kr.⸗Ger.⸗Räthe daſelbſt), Neugebauer 
(Kreisrichter in Wohlau), Dr. Adamkiewicz (dgl. in Militſch), Predari (dgl. 

(Fortſetzung in der 5 Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


(dgl. in Falkenberg 
Semprich, Wanke, 
richter in Coſel. — 


ſt). — Seidenberg: 


Mitglieder. j 
| Grünberg), Heintze (Kreisger.⸗Rath in 
Löwenberg), Nentwig, Born (Kreis eg in Hirſchberg), Bracht sc. 1 


he in Hirſchbergj. 


Förſter (Kreisrichter in Grünberg), Petermann (desgl. in 


l., Helf (Kreis⸗ 
reisger.-Rath in 


ni). — Lüben: Kaßner (bisber ie Seh 
aum⸗ 
Q.: Gamble (Kreisrichter dal) — Parchwitz: Benkel (Kreis⸗ 


5 (Staatsanwalt in Lauban), von 


Veieß h 
v. Blacha, Rampoldt (Gr.⸗Ge 


eisrichter in Lippehne). — Coſel: Marcelli 


Kr.⸗Ger.⸗Rath in Reichenbach), 


iedland). — Frei⸗ 


a ———ĩ— 


t Erſte Beilage zu Nr. 313 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. Juli 1879. 


+ Verirrtes Kind.] Von der Neudorſſtraße Nr. 11e wohnhaften 
Frau Tiſchlermeiſter Mathilde Heinrich wurde geſtern auf der Gartenſtraße 
ein 2% Jahre altes Mädchen ſchlafend angetroffen, das beim Erwachen 
weder den Namen ſeiner Eltern, noch deren Wohnung anzugeben vermochte. 
Die Kleine, welche von Frau Heinrich in Pflege genommen wurde, hat 
dunkle Haare und iſt mit einem roth⸗, weiß: und grüngeſtreiften Kleidchen, 
grauer Jacke und ſchwarzer Schürze bekleidet. 


+ [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Nachmittag kam in der Oder 
der Leichnam eines circa 40 Jahre alten unbekannten Mannes ange⸗ 
ſchwommen, welcher zwiſchen der Sand- und Univerſitätsbrücke von Schiffern 
aufgefangen und ans Land gebracht wurde. Der Entſeelte hat ſchwarzes 
Kopfhaar, ebenſolchen Vollbart und vollſtändiges Gebiß. Derſelbe war mit 
blauem Hemde, ſchwarzen Beinkleidern, grauer Weſte, blauer Parchentjacke 
und kurzen Commißſtiefeln bekleidet. Sämmtliche Kleidungsgegenſtände be⸗ 
finden ſich in defectem Zuſtande. Der Leichnam wurde alsbald nach dem 
kgl. Anatomiegebäude gebracht. ö 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem auf der Kleinen Dreilinden⸗ 
gaſſe wohnhaften Droſchkenkutſcher, als derſelbe geſtern Abend um 11 Uhr 
auf der Albrechtsſtraße vor einem dort belegenen Reſtaurationslocale mit 
feinem Wagen (Droſchke 476) anhielt und dieſen auf einige Minuten unbe⸗ 
aufſichtigt ließ, der Wagen nebſt Pferd (hellbraune Stute). Die entwendete 
Droſchke iſt dunkelgrün angeſtrichen und hat rothe Räder. Einem Schmiede⸗ 
geſellen von der Kloſterſtraße, der geſtern Abend auf einer Promenadenbank 
am Auguſtaplatze eingeſchlafen war, wurde bei dieſer Gelegenheit aus der 
Weſtentaſche eine ſilberne Cylinderuhr nebſt langer ſilberner Kette, eine 
braune Ledertaſche und eine Bierkuffe entwendet. Einem Zinngießer auf 
der Langeholzgaſſe vom Flur der erſten Etage ein unverſchloſſener Reiſe⸗ 
korb, in welchem mehrere Betten mit weiß⸗ und blaugeſtreiften und kar⸗ 
rirten Ueberzugen im Werthe von 34 Mark enthalten waren. Einer Oel⸗ 
ſtreicherfrau auf dem Buttermarkte des Ringes im Gedränge mittelſt 
Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einem Buchhändler von der Scheitnigerſtraße ein grau⸗ und 
ſchwarzgeſtreifter Mopshund im Werthe von 60 M. — Zugelaufen iſt beim 
Grünzeughändler Carl Mikulle, Hinterhäuſer Nr. 7, ein großer weiß⸗ und 
ſchwarzgefleckter Jagdhund. — Verhaftet wurde der Arbeiter K. wegen 
ſchwerer Körperverletzung und die unverehelichte Ida H. wegen Diebſtahls. 

u [Bad Charlottenbrunn.] Nr. 6 der amtlichen Cur⸗ und Fremden⸗ 
Lifte weiſt an Curgäſten 180 Nummern mit 330 Perſonen, an Vergnügungs⸗ 
und Durchreiſenden 59 Perſonen nach. 

u 17 Cudowa.] Nr. 9 der Bade⸗Liſte weiſt an Curgäſten 211 Nummern 
mi 394 HUREN an durchreiſenden Fremden 76 Nummern mit 99 Per⸗ 
onen nach. 


ch. Landeshut, 6. Juli. [Denkmal.] Heut Nachmittag wurde der vom 
Militärverein durch freundliche Gaben beſchaffte Gedenkſtein ander Ecke der 
Freiburger und Waldenburger Chauſſee, wo am 23. Juni 1760 das 
preußiſche Bataillon von Moſel ſo tapfer gegen die Uebermacht focht, 
feierlichſt mit Geſang und mit einer ergreifenden Rede des Herrn Polizei⸗ 
Inſpector Zimmermann eingeweiht. 


© Bolkenhain, 6. Juli. [Kirchliches. — Turnfeſt. — Berhaf* 
tung.] In der am 2. d. M. abgehaltenen Verſammlung des evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung gelangte als erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung zunächſt die Kirchenrechnung pro 1878 zum 
Vortrage, welche eine Einnahme von 5937 Mark und eine Ausgabe von 
6674 Mark aufweiſt, und demnachzmit einem Deficit von 737 Mark ſchließt. 
Nach vorgenommener Reviſion wird dem Rendanten Beyer Decharge er⸗ 
theilt. Auf Antrag wird die Aufſtellung eines neuen Etats und eine neue 
Repaxtivong des fixirten Klingelbeutelertrages beſchloſſen; ebenſo ſoll das 
den Etat um 18 Mark überiteigende Mehr der Synodalkoſten (im ver⸗ 
floſſenen Jahre cira 70 Mark) nicht mehr aus der Kirchkaſſe genommen, 
ſondern durch Repartition aufgebracht werden. Zum Schluß werden zwei 
Erſatzmänner für den Gemeinde⸗Ktichenrath und drei für die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung gewählt. — Heute Vormittag um 9 Uhr traf der Turnverein aus 


! ortſetzung.) 1 e bis in die Details der inneren Einrichtung und auch der Möbel 
in Schweibnik). — Striegan: Oswiecimski (Kr.⸗Ger.⸗Rath in Pleſchen),] in ſtylvollſter Einbeit ausgeführt, erregte die Bewunderung der ſachver⸗ 
Starde, Haber (Kreisrichter in Striegau). — Waldenburg: Töpfer, Ko⸗ ſtändigen Gäſte. Nach ‚eingenommenem Mittagsmable wanderte die Ge⸗ 
blitz, Böhme, Pyrkoſch, Kammler, Jaͤnſch (bisher Kr.⸗Ger.⸗Räthe daſelbſt).] ſellſchaft durch den herrlichen Büttnergrund nach Wieſe in Böhmen, wo im 

obten: Geisler (Rreis-Ger.:Rath daſelbſt), Salmony (Kreisrichter in Weinhauſe der Landwein probirt wurde. Nachher traten die Theilnehmer 

triegau). den Rückweg über Neudorf nach Friedland an und gelangten gegen Mitter⸗ 

In einem Nachtrage bringt das „Preußiſche Staatshandbuch“ die] nacht wieder nach Breslau. a 

Namen derjenigen Richter erſter Inſtanz, welche am 1. October 1879] B. [Das Concert und Gartenfeft des Vereinigten Breslauer 
zur Verfügung des Juſtizminiſters geſtellt werden, beziehungsweiſe in Sängerbundes] fand geſtern im Volksgarten ſtatt. Auch diesmal war das 
einſtweiligen Ruheſtand treten. Es ſind dies im Ganzen 182 Stadt⸗ Feſt, an welchem mehr als 3000 Perſonen theilnahmen, vom Wetter be⸗ 


\ 13 8 ünſtigt. i Sti b t Tauſende von Zuhörern 
teip. Kreisgerichtsräthe, Dberamtsrichter, Landgerichtsräthe und Frie⸗ 95 her 5 i Saanen 7 5 Orcheſter. ſobald 
densrichter, darunter folgende Schleſier: 


I die Sängerchöre unter Leitung des bewährten Directors Heinrich Lichner 
Die Kreisgerichtsräſhe Ahrends (Görlitz, Bachmann (Grünberg), Bo⸗ ihre Weiſen ertönen ließen. Der inſtrumentale Theil des Concerts, von 
n (Breslau), don Brehmer (Münſterberg), Dagner (Oppeln), Dittrich | der Capelle des 2. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 11 ausgeführt, begann unter 
Münsterberg), von Donat (RNeiſſe), Felſcher (Glatz), Goldſtein (Striegau), Leitung des Capellmeiſters Herrn Theubert bald nach 4 Uhr, die Geſänge 
Granier (Glogau), Jenſch (Brieg), Kanther (Schönau), Kieſewalter (Bunz“ um 6% Uhr. Mehrere Lieder riſſen zu großem Beifall hin. Unter Anderem 
lau), Mund (Mittelwalde), Neutirchner (Tarnowitz), Peterknecht (Coſel), Rei⸗ mußte das „Schlachtlied der Römer“ wiederholt werden. Mit einbrechender 
mann (Brieg), Dr. v. Reinbaben (Breslau), Roth (Fegnitz), Schober (Frei: | Dunkelheit wurde der Garten illuminirt, um 9 Uhr erhöhten verſchieden⸗ 
ſtadt), v. Siegroth (Beuthen), v. Sprockhoff (Brieg), Steltzer (Lauban), Thiele farbige bengaliſche Flammen den Lichteffect. Herr Kunſtfeuerwerker Göld⸗ 
(Schweidnis), Treutler (Liegnitz, Weber (Sprottau), Wild (Meffersdor) und ner hatte die prächtige Beleuchtung arrangirt; er brannte auch mit großer 
der Stadtgerichtsrath Fürſt zu Breslau. 


Präciſion das aus 21 Nummern beſtehende Brillant⸗Feuerwerk ab und 
F 
** [Gardefen .] Unfer beliebter Feuilletoniſt, der pſeudonym 


erzielte durch das wohlgelungene pyrotechniſche Schaufpiel einen nicht enden: 
unter dem Namen „Gardefeu“ ſeit länger als zehn Jahren die gern 


wollenden Applaus. Der Schluß des Feſtes trat gegen 10 Uhr ein. 
geleſenen „Berliner Herzensergießungen“ für die „Breslauer 


4 [Saiſon⸗Theater.] In der heutigen Vorſtellung gelangt ein neues 

einactiges Luſtſpiel unſeres Mitbürgers Adolph Freyhan „In eigenen 
Zeitung“ ſchrieb, Hofrath Friedrich Tietz, iſt vorgeſtern Nachmittag 
im 77. Lebensjahre feinen langen Leiden in Berlin erlegen. Er 


Ketten“ zur Aufführung. — Der Autor, deſſen dramatiſche Arbeiten ſich 
er auf ae 1 eee RUN un e 
hatte, wie unſeren Leſern aus mehreren Feuilletons bekannt 1 e AR üglied des Vereins „Breslauer Dichte ‚ j 
igs / S Novität mit glücklichem Erfolg den Weg über die 
Königsberg . Pr. ſeiner Vaterſaadt, die Rechte fudirt und gehörte veuitten Bahnen gefunden dug g 
kurze Zeit dem Juſtizdienſt in Königsberg und Berlin an. Mehr 
jedoch lockte ihn das Theater, und er fungirte mehrere Jahre als 


deutſchen Bühnen gefunden. — Das Operetten⸗Repertoire des Saiſontheaters 
Theater⸗Director in Königsberg und Riga. Eine Zeit lang war er 


bietet gleichfalls reiche Abwechſelung. 

r. [Pracht⸗Album.] Es liegt uns in ſehr geſchmackooller Ausſtat⸗ 
8 Ba eee tegel vpe ee fn Nummern merken be 
egationsrat ab er d aris un iladelphia por. Die folger iu verden 
lebte fe Ae Berlin, Teenage 15 ſtarker Betheiligung der Herren Ausſteller ſicherlich ſtets eben jo intereſſant 
viel mit ſchriftſtelleriſchen und journaliſtiſchen Arbeiten. In letzter 
Beziehung war er für die „Voſſiſche Zeitung“ und das „Berliner 
Fremdenblatt“, ſo wie für die „Breslauer Zeitung“ thätig. Mit 


bleiben. Dem Unternehmen wünſchen wir die wohlverdiente weiteſte Ver⸗ 
breitung. Jede beliebige Auskunft ertheilt bereitwilligſt der Herausgeber 
Glücksgütern war er nicht geſegnet; er hinterläßt feine Witwe in 
traurigen Vermögensverhältniſſen. 


0 — Derleger des Albums, Herr Oswald Nier, Berlin SW., Serufalemer: 
traße 48. 

—B-ch.— [Brücken ⸗ Reparaturen.] Die lange Eiſenbahnbrücke der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bei Oswitz 45 rt gegenwärtig eine größere Re⸗ 
novation. Bedeutende Quantitäten von Baumaterial ſind an Ort und 
Stelle gejhaftt, um das hin und wieder ſchavhaft gewordene Mauerwerk 
der Brilckenpfeiler, Brückenköpfe und der maſſiven Bogen zu reſtauriren. 
Das Mauerwerk der Brücke wird in ſeiner geſammten Aus dehnung ſorg⸗ 
fältig ausgefugt. Auch die Viaducte über den Eiſenbahnunterführungen 
bei Pöpelwitz erfahren umfangreiche Reparaturen. Der Laufſteg neben der 
Eiſenbahnbrücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn am Schießwerder, deſſen 
Benutzung die Verwaltung dem größeren Publikum geſtattet, hat einen 
vollſtändig neuen Belag von Eichenbohlen erhalten und iſt dem öffentlichen 
Verkehr wiederum übergeben. 


das Gedächtniß der G g + [Brückenbau,] Die von der Herrenſtraße aus nach dem Bürger: 
men auf einer Marmortafel des nalen en 5 werder führende Brücke, welche beim letzten Hochwaſſer Schaden erlitten 


das i ; hatte und in Folge deſſen für Fuhrwerk geſperrt werden mußte, wird jetzt 
as ihrer Nachfolger in der Fürforge für das Wohl der Taubſtummen der einer umfaſſenden R e re 5 ip leute ind 85 


wärtig mit der Abtragung der Bohlen vom Fahrdamm beſchaͤftigt, und 
wird nach deren vollſtändiger 1 erſt erſichtlich ſein, ob die alten 
8 j Brückenträger noch haltbar find, oder neue eingezogen werden mülſen. 
werden dann, und fpriht fein Bedauern aus, daß es noch immer Eltern. Ebenſo it es noch ſehr fraglich, ob der für die Fußgänger errichtete Lauf: 
gebe welche die Sprachlosigkeit ihres taubftu ſteg während des Baues verbleiben wird; denn wenn die Laufſtegträger 
aiten Drganifation der Sprehmertzenge fuchen und durch eine Operation | beifault fein folten, fo wird der Sanffteg cafirt, und müffen dann die Ber 
der Junge das zu erreichen hoffen, was die N 1 wohner des Bürgerwerders ihren V kehr mit der Stadt über die Univer⸗ ig bei Frei der 2 ; ' ichen? 

5 ie Natur dem Taubſtummen n Kerfehr Polsnitz bei Freiburg auf einer Turnfahrt in Stärke von etlichen 20 Mann 


ſitäts⸗ oder Wilhelmsbrüͤcke bewerkſtelligen. — An der Bürgerwerderſchleuſe] 7; 1 Bör Ontarti j 

i ; h : ird j i g Re 1. Bör 5 nde des 

bätten dieſe Eltern ihren Kindern nichts genützt, oft jedoch durch die Ope- eine ‚ebt ein Theil der Granitböſchung im Untermafler ene der da dig biegen Surnbetzins be daaße an bea ne Wee Ba Muſik⸗ 

ration das Sprechenlernen auf künſtlichem Wege erſdwerf oder durch ein N? Bautung in der Pflafterung gezeigt bat, und ein Ciniturz der Granit capelle die Ruinen der Schwein hans, und Bolkoburg, wobei einige ſeiner 

aingerechffertigtes Vertrauen auf die Hilfe der Natur den Zeitpunkt ver ſteine zu befürchten jtand. Die vom Oberwafier durch vas Erdreich fidern: Mitglieder in allerdings waghalſiger Weiſe das verwitterte Gemäuer der 

&ums, bis zu welchem taubſtumme Kinder in der Anſtalt Aufnahme finden den Quellwaſſer haben die Bauchung beraushetrieben und dieſen Uebelitand Erſteren bis auf die höchſte gefährlichſte Spitze in Höhe von 4 Stockwerken 

önnen. Zum Schluß berührte Redner die Aufgabe der Anſtalt und be⸗ hervorgerufen, der ſchleunigſt beſeitigt werden muß. — Der Neubau der erkletterten. Nach einigen turneriſchen Productionen gab man ſich bis zur 

zeichnete als ſolche die Aneignung der Sprache der Hörenden, die Ausſtat⸗ königlichen Schleuſen⸗Hebeſtelle, Werderſtraße Nr. 39, schreitet rüjtig vor Rückfahrt den Freuden des Tanzes hin. Für heute über 8 Tage ſteht ein 

ang der Kinder mit den für das Leben nöthigen Kenntniſſen und die Aus- Wärts, und erhebt ſich derſelbe bereits bis zur zweiten Etage. Die feit Beſuch der beiden Männergeſangvereine „Eintracht“ aus Landeshut und 

bildung verjelben zu geiftig verſtändigen und bürgerlich Mancha Men⸗ Jahresfriſt vom Schleuſenbau übrig gebliebenen Ziegeln, 575 ER ‚Blade „Harmonie“ aus Erdmannsdorf, beſtehend aus dem Arbeiterperfonal der 

ö bielfeitig annehme, die inter der Schleuſenbrücke aufgeſtapelt waren, und den laß al baſigen mechaniſchen Webereien, bevor. Da jedenfalls über 100 Mann eine 

en Taubſtummen eigene und durch ihre Eigenthümlichkelt di zierde finden an dieſem Hausbau ihre Verwendung, und wird bierdurd endlich treffen, Fo dürfte ſich dabei ein außergewöhnlich reges Leben am biefigen 
mlichteit die Neugierde | der Platz geräumt und eine freie Ausſicht geſchaffen. — Bei bald zu er: iſe ; ; ö i be; 

zum \ [Orte und vorzugsweiſe im Schießhauſe entwickeln, wo die beiden Vereine 

wartendem niedrigen Waſſerſtande wird auch das Bollwerk in der Unter⸗ it dem hieſigen Geſangverein der Fabrikarbeit 8 ia den Ahache 

ſchleuſe beſeitigt und in einen Steindamm umgewandelt werden, fo wie im mene e e eee eee 

auch das vom letzten Eisgange her ſebr ſtark beſchädigte Wehrgerinne repa⸗ führe Fallen e d Bu Sabre ale Hage e a 

rirt werden wird. 1 * 0 9 Giährt 

e [Bon ehe A Pr Selge 5 5 ee e Da 1 berg. fenen fit egen dee e 
bier circa 40 — ne mit Eiſen, Cement, Harz 2c., von Stettin un 

Hamburg kommend, eingetroffen. — Der Dampfer „Prinz Carl“ iſt mit 2 H. Bunzlau, 7. Juli. [XVI. Schleſiſcher Gewerbetag.] Die Auf⸗ 

Schleppkähnen, welche Harz und verſchiedenes Kaufmannsgut geladen haben, nahme, welche die Delegirten zum 16. Schleſiſchen Gewerbetage in den gaſt⸗ 

bier eingetroffen und am Lorenzhofe vor Anker gegangen. — Geſtern Nach- lichen Mauern Bunzlau's fanden, war eine überaus herzliche und feſtliche, 

mittag, als der Dampfer „Sileſia“ ſeine Fahrt nach Maſſelwitz machte, ge: zahlreiche Flaggen und Feſtons riefen den Ankommenden ein „Willkommen, 
rieth derſelbe in Folge Verſperrung der Fahrſtraße durch Segelſchiffe mit | entgegen. Am Nachmittag des 6. Juli fand im Hotel „Zum ſchwarzen Adler 
einem ſtromauf lommenden Schiffe, welches mit Eiſen beladen war, in der eine Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt, in welcher lediglich interne und zur Haupt⸗ 

Nähe des Friedenthal'ſchen Speichers zuſammen, fo daß das ſtromaufwärts verſammlung vorbereitende Angelegenheiten verhandelt wurden. Eine Stunde 

f u de Schiff Havarie erlitt ſpäter tagte in der Aula der höheren Mädchenſchule eine Verſammlung der 

fahrende Schi . n . 

N ; j ie i dali ; bensrettung. eute in der Mittagsſtunde ſtürzte ſich von der] Zeichenlehrer Schleſiens an gewerblichen Fortbildungsſchulen. Die Verhand⸗ 
tl. Knaul). Die Prüfung zeigte, daß die e e e e e en Anne ein circa 40 Jahre NR In der erft| lungen über die zweckmäßigſte Methode des gewerblichen Zeichen⸗Unterrichts 
ector Bergmann, ihrem ſchweren Berufe ganz und voll ſich hingegeben am Tage vorher aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe entlaſſen worden war, wurden durch ein Referat des Tiſchlermeiſters Kimbel eingeleitet, in dem 

und dafür auch ſchöne 715 gakeitigt haben. Nach der Enilaffun 8⸗ in den Oderſtrom. Die Wellen trieben den Ungluücklichen durch die Brücke er beſonders hervorhob, die Schüler beim Zeichnen auf die Natur hinzuweiſen 

rede, in welcher Rector Bergmann die abgehenden Schüler zu 1 — bindurch, und ſchon dem Unterſinken nahe, wurde er von einem Schloſſer⸗ und anſtatt Benützumg der Vorlagen ſtets die praktiſche ih Sg im 

hrapen Lebenswandel ermahnte, wurden Adalbert Fritſch aus Eichau, | gefellen, welcher ſich in beherzter Weiſe in's Waſſer ſtürzte und ſchwimmend] Auge zu behalten. An das Referat knüpfte ſich eine längere Debatte, an 

l an 1 2 U en Tſcheidl, Kreis Coſel, welche] den mit dem Tode Ringenden erreichte, noch rechtzeitig errettet. Ein hin: ee 1 5 5 u ech et 

en Zöglingen als ei u : a: a ide au er Bürger⸗praktiſche Handwerker betheiligte e ve 

ee worden, aus dem Legat eines bieigen A en 1 We cders kene me ade Dir deep Welter Ha ans Une des Zeichenunterrichts beleuchtet wurden, ohne daß die ae 5 

5 DI. verabreicht, denen eine bieige Dame, welche ſtets ein warmes da er obne alle Griftenzmittel ſich befindet, den Top geben wollte, wurde einer beſtimmten Richtung bin durch eine Reſolution ihrer Anficht Ausoru 
erg für das Wohl der Taubſtummen gezeigt, bei Bonczek noch 10 M. von einem Schutzmann nach dem Polizeigefängniß überführt, wo hingegen gegehen bees Abends Vereinigten: ſich die Delegnien. im Hotel Zum 

Euler e , SL BUNT 1 — Adler hu et Vorberſammlung, in l unter dem Vorſitz 

in den n g ! i ⸗Wüſtewaltersdorf die Tagesordnung der 

B. J[Hochfeuer.] In der Paulſtraße (Verbindungsſtraße zwiſchen der] des Commerzienzath a ee wurde. Seitens der Stadt Bunzlau 
Hauptverfammlung definitiv feſtgeſt 


etragen und unter dem Schutze des 
but ihrer Nachfolger zu einem 4 5 


. e dee e eee 
uſpectot 2 1 hei 5 die b bee ce 191 
Bergmann); in Geographie: d 8 lt); Formenlehre (Rector 
rückſichtigung Schleſiens Juſpeclor Ark che 057 00 3 Be: 
endlich Maßnehmen und Zuſchneiden für di geſchichte (Lehrer Töpler); 


uterrichtsſalen ausgelegten Zeichnungen, bei denen ; 
Schuljahr auch das gewerbliche Zeichnen beſondere Berüchſſchn 8 
rg ein ſchönes Zeugniß ab, in wie hohem Grade die üler der An⸗ 
talt gerade in dieſem Zreige ausgebildet werden. Auch die weiblichen 
Handarbeiten zeugten von großem eihid. Die der Prüfung beiwohnende 


ae Verſammlung, darunter Vertreter der Regierung, der Provinzial 


27 1 9 5 2 7 
e en Bach] enden ng Dunfauer Oemerkerguß, hr  intueis, in ana 
die Einſchneiddecken gelegt, das Dad in der Vorderfront (den Nanfarven: Daten Leiten? — 9 Ar Fir Die freunblide Yufnapme und 
Nände und der Stadt, füllte den Prüfungsſaal bis auf den leßten Platz. Are Re 1915 Dahes 100 Pe WWerlteſung bachllehen Jes den herzlichen l e — — Se eben Yon ehe 1 

uch eine große Zahl erwachſener Taubſtummer hatte durch ihr Erſcheinen] Haus iſt 5 Rechnung dec . 1 gebaut 98955 5 en 1 ar ung le ard d e 
zählt ſechs Fenſter Front, beſteht aus dem Parterre und drei Stock- foren vollzogen, wurde dieſelhe geſchloſſen. — In der Verſammlung der 
deen geen e ashe er eee ee er ee ee dba W a ia 
Aude [Dentmalsübergabe.] Am 3. d. M. fand auf dem Magdalenen⸗ einem jungen Klemptner Namens H. übertragen. H. ſtellte ſeinen ‚nie main der Anweſenheit der Delegirten hatte der Bunzlauer Gewerbe⸗ 
malg ie die Uebergabe des von Reer d und Schülern 8 Bat: Kohlentopf dicht vor die linksſeitige Fenſteröffnung. Als die Kohlen Verein in den feſtlich geſchmückten Räumen des Odeon einen Geſellſchaſts⸗ 
a 
einen Theil des Feuers aus dem Kohlenkeſſel in das Innere der Man⸗ 9 5 trie“ nd das Volfsitüd von 
Ein Ditglen den Und das Graß mit Blumen und Kränzen reich gei&midt. denn ng Dort lagerten Hobelſpäbne in großer Menge, welche Angelh , dat age der Hen elker ler Dane durch 
i 0 A alsbald Feuer fingen 1 1 e e e Dilettanten bot. Begrüßt wurden die Gäſte durch einen von dem 1 
. 8 1 e Starke (mel fämmilicher Thorwachen) Fachs 6 welch de e auf den 
auf der Brandſtelle 1 et es hauptſachlich, das W syn Ce 9 RE 1 Tank allfeifig ven lebhafteſten Beifall. Der am 
e n Ban pee U ans Ichar der] Schluß ſtattfindende Tanz hielt die jüngere Welt bis in die Morgenſtunden 
Mailänder Rettungsleiter aus vorgenommen werden. Nach nahezu zwei⸗ 8 aper lung wurde am 7. Juli, Vormittags 9 Uhr, im 
ſtündiger Thätigkeit war das Feuer gedampft. Die Feuerwehr riß vermite] Saale des Odeon durch E ommerzienrath W 40 3 Ey eröffnet. Die Verſamm⸗ 
zelſt langer Haken die 1 7 e Nö d lung wurde durch Bürgermeister Stan Namens ber En ge 
ein 1 ihren urück. [Wa i | e 
ee ane dene e e dlc ae e Zuſchauermenge herbei⸗ Bebe wel dur 204 b lanısee dem Dank Cundrac 
gezogen. Der verurſachte Schaden mag ſich auf etwa 4000 M. beziffern. perlieh. Bei der Vildung des Bureaus warden dem Vorſitenden Commer⸗ 


i i i Eras⸗Breslau und Director 
H. übler Gewohnheiten.] Unſere Kärner pflegen] zienrath Websky die Herren Syndicus Or. Era! 1 
von alas her ee ht 8 in . Karren zu werfen, wo⸗ Nöggerath⸗Brieg als Beiſitzer 0 Ben gu 
durch fie große Staubwolken erzeugen, welche die Luft bei ſtarkem Winde] wurden Gewerberath Fries 5 er do dande hate ee 
beinah ein ganzes Straßenviertel berpeſten. Bekanntlich wirkt Stuben und Fabrikbeſitzer Köbner-Bresleia en Negherungspraſtdent 4 x 0 

kehricht auf menſchliche Lungen ſehr gefährlich, weshalb in deren Intereſſe] Freuds, als Gate der a 10 Preuße diegnit 0 5 errn 
die Beſeitigung dieſer üblen Gewohnheit dringend gewünſcht wird. von Zedlitz Wiegnitz und Regierung begrüßen zu 


N zum Ausdruck zu bringen, worauf im Namen der tiefergriffe: 
e in d fi Familie ſeit langer Zeit naheſtehender Freund den Ver⸗ 
die Form eines et Worten den Dank ausſprach. — Das Denkmal hat 
vom Bildhauer Bung fe Kam it ſehr geſchmackvoll in dunklem Marmor 


b 2 
Ace na Wee Das ce. und Todestag des Verſtorbenen, auf der 


eiſernen Gitter einge 
R. 

6. . Baer een niker⸗Verein] unternahm Sonntag, den 

Frühzug der Freiburger . Ausflug nach Frievland und Umgegend. Der, 

wo aus nach f ka Rast führte die Ceela nach Friedland, von 

Inierefanten Görbersdorf angetreten 15 nn 55 . 

mit Sterfennenätpertg er Bereitioilig 5 8 5 Su r. Brehmer geſtattete 


5 eſichtigung ſeiner bekannten 
welche unter freundlicher Führung des Herrn Inſpectors er⸗ 


er * 
großartige Bau nach den Plänen des Herrn Oberbaurath 


kdalbert und Gerirnden, bezw. Diaricnftraße) werden bericiebene deu: und des Bunzlauer Gewerbevereins wurden die Delegirten durch den Vor⸗ 


nicht recht brennen wollten, legte er Holz auf. Ein ſtarker Windſtoß warf abend arrangirt, deſſen Programm außer mehreren Muſikſtücken ein lebendes 


vom 


können. Bi dem Eintritt in die Tagesordnung erfolgt bogen bie Be: 


richterſtatteeig über die Wirkſamkeit des ſchleſiſchen Central⸗Gewerdedereins 
durch Divector Dr. Fiedler. Als Veranlaſſung zu dem Bericht hebt Dr. 
Fiedler die Thatſache hervor, daß Stimmen laut geworden ſeien, welche 
Den directen Nutzen des Central -Gewerbevereins für die einzelnen Vereine 
in Frage ſtellen möchten. Die Thätigkeit und Wirkſamkeit eines Vereins 
laſſe ſich nicht in beſtimmten Zahlengrößen ausdrücken, wie ja überhaupt 
jede geiſtige Arbeit ſtill wirke und Segen verbreite. Bei dem Central⸗ 
Gewerbeverein ſei aber eine Thatſache durchaus nicht in Abrede zu ſtellen, 
daß derſelbe ſich ſtets bemüht habe, als Organ der ſchleſiſchen gewerblichen 
Thätigkeit nach allen Richtungen hin einzutreten. Die einzelnen Vereine 
der Provinz, ſo rührig und thätig ſie auch ſein mögen, würden niemals 
den Einfluß gewinnen können, den ein Verhand von 50 gewerblichen 
Vereinen der Provinz zu erreichen im Stande if. Mit großen Schwierig: 
keiten habe der Verein zu kämpfen gehabt, nur geringe Geldmittel ſtanden 
ihm zur Seite, und es ſei nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Centralver⸗ 
band materiell von ſeinen Gliedern nicht ſo unterſtützt worden iſt, wie es 
hätte geſchehen müſſen. Erſt dann, wenn dem Centralpunkte größere Mittel 
zu Gebote ſtehen, köune von ihm nach allen Richtungen hin ſegensreich 
gewirkt werden. Erſt in neuerer Zeit ſei durch die Munificenz der Pro⸗ 
binzialbehörden es moglich geworden, nach einer Richtung hin, der Hebung 
des Fortbildungsſchulweſens, kräftiger zu wirken. Die Thätigkeit des Vereins 
Jahre 1862 an ſei ein wahres Spiegelbild der Zeit. Auf dem erſten 
ſchleſiſchen Gewerbetage wurde gegen alle Beſchränkungen des Gewerbes, 
gegen Meiſter⸗ und Geſellen⸗Prüfungen gekämpft, heute ſehen wir auf dem 
16. ſchleſiſchen Gewerbetage die Gewerbtreibenden Schleſiens vereint die 
Frage der Wiederbelebung der Innungen der eingehenden Erwägung zu 
unterziehen. Alle Fragen, welche unſere Parlamente in wirthſchaftlicher 
Beziehung beſchäftigt haben, ſeien auf den Gewerbetagen verhandelt worden. 
Der Centralgewerbeverein ſei ſtets objectiv vorgegangen und habe jede 
Richtung au dem wirthſchaftlichen Gebiete zur Geltung kommen laſſen, 
vor Allem aber ſtets im Auge gehabt, den ſchleſiſchen Mittelſtand auf dem 
gewerblichen Gebiete zu heben und das deutſche Handwerk wieder zu Ehren 
zu bringen. In dieſem Geiſte wolle auch der 16. ſchleſiſche Gewerbetag 
arbeiten zum Segen und Heile der heimathlichen Provinz. Unter den 
Verhandlungsgegenſtänden der früheren Gewerbetage erwähnt Dr. Fiedler 
u. A.: Die Gewerbegeſetzgebung, die Hebung der techniſchen Lehranſtalten 
Schleſiens, die Gründung einer polytechniſchen Hochſchule in Breslau, die 
Oderregulirung, den Bau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der Bahnen 
durch die Grafſchaft Glatz, die Handwerker⸗Fortbildungsſchulen, die Be⸗ 
ſchäftigung der Frauen in der Induſtrie, den Abſchluß eines ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrages, Gewerbeſtändegerichte, Gründung einer ge⸗ 
werblichen Zeichnenſchule, Lehreurſe im Zeichnen für Lehrer, Arbeiter⸗Bil⸗ 
dungsvereine, Errichtung von Gewerbekammern, die Patentfrage ꝛc. — Als 
die wichtigſten Momente aus dem verfloſſenen Jahre führt Director Fiedler 
folgende an. Der Verein zählt gegenwärtig 39 Gewerbe- und Hand⸗ 
werkervereine — ein Verein (Oppeln) iſt neugegründet worden — 
und 15 andere Corporationen, in Summa 54 Vereine mit 7489 Mit⸗ 
gliedern der gewerblichen Vereine, exel. der Corporationen. Was die Aus⸗ 
führung der letzten e anlangt, fo iſt in der Innunzs⸗ 
frage die Enquete durch Dr. Riedel ausgeführt worden. Die Zeichencurſe 
für Lehrer waren im Jahre 1878 von 8 Lehrern beſucht; an dem am Tten 
Juli beginnenden Curſus des Jahres 1879 betheiligen ſich 16 Lehrer. Das 
Fultusminiſterium bewilligte 400 M. zur Vertheilung von Lehrmitteln, die 


Provpinzialſände unterſtützten in dankenswerther Munificenz den Verein mit 


1500 Mark. Bezüglich des Submiſſionsverfahrens hat der Miniſter wieder⸗ 
holt Gutachten eingefordert. Für Vorträge ſind die Herren Clauſſon⸗ 
Kaas und Krone in Ausſicht genommen. Hinſichtlich der in dieſem Jahre 
zur Verbindung mit dem Bunzlauer Gewerbeverein in Ausſicht genommenen 
Zeichenausſtellung läßt ſich nicht verhehlen, daß dieſelbe mißglückt reſp. 
wegen Mangel an Betheiligung überhaupt nicht zu Stande gekommen ſei; 
dagegen werde Vorſorge getroffen werden, daß im nächſten Jahre eine ſolche 
Ausſtellung beſtimmt arrangirt werde. Als auf etwas beſonders e 
werthes macht Dr. Fiedler auf die von dem Verein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen in Waldenburg herausgegebene populäre Zeitſchrift für 
Arbeiter „Feierabend des Arbeiters“ aufmerkſam. Bezüglich der Patent⸗ 
ſchriften weiſt er darauf hin, daß dieſe Aufgabe durch den Breslauer 
Gewerbe⸗Verein gelöſt ſei. Auf den Wunſch, daß die Protokolle den Aus⸗ 
ſchuß⸗Sitzungen der Vereine na werden follen, ſei Rechnung getragen 
worden. — Der von Director Milch erſtattete Kaſſenbericht conſtatirt, daß 
die Einnahmen des Centralgewerbevereins im verfloſſenen Jahre 4952 M. 
betrugen, während die Ausgaben ſich auf 1329 M. beliefen, ſo daß ein 
Beſtand von 3623 Mark verblieb. Auf Grund der ſtattgehabten Kaſſen⸗ 
Reviſion wurde mit dem Dank der Verſammlung für die Geſchäftsführung 
des Kaſſirers dem Ausſchuß die Decharge ertheilt. — Einen weſentlichen 
Theil der Zeit nahm die Berathung über die vielbeſprochene Innungsfrage 
in Anſpruch. Als Referent erſtattete General⸗Director Dr. Riedel ein⸗ 
gehenden Bericht über die Reſultate der darüber veranlaßten Enquete, 
nachdem Tiſchlermeiſter Ludwig⸗Breslau in einem einleitenden Vortrag 
die allgemeinen Geſichtspunkte der Frage entwickelt hatte. Ohne auf die 
ſehr umfangreiche Discuſſion einzugehen, ſeien nur die Beſchlüſſe erwähnt. 
Während die Verſammlung von der Mehrzahl der Fragen, betreffend das 
Innungsweſen, und ihrer Beantwortung ſeitens der einzelnen ſchleſiſchen 
Gewerbevereine nur Kenntniß nahm, obne ſelbſt ihre Anſicht zu äußern, 
faßt ſie den Beſchluß bei Frage 2: „Empfiehlt es ſich, nach der Aufhebung 
der alten Meiſterprüfungen von jedem in die Innung Eintretenden den 
Nachweis der Zurücklegung beſtimmter Lehr: und Geſellen⸗Jahre zu 
fordern?“ der Antwort der Commiſſion des Gewerbe⸗Vereins zu Breslau 
ſich anzuſchließen und zu erklären: 5 a 

„Es empfiehlt ſich nicht nur, ſondern es muß als nothwendig bezeichnet 
werden, daß von jedem in die Innung Eintretenden, der Nachweis der 
Zurücklegung beſtimmter Lehr⸗ und Geſellenjahre, ja ſogar die Ablegung 
einer Meiſterprüfung gefordert werde. Nur in den Fällen beſonderer Be⸗ 
fähigung der Aufzunehmenden kann durch Beſchluß des Vorſtandes von 
ſtatutariſchen Beſtimmungen abgeſehen werden.“ Der Beſchluß wurde mit 

1 gegen 38 Stimmen gefaßt, wobei die Ausſchußmitglieder ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten. — Bezüglich der Frage 3 (Befugniſſe der Innungs⸗ 
vorſtände) ſprach ſich der Gewerbetag dahin aus, „daß die Vermittelung 
aller Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Geſellen oder Lehrlingen dem Vor⸗ 
Panne einer Commiſſion zuſtehen ſolle. Bei dieſen Vermittelungen in Streit: 
ällen der Meiſter mit ihren Geſellen würden auch Geſellen in gleicher Zahl 
wie Meiſter zuzuziehen ſein, dagegen in denen mit Lehrlingen der Vorſtand 
allein zu entſcheiden haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden der Innung. Wenn jedoch dieſe Vermittelungen unwirk⸗ 
ſam fein follten, jo tritt das Gewerbegericht unter den Vorſitz einer obrig⸗ 
keitlichen (rechtsverſtändigen) Perſon an Stelle der Innung.“ 

Bei Frage 5 entſchied die Verſammlung ſich dahin, daß das Inſtitut 
der Schaumeiſter nicht mehr zeitgemäß ſei. Bezüglich der Frage 10, ob 
die Ausübung gewiſſer ftaatliher Functionen zu den Aufgaben der Innungen 
gehöre, oder ob zur Erledigung dieſer Aufgaben zweckmäßiger ſog. Gewerbe: 
ammern zu errichten ſeien, beſchloß der Gewerbetag entſprechend dem Antrag 
des Referenten Dr. Riedel: 8 

1) Den Innungen der Schleſiſchen Stadt: und Landkreiſe eine ähnliche 
Organiſation zu empfehlen, wie dieſelbe für den Handwerkerſtand im Kreiſe 
Waldenburg am 19. Mai d. J. beſchloſſen worden iſt. 

2) Die hiernach zu bildenden Handwerkerkammern aufzufordern, dem 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Verein als ſolche beitreten zu wollen und zu 
dieſem Zwecke die erforderlichen Anträge an den Ausſchuß des Schleſiſchen 
Central⸗ Gewerbe- Vereins > richten. lekr. $ 4 des Statuts für den 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Verein.) 

m Anſchluß an dieſe Reſolution beſchloß der Schleſiſche Central⸗Ge⸗ 
‚werbe = Verein folgende Abänderungen feines Statuts, reſp. Zuſätze zu 
demſelhen: a 

) Abänderung im $ 1 zu ſagen, ſtatt: gewerbliche Vereine, — gewerb⸗ 
liche Körperſchaften und Vereine. 

2) Juſatz zu § 1: e vertritt der Schleſiſche Central⸗Ge⸗ 
werbe⸗Verein auch die Intereſſen des Handwerkerſtandes in der Provinz 
Schleſien, ſoweit derſelbe den reorganiirten und durch Handwerkerkammern 
verge ſchleſiſchen Innungen angehört. 0 

3) Zuſatz zu § 3: ee auch der dem Vereine beigetretenen 


Handwerker⸗Kammern. 


4) In 85 iſt vor dem letzten Satze (vor den Worten: andere Corpo⸗ 
rationen ꝛc.“) einzuſchalten; Die dem Vereine beigetretenen Handwerker⸗ 
Kammern zahlen einen feſtſtehenden Beitrag von jährlich 10 Mark und 
haben je eine Stimme beim Gewerbetage. 

5) Zu 8 7 wird am Schluß hinzugefügt: 

Sobald Handwerker⸗-Kammern oder Organe ähnlicher Art dem 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Verein beitreten, iſt der Ausſchuß berechtigt 
und verpflichtet, für das Vereinsjahr 1879/80 ſich durch Cooptation aus 
Mitgliedern der bezeichneten Organe auf Vorſchlag derſelben zu verſtärken. 

Im Anſchluß an das Thema eniſpinnt ſich eine längere Debatte über 
die Unzulänglichkeit einiger Beſtimmungen der Gewerbeordnung, welche 
theils als dringend abhilſebedürſtig bezeichnet wurden. Am Schluß der 


ſehr lebhaften Discuſſion, bei welcher namentlich einzelne Ausſchußmitglieder 
Ni gegen die Annahme eines ſehr weitgehenden auf Abänderung der Ge 
1 gerichteten Antrags erkärten, kam ſchließlich ein Vermittelungs⸗ 
antrag zur Annahme und der Gewerbetag beſchloß „mit Rückſicht darauf, 
daß ſeitens der anweſenden Vertreter des Handwerkerſtandes verſchiedene 
Wünſche in Bezug auf Abänderung der Gewerbeordnung laut geworden 
ſind, den Ausſchuß zu erſuchen, dieſe Angelegenheit in Berathung zu ziehen 
und auf die Tagesordnung des nächſten Gewerbetages zu ſetzen.“ 

Nach Wiederaufnahme der durch eine halbſtündige Mittagspauſe unter⸗ 
brochenen Verhandlungen erfolgt die Neuwahl des Ausſchuſſes. Wieder⸗ 
eh wurden die Herren Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler, Ingenieur 
Nippert, Commercienrath Websky, Director Milch, Tiſchlermeiſter 
Ludwig, Sanitätsrath Dr. Holtze, Gewerberath Eiadl⸗ Oberbergrath 
Althans, Generaldixector Dr. Riedel, Dr. Eras, Stadtrath Mehnert, 
Gewerbeſchuldirectoe Nöggerath und Fabrikbeſitzer Köbner. Neu ge⸗ 
wählt wurde an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Gewerbeſchul⸗ 
director Wernicke Gewerberath Dr. Bernoulli. — Ueber den folgenden 
Punkt der Tagesordnung: „Die Errichtung von Lehrwerkſtätten in Schleſien“ 
Riel Gewerbeſchuldirector Nöggerath-Brieg und begründet folgende 

eſolution: 

„Der XVI. Schleſiſche Gewerbetag ſpricht die Nothwendigkeit der Errich⸗ 
tung von Lehrwerkſtätten für die Förderung des Gewerbeweſens Schleſiens 
aus und beſchließt, an die Provinzialverwaltung den Antrag zu richten, 
zunächſt die nothwendigen Fonds zur Gründung einer Lehrwerkſtätte in 
einer ſchleſiſchen Provinzialſtadt, welche ſich zur Hergabe der erforderlichen 
Locale verpflichtet, zu bewilligen.“ j 

Director Nöggerath weiſt bei der Begründung feines Antrages auf 
die Uebelſtände hin, unter denen unſere Arbeit leidet, er bezeichnet als 
ſolche namentlich unſere nicht ausgebildete Arbeiterbevölkerung und das 
mangelnde praktiſche Können unſerer leitenden Techniker. Er beleuchtet 
die Entwickelung des Technikerweſens in Frankreich, welches eine rein then- 
retiſche Ausbildung nicht kenne. 

Nach längerer Discuffion, an welcher ſich die Herren Kimbel, der ſich 
entſchieden gegen die Arbeitswerkſtätten ausſpricht, die er als Spielerei und 
Schädigung der Handwerker bezeichnet, Bergrath Althans, Maurermeiſter 
Wolfram, Färbermeifter Fleiſcher-Neurode, Director Milch und Dr. 
Fiedler betheiligen, beſchließt der Gewerbetag entſprechend den Abände⸗ 
Neezesenten e der Herren Wolfram und Milch zu dem Antrage deä 

eferenten: 

Die Nothwendigkeit der Einrichtung von Lehrwerkſtätten, welche zur 
Erziehung von Leuten geeignet ſind, welche techniſche Werkſtätten leiten 
ſollen, für die Förderung des Gewerheweſens auszuſprechen und den Aus⸗ 
ſchuß zu beauftragen, die Frage der Lehrwerkſtätten in Erwägung zu ziehen 
und nach Ermeſſen für deren Einführung in Schleſien zu wirken. 

Ueber gewerbliche Fortbildungsſchulen referirt Gewerbeſchuldirector Dr. 
Fiedler. Derſelbe giebt, die in dieſer Richtung gemachten Fortſchritte 
dankbar anerkennend, einen kurzen Abriß der in der Provinz Schleſien be⸗ 
ſtehenden Fachſchulen. Es ſind dies die drei höheren Gewerbeſchulen mit 
jährigem Lehreurſus mit der Berechtigung zum Beſuch der polptechniſchen 
Hochſchulen, nämlich Breslau, Brieg und Gleiwitz. Mit dieſen höheren 
Gewerbeſchulen ſind Fachſchulen verbunden. Für die Aufnahme iſt die 
Reife für Oberſecunda erforderlich. Eine Baugewerkſchule; zu deren Beſuch 
die Kenntniß einer guten Volksſchulbildung und Ausbildung in der Praxis 
verlangt werden, erllirt in Breslau; in Liegnitz wird eine Baugewerksſchule 
an Stelle der bisberigen Gewerbeſchule errichtet werden. Eine Muſter⸗ 
gewerbeſchule beſteht in Grünberg, Bergſchulen in Tarnowitz und Walden⸗ 
burg, gewerbliche Zeichenſchulen in Breslau und Görlitz. Was die gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen anlangt, ſo waren in der von Dr. Fiedler 
veranſtalteten gedruckten Ueberſicht vom Jahre 1874 deren 63 aufgeführt. 
In dieſem Jahre iſt dem Referenten das Material nicht genügend zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden, erſt über 46 Schulen iſt Seitens der Magiſtrate 
Bericht erſtattet worden. Dr Fiedelr wird ſich deswegen von neuem mit 
den Magiſtraten in Verbindung ſetzen, da er beabſichtigt, in Kurzem eine 
Arbeit über den Stand des geworblichen Schulweſens in Schleſien zu ber: 
öffentlichen. Er glaubt, daß, wenn auch die Communen mit Ausgaben für 
die Schulen überlaſtet ſind, die Aufwendungen für eine wirklich gute ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule der Stadt ſelbſt großen Nutzen bringen werde. 
Die Fortſchritte, welche das Fortbildungsweſen gemacht, gipfeln namentlich 
auch darin, daß der Unterricht nicht mehr auf die Sonntags⸗Nachmittags⸗ 
ſtunden beſchränkt iſt und daß der Beſuch der Fortbildungsſchulen durch 
Ortsſtatut obligatoriſch gemacht worden iſt. { 

Einer wahrſcheinlichen Schätzung nach dürfte die Zahl der Prtbidneßs⸗ 
ſchüler in Schleſien ſich gegenwärtig auf 7000 belaufen. Dr. Fiedler 
beantragt die Annahme folgender Reſolution: E 

„Obwohl ein Fortſchritt in der Entwickelung des Fortbildungsſchulweſens 
unverkennbar in Schleſien vorhanden iſt, muß es doch ferner die Aufgabe 
der Königlichen und Communalbehörden fein, den Unterricht in den tech 
niſchen Fächern, beſonders im Zeichnen, zu fördern. 

„Als dringendes Bedürfniß tritt eine mehr einheitliche Methode in den 
verſchiedenen Anſtalten hervor, die nur zu erreichen iſt, wenn ſämmtliche 
a Fortbildungsſchulen der Provinz unter einer Centralaufſicht 
tehen.“ 

Ingenieur Nippert ſchlägt hierzu das Amendement vor: 

„Um eine ſolche einheitliche Methode, ſowie das Ziel des Zeichnenunter⸗ 
richtes an den gewerblichen Fortbildungsſchulen und zwar für jede Gattung 
derſelben beſonders feſtzuſtellen, wird der Ausſchuß erſucht, eine Commiſſion 
zu ernennen, welche die Erledigung dieſer Aufgaben in die Hand nimmt 
und den Ausſchuß reſp. dem naͤchſten Gewerbetage auch Vorſchläge zu der 
beantragten Centralſtelle zu machen hat.“ 

Färbermeiſter Fleiſcher⸗Neurode beantragt, daß der Centralleitung der 
gewerblichen Fortbildungsſchulen Schleſiens aus jedem ſchleſiſchen Innungs⸗ 
verbande ein Deputirter als ſtimmberechtigtes Mitglied beizugeben ſei. 

Letzterer Antrag wurde auf den Wunſch des Referenten vom Antrag⸗ 
ſteller zurückgezogen und die Reſolutionen in der vom Director Fiedler vor⸗ 
geſchlagenen Faſſung mit dem Amendement Nippert angenommen. 

Demnächſt referirt Commerzienrath Websky über Einführung der Arbeits⸗ 
ſchulen nach Clauſſon⸗Kaas in Schleſien. Er entwickelt die Grundgedanken, 
welche Clauſſon⸗Kaas bei der Einrichtung der Schulen geleitet. Er wünſcht, 
eine gewiſſe praktiſche Thätigkeit in das Familienleben zurückzubringen, der 
fie zur Zeit mehr oder weniger entfremdet worden. Es ſoll ferner in dieſer 
Schule das Kind ſich prüfen, zu welchem Handwerk es ſich am meiſten quali⸗ 
ficirt, ſie ſollen nur baſteln, nicht aber als eigentliche Lehrlinge lernen. 
Nach dieſem Princip find auch die aus Korbflechten, Drechſeln ꝛc. beſtehen⸗ 
den Arbeiten eingerichtet. Zwei ſolcher Schulen befinden ſich hereits im 
Kreiſe Waldenburg, die eine in Waldenburg ſelbſt, die zweite in Dörndorf. 
In der Waldenburger Schule werden zur Zeit unter der Leitung eines 
Technikers und von vier Handwerksmeiſtern 50 Kinder unterrichtet, welche 
ſich nicht mit der Herſtellung einzelner Zwiſchenproducte, ſondern mit der 
Fertigſtellung beſtimmter, einfacher Gegenſtände beſchäftigen. Die Schule 
ſelbſt bewähre ſich ſehr gut und werde von den Kindern ſehr gern beſucht. 
— Tiſchlermeiſter Kimbel ſpricht ſehr entſchieden gegen die Arbeitsſchulen, 
er hält es ſogar für durchaus unberechtigt, einen ſolchen Gegenſtand bei dem 
ſchleſiſchen Gewerbetage überhaupt zur Sprache zu bringen. Auch der Ver⸗ 
treter des Gewerbevereins Waldenburg, Sattlermeiſter Tichentſcher, 
ſpricht ſich ſehr entſchieden gegen die Waldenburger Arbeitsſchule aus. Er 
führt an, daß auch der Lehrer, welcher an derſelben das Drechſeln lehre, 
ſich ſehr abfällig über die Schule geäußert. Derſelbe lehre nur, weil er 
dafur bezahlt werde; er glaube, daß der einzige Vortheil, der dem Hand⸗ 
werk aus der Arbeitsſchule erwachſe, nur der ſei, daß aus allen in jener 
Schule unterrichteten Kindern keine ordentlichen Handwerker werden, und ſo 
die Zahl der Handwerker wenigſtens keine Vermehrung erfahre. ärber⸗ 
meiſter Fleiſcher (Neurode) und Apotheker Kunſtmann erklären ſich für 
die Arbeitsſchule, welche der Referent bei ſeinem Schlußwort gegen die da: 
gegen gerichteten Angriffe in Schutz nimmt. Namentlich betont er, daß die 
Schüler ſelbſt ſehr gern die Schule beſuchen und durchaus nicht in dieſelbe 
getrieben werden müſſen, und daß ein dort geübter Schüler durchaus nicht 
unbrauchbar werde für das ſpäter gewählte Berufs handwerk. 

Als letzter Punkt ſteht auf der Tagesordnung der Antrag des Gewerbe⸗ 
vereins zu Glogau: „Beſchlußfaſſung über eine im Jahre 1880 zu veran⸗ 
ſtaltende allgemeine Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellun.“ 

Stadtrath Mehnert begründet namentlich unter Hinweis auf die gün⸗ 
ſtigen Reſultate der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung folgenden Antrag: 

„Der XVI. ſchleſiſche Gewerbetag erkennt das Bedürfniß der Veranſtal⸗ 
tung einer allgemeinen Provinzial⸗Gewerbe-Ausſtellung in Breslau für das 
Jahr 1880 oder ſpäteſtens 1881 an und erſucht den Ausſchuß des Central⸗ 
Gewerbevereins, die Förderung dieſer Angelegenheit in die Hand zu nehmen, 
ſich unter Zuziehung von Induſtriellen und anderen geeigneten Perſönlich⸗ 
keiten der Provinz als Ausſtellungs⸗Comite zu conſtituiren und als ſolches 
das Unternehmen für den in Ausſicht zu nehmenden Zeitpunkt zur Aus 
führung zu bringen.“ a 

Der Antrag ſelbſt fand in der Verſammlung allſeitig den lebhafteſten 
und ungetheilteſten Beifall und wurde in folgender, vom Oberbergrath 
Althans empfohlener Faſſung zum Beſchluß erhoben: 
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„Der XVI. ſchleſiſche Gewerbetag beſchließt, den Ausſchuß des Central⸗ 
Gewerbevereins zu beauftragen, die einleitenden Schritte zu thun, um im 
zes sr in Breslau eine ſchleſiſche Provinzial⸗Gewerbeausſtellung ins 

eben zu rufen. 

Nachdem hiermit die Tagesordnung erledigt dankte Gymnaſiallehrer 
Dr. Hilfer (Schweidnitz) dem Ausſchuß für ſeine Mühewaltung durch ein 
demſelben ausgebrachtes Hoch. Gegen 6 Uhr wurden die Verbandlung e 
durch den Vorſitzenden, Commerzienrath Websky, geſchloſſen. 


Strehlen, 7. Juli. [Kriegerverein.— Verbandsfeſt.] Geſtern⸗ 
feierte der mittelſchleſiſche Verband der allgemeinen deutſchen Krieger⸗ 
Cameradſchaft ſein Verbandsſeſt in unſeren Mauern. Gegen 30 Vereine 
waren vertreten, einige aus der Nachbarſchaft, durch eine ſehr große Zahl. 
ihrer Mitglieder. Nachdem Sonnabend Abends die Delegirten der Vereine 
empfangen worden waren, wurde das Feſt durch Zapfenſtreich und ein 
Concert in Tretter's Garten eingeleitet. Am eigentlichen Feſttage fand zus 
nächſt Reveille ſtatt. Die verſchiedenen Vereine trafen im Laufe des Vor⸗ 
mittags ein und wurden auf dem Bahnhofe, beziehungsweiſe an den Thoren 
mit Muſik empfangen. Gegen 11 Uhr wurde die Verſammlung der Dele⸗ 
girten unter der bewährten Leitung des Verbandspräſidenten, Herrn Haupt⸗ 
mann Martini aus Strehlen, abgehalten. An dieſe ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
mahl im Saale des „Fürſten Blücher“. Nachdem die Vereine vor dem 
Breslauer Thore ſich zum Feſtzuge geordnet hatten, erſchienen ſie gegen 
743 Uhr auf dem Ringe, wo ſich unterdeſſen die Chrengäfte in großer An⸗ 
zahl eingefunden hatten. Vor dem Rathhauſe wurde Aufſtellung genom⸗ 
men. Herr Bürgermeiſter Dr. Oſſig bewillkommnete die Vereine in der 
herzlichſten Weiſe und der Verbandspräſident hielt eine Anſprache an die⸗ 
ſelben, die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nach einem 
Parademarſche folgte der Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
der Stadt nach dem Feſtplatze bei der „Ziegelei“ vor dem Nimptſcher Thore. 
Auf dieſem Platze entfaltete ſich bald das bunteſte und bewegteſte Leben 
unter der nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge. Den Schluß machte 
ein gut gelungenes Feuerwerk. Nach dem Einmarſche herrſchte in den ver⸗ 
ſchiedenen Localen der Stadt noch lange das regſte Treiben. Diejenigen 
Feſtgenoſſen, welche über Nacht blieben, vereinigten ſich Montags früh mit 
den Strehlener Cameraden zu einem Frühſchoppen auf dem ſchönen Marien⸗ 
berge. Das Feſt muß in jeder Weiſe als recht gelungen bezeichnet werden 
und hat bei allen Betheiligten den beſten Eindruck hinterlaſſen. Die Ein⸗ 
wohnerſchaft Streblens batte ihrerſeits alles gethan, um die feſtliche Stim⸗ 
mung zu erhöhen. Das bewies vor allem der reiche Schmuck der Häufer 
und Straßen, ſowie der Umſtand, daß der Einquartierungs⸗Commiſſion 
mehr Quartiere zu Gebote ſtanden, als gebraucht wurden. Es fei dafür 
an dieſer Stelle der herzlichſte Dank abgeſtattet. Das ganze Feſt wurde 
von dem beſten Wetter begünſtigt, beſonders auch noch dadurch, daß die 
Regen der vorhergehenden Tage die Temperatur gemildert hatten. 


Tr. Namslau, 7. Juli. [Das Cavallexie⸗Diviſions⸗Manöver. 
— Zum Innungsweſen.] Das General⸗Commando des VI. Armee⸗ 
corps hat beſtimmt, daß ihm während der Zeit der diesjährigen Cavallerie⸗ 
Diviſions⸗Ulebungen im Namslauer Kreiſe vom 21. Auguſt bis 3. Sep: 
tember d. J. 25 Pferdeſtände im hieſigen Kaſernenſtall zur Einſtellung von 
Pferden des General Commandos und des Commandos der 11. Diviſton 
reſervirt werden, und ſoll der in der Stadt belegene Pferdeſtall hierzu be⸗ 
ſtimmt ſein. — Behufs definitiver Neuconſtituirung der zur Zeit hier noch 
beſtebenden Innungen auf der Grundlage der neuen geſetzlichen Beſtim 
mungen fordert Herr Bürgermeiſter Kotze im „Stadtblatt“ zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf Sonnabend, den 19. d. Mts., Abends 7½ Uhr, im Hotel 
„zur goldenen Krone“ auf. Es werden zu dieſer Verſammlung alle Zunft? 
genoſſen der Stadt und des Kreiſes Namslau, ſowie alle ſelbſtſtändigen 
Handwerksmeiſter, welche einer der neu zu conſtituirenden Innungen beizu⸗ 
treten gedenken, eingeladen. Das von der Staatsregierung empfohlene 
Normalſtatut iſt im „Stadtblatt“ abgedruckt. An die Obermeiſter wird das 
Erſuchen gerichtet, das Statut vor der allgemeinen Verſammlung ſpeciell 
mit ihren, reſp. Innungen durchzuberathen, da es nur auf diefe Weiſe 
möglich fein dürfte, in⸗der Verſammlung vom 19. d. Mts. zu einem deſi⸗ 
nitiven Beſchluß zu gelangen. Bei der hohen Wichtigkeit der in Rede 
ſtehenden Angelegenheit für den geſammten Handwerkerſtand wird auf eine 
rege und allgemeine Betheiligung gerechnet. 


a Sohrau, 7. Juli. [Kaiſerliche Beſtimmung.] Wie bereits be⸗ 
richtet, hat Se. Majeität der Kaiſer die Schützenkönigswürde bei dem hie⸗ 
ſigen Schützenverein für dieſes Jahr anzunehmen geruht. In Folge deſſen 
bat der Vorſtand der hieſigen be e in einem Schreiben an das 
ue ze Civil Cabinet Sr. Maj. des Kaiſers die Einkünfte des Schützen⸗ 
onigs namhaft gemacht und um Allerhöchſte Beſtimmung über Verwen⸗ 
dung derſelben, ſowie der Schützenkönigsmedaille gebeten. Hierauf ift fol⸗ 


gende Antwort eingetroffen: 
. Bad Ems, den 5. Juli 1879. 
Auf den Vortrag der Anzeige vom 23. v. M. haben Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König Allergnädigſt zu beſtimmen geruht, daß ſowohl 
die ſilberne Medaille als auch die anderen auf den Königsſchuß geſetzten 
Prämien dem Bürgermeiſter Hörder, welcher für Seine Majeſtät den 
beſten Schuß gethan hat, zugeſtellt werden ſollen. 
Der Geheime Cabinets⸗Rath, Wirkliche Geheime Rath. 
gez. v. Wilmowski. ö 
— —ä —¼ . 0vVwö-ä . —— 


Geſetzgebung, 2 und Rechtspflege. 


Art, auch Arrak, Rum, Franzbranntwein und verſetzte 
Branntweine in Fäſſern und Flaſchen (Nr. 25 P.). . . 100 Kg. 48 | 


Eſſig in Flaſchen und Kruken (Nr. 25 d, 2) . » 100 „ 48 „ 
N Wein und Moſt, auch Cider und künſtlich bereitete Getränke, nicht unter 
anderen Nummern des Tarifs begriffen: 
1) in Faſſern eingehend . . 100 Kg. 24 M. 
2) in Flaſchen eingehend 100 „ Ada 
Nr. 25 e.). 


Früchte (Südfrüchte): 
getrocknete Datteln, Mandeln, Pomeranzen u. dergl. 
i ee ie. 100 


Kaff cr) (Nr. 25 m., 1 Br BRENNER 103% 60 M 
zaſſee, gebrannter (Nr. 25 m. 2252575 N 
Thee (25 w.) W 100 „ 100 „ 


Petroleum (Erdöl) und andere Mineralöle, anderweitig nicht 
genannt, roh und gereinigt (Nr. 29) . 100 „ 6 „ 
werden dieſe Eingangszölle hiermit auf Grund des Geſetzes vom 30. Mai 


Berli 5. Juli 1919. a 
eee Reichskanzler. von Bismarck. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 8. Juli. [Von der Börfe) Die Börfe war bei ſehr 
geringem Geſchäft ziemlich feſt geftimmt Für Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
zeigte ſich Kaufluſt, dieſelben gingen von 152,25 auf 153. Speculations⸗ 
papiere ohne Verkehr. Ruſſiſche Valuta etwas ſchwächer. 


Breslau, 8. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Küng) Haber get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
iheine —, ver Juli 120,50 Mark Gd. Juli⸗Auguſt 120 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 122 Mark Gd., September⸗Ockober 126 Mark Gd. u. Br., October⸗ 
November 128 Mark bezahlt. 

Meizen (Pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr. per. lauf. Monat 180 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗Oktober —. ; 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat —. 1 

Hafer pr. 1000 Kilegr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 117 Mark Gd. 
Juli⸗Auguſt 117 Mark Gd. u. Br., Auguſt⸗September —- 

Ra us (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Cix., pr. lauf. Monat — Mark Br, 
2 Mar 240 Mark Br., 235 Mark Gd., September⸗October 
2 art Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) höher, get. — Ctr., leco 58,50 Mark Br., 90 
Juli 6,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 56,50 Mark Br., September⸗October 55, 
Mark Br., October⸗November 55,75 Mark Br., November⸗December 56 Br, 

Petroleum (ver 100 Kilogr. 20 % Tara), wenig verändert, loco 15 
Mar: bezahlt, 24 Mark Br., 23,50 Mark Gd, per Juli 24 Mark Br., Ju 
Auguſt — —. Auguſt⸗December 22 Mark Br. exel. Steuer. 


„ 
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Spiritus (pr. 100 Liter à 100 X] geſchä tslos, k. — Liter, pr. i 7 2 
Br geſchäf ge E Bor Jon Wahl: Zahl der abge 


52 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., Auguſt⸗S 
September October 51,50 Mark Gd., October⸗Novemder 50 Mark Gd. 
Zint unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kundigungspreiſe für den 9. Juli. 
Roggen 120, 50 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte — —, Hafer 117, 00, 
Rava —, —, Rüböl 56, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 00. 


Breslau, 8. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Matt Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
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gute mittlere geringe Waare 
böchſter aiedrigſt. höchſter * boͤchſter niedrigſt. 

Wei +. % 9 5 % * 90 

eizen, weißer 18 90 18 50 17 40 17 10 16 30 155 

Deizen, gelber ...... 18 20 17 90 17 20 16 90 16 20 15 40 
13 00 1260 12 40 12 10 11 80 11 50 
13 80 1199 11 69 11 20 10 99 10 40 
Hafer 8 g 12 60 12 20 1190 1130 11 20 10 90 
15 10 50 14 00 1 8 11 40 


5 1 ) 14 3 40 13 00 
Kartoffeln, per Sack (wei Neuſcheſfel & 75 Pfd. Brutto == 75 Kilogr.) 
eſte 2,5 3,0) Mark, geringere 2,00 Mart, 
ber Neuſcheffel (75 Pf. Brutto) beite J,25—1,50 Ml., geringere 1,00 Me. 
ver 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln pro Liter 0,10 0,15 Mark. 


Cz. 8. [Berliner Eierberiht] vom 30, i bis 7. Juli. Di 
deckten den Bedarf vollkommen und blieb A elne er FR ee 
5 Eier am Donnerstag und heute unverändert auf 2,20 M. per Schock 


e wurde pr. Schock bis 2,30 M., pr. Mandel bis 58 Pf. 


. 
Trautenau, 7. Juli. [Garnmarkt.] Der beuti e 
narkt. eutige Garnmarkt iſt von 
Rufen gut befußt, während wie ſeit Wochen einzelne Spinner len 
abgeben. D en find zumeiſt perſchloſſen und können nur kleine Poſten 
Aus demf an lönnen auch keine belangreiche Geſchäfte ftatifinden. 
dee Grunde bleiben auch Breite ſeſt und werden heute wie in 
orwoche notirt: Towgarn Nr. 14 mit 5155, Linegarn Nr. 40 mit 


30/35 : \ ! Ä 
et pr. Schock, übrige Nummern verhältnißmäßig, zu üblichen 


2. IUeberſichtskarte der überſeeiſchen 2 
Weltpoſtverkehr.] Dieſe vom Coursbureau des ft Stuten, Im 


der Poſtver⸗ 


age⸗Häfen, ſo wie der 


zeentfernungen von Hafenort zu Hafenort und der planmäßigen Ueber⸗ 


fahrtsdauer. 


[Lebensve 8b 9 5855 2 
befindet ſich el 4. G. zu Poſen.] Die Bilanz pro 1878 


— ˙¹w¹wAͤ .... —ò˙ 


Ausweiſe 
8. . „ berſchleſiſche Eiſenbahn. 
N 5 W ae Site Extra. Summa. 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt⸗ Mas Marl. Mark. Mark. 


helms⸗, der Po en⸗Thorn⸗ ſchiedene Gegenſtände geſtrichen wiſſen wollte, in der Commiſſions⸗ 
Senda u. Neiſſe⸗Brieger Bine een sic d Es folgt 85, der aui bag Neiorſe ns e hl 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 375.217 1,998,586 2 7 amberger erklart 11) dagegen, und weiſt nach, daß Retorſtonszölle ſchließ⸗ 
im Januar 15 . 8 1,853,629 12,505,273 17180505 18077487 lich uns ſelbſt ſchädigen müßten. Präfident Hofmann: Die Regierungen 
1878 e antſchluß 1899 0 1 290,997 2,629,941 würden den Satz von 100 Procent vorziehen, halten ihn aber nicht 
1878 nach definitiper Seftftellung 306,628 19 2 ir 2 158 für abſolut nöthig und wollten daher dem Vorſchlage der Commiſſion 
im Januar bis Juni 1,877,384 12,271,073 1,629,300 15,777,757 (Zuschlag 50 Procent) keinen Widerstand entgegensetzen. Dagegen 
2) he at Zweig. N ale er für Aufrechterhaltung der Faſſung der Regierungs⸗ 
Saiten er 3: und l orlage eintreten, welche Zollzuſchlag denjenigen Staaten an⸗ 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 48.838 en roht, welche deutſche Erzeugniſſe mit erheblich höherem Einfuhrzoll 
im Januar bis Juni 2 076199 6960 2 belaſten, als ſolcher von ausländiſchen Erzeugniſſen bei der Einfuhr 
1878 nach vorläufigem Abſchluß — 40,625 1699 48,324 in das deutſche Zollgebiet erhoben würde. Udo Stolberg befürwortet 
1878 nach en uni = 248,429 9,597 258,026 feinen Antrag, hinter den Worten: „anderer Staaten“ einzuſchalten: 
8 eftellung — 48,596 715 49,311 oder welche deutſche Erzeugniſſe, abgeſehen von Verzehrungsgegen⸗ 
3) Bei 5 — Breslau ⸗Poſen - 250,399 6,645 257,044 | ftänden, mit einem Einfuhrzoll von mehr als 40 Procent des Wer⸗ 
5 ann Eisenbahn: thes belaſten“. Delbrück iſt gegen das Amendement. (Inzwiſchen 
87 ri ar is un chluß 32200 357902 47,358 532,979 fiſt Bismarck eingetreten.) Delbrück bittet, den e 
1878 nad} barläufgen Abſchluß . 2,242,388 265,848 3,083,737 anzunehmen. Hierauf wird das Amendement Stolberg ei itio in 
im Januar bis Jun u 7 5 21807888 41,777 526,158 partes mit 163 gegen 148 Stimmen abgelehnt. § 5 wird in der 
1878 — befinitiber Stellung 135,574 ame 8 e Faſſung der Commiſſion angenommen. ä 
4) Bei der Br 2810 Juni 604,437 2,133,283 262.770 9095 700 § 6 betrifft Erleichterungen für die Tranſitläger. Hierzu liegt 
walder und Rieter Heel i 5 Fan der bekannte Vermittelungsantrag Varnbüler's vor. Heeremann als 
ſchen Zweigbahn: erſchle · Referent empfiehlt in längerer Darlegung den Commiſſionsantrag. 
187 im Janna P Abſchluß 176,362 90087 Varnbület ſpricht für feinen Antrag. Bismarck tritt dem Antrag 
188 nach 1 he W 750,129 183046 00 1 1759751. Varnbüler bei, der Commiſſionsantrag ſchaffe eine mißliche Situation, 
im Jannar bis Juni uß 5 51 281,091 56,236 524 7j2 den Regierungen läge es fern, mit rauher Hand in Beſitzverhält⸗ 
1878 nach definitiper Seliteltung 186,920 1,696,942 335,517 2803,53 1 niſſe einzugreifen, ſie ignoriren nicht vorhandene Realitäten. 
im Januar bis Juni 770,937 1 et 79,948 5212190 Es ſei aber unmöglid), Tranſitläger ohne ſteuerliche Aufſicht 
5 r ' ‚688,177. 406,653 2,865,767 n 1 11 80 Ye 5 15 7 ſo Bu ſich 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 85,298 alle Verhältniſſe weit ein geſtalten laſſen. azu kämen 
im Januar bis Juni 77 171,004 51,420 279,722 [bei den in Rede ſtehenden Fällen mancherlei techniſche Be: 
1878 nach Feel uften Abſchluß 64750 le 271,560 1,568,411 denken bei dem Gemiſch von Getreide. Die Regierungen wollten den 
18 Januar bis Juni 307,433 1059906 2300 ee Tranſit durchaus günſtig ſtellen. Ihre Abſichten hatten in dem M 
15 5 eſtſtellung 310 118 142082 52.716 262871] Amendement Varnbüler den vollſten Ausdruck gefunden. Ebenſo wie 
6) Oppeln „Groß ztrehlitz 4 1109,69 266,448 1,686,252 | mit dem Getreide liege die Sache mit dem Holze; wenn das Haus 
W genzatper Eifenbahn: das Amendement verwerfe, fo et es der Regierung die Gr: 
etrieb für Rechnung des reichung ihrer wohlwollenden Abſicht. 
Baufonds.) Kablé iſt für das Amendement, auch für Kraftmehl und Stärke 
18 5 V 
9 nach borläufigem Aeſchluß 3,120 „2,466 12 facultative Tranfitläger einzuführen. Der Antrag Varnbüler (facul⸗ 
im Januar bis Juni 11,610 235373 ‚200 7,786 
. ag 7,200 42,183 tative Tranfitläger für Getreide und Holz ſtatt obligatoriſcher) wird 


l Verlooſungen. 
[Mailänder 45 Fr.-Roofe von ii 


41 2886 3007 3749 3654 3126 3613 3057 3187 3913 3 
5148 3306 3627 3544 3086 3104 4753 4500 4598 4288 
2219 6763 6192 
7018 7096 7345 7456 7548 7084 7649 7461 7301 7199 
Ser ld pinne: Ser. 3057 Nr. 43, Ser. 6217 Nr. 24, Ser. 6921 Nr. 16, 


Ser. 2041 Nr. 50, Ser. 5987 Nr. 47, Ser. 3187 Nr. 10, Ser. 1706 
Ser. 5c Nr. 43, Ser. 6866 Nr. 49, Ser. 7307 Nr. 3, S Nr. 10 


Ser. 1009 Rr. 43, Ser. 3126 Nr. 45, Ser. 6340 Nr. 16, Ser. 1131 Rr. 29“ 
Ser 530 Nr. 20 Ser, 5987 Nr. 22, Ser. 7649 Nr. 16, Ser. 5487 Nr. 14 
U 


Nr. 21, S Bet 
Nr. „Ser. 7304 Nr. 37 & 500 Fres. 
Ser. 5719 ml, Ser. 3057 Nr. 40, Ser. 5 . Nr. 36 à 300 Fres. 


5 840 * 7304 95 
42, Ser 3544 Nr. 31, Ser 7204 Nr. 32, Ser. 
Nr. 41 à 100 Fred. Ser. 2326 Nr. 2728, Ser. 4044 Nr. 2, Ser. 6610 


„TT 


Beestan, e. . 
1% Vreslau, 8. Zul, [Reichs tags⸗Erſatzwahl!] 
heute im Oſtkreiſe Breslau vollzogene Re 90 nach 


ngega Nachri 
Es haben Stimmen era: achrichten folgendes 


kanntmachung des Reichskanzlers, betreffend die vorläufige Einführung 


Namye ſoll gleichzeitig nach Kairo gehen, um ſich authentiſch über die 


Juſtizrath Chefredacteur Schriftſteller 


Bezirk. gebenen St. Leonhard. Dr. Hager. Haſenclever. 
1. 330 8¹ 97 151 
2. 384 135 90 158 
3. 504 175 132 197 
4. 184 59 61 64 
5. 338 106 66 166 
6. 368 87 711445 209 
85 329 92 82 155 
8. 314 60 55 199 
9. 442 141 137 164 
10. 381 75 211 95 
11. 327 118 94 112 
12. 338 161 73 104 
13. 318 120 75 21 ® 
14. 212 68 90 52 
15. 387 205 71 111 
16. 284 142 57 8⁴ 
17. 356 144 82 129 
18. 367 198 71 95 
19. 241 146 44 50 
20. 385 228 79 77 
21. 423 236 64 122 
22. 490 270 108 116 
28. 351 126 40 184 
24. 391 70 62 259 
25. 447 102 95 250 
26. 503 144 62 297 
27. 322 168 58 95 
28, 464 226 97 140 
29. 387 173 7 139 
30. 352 202 62 87 
31. 313 163 45 105 
32. 344 221 65 57 
33. 271 190 42 38 
34. 317 219 42 65 
35. 398 132 67 199 
36. 448 139 62 247 
37. 644 198 95 349 
38 385 1 59 163 


5 62 f F 

Es haben mithin erhalten: Juſtizrath Leonhard 5682, , Chef: 

Redacteur Dr. Hagerz2933 und Schriftſteller Haſenelever 5415 

Stimmen. Da keiner der Candidaten die abſolute Majorität erhalten 

hat, fo muß zwiſchen Juſtizrath Leonhard (nationalliberal)und Schrift: 
ſteller Haſenelever (Socialdemokrat) eine Stichwahl ſtattfinden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 

Berlin, 8. Juli. Der Reichstag beſchloß bei der zweiten Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Tabaksnachſteuer, ohne 
Debatte dem Commiſſionsantrage gemäß, den Entwurf abzulehnen. 

Zweite Leſung des Zolltarifs. Die Debatte beginnt bei § 4, 
welcher die zollfrei bleibenden Gegenſtände aufführt. Der Paragraph 
wird unter Ablehnung des Amendements Udo Stolberg, welches ver: 


in namentlicher Abſtimmung mit 167 gegen 154 Stimmen ange⸗ 
nommen. Ebenſo werden die übrigen Theile und § 6 nach den An⸗ 
trägen Varnbüler angenommen. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. 

Berlin, 8. Jull. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be⸗ 


von Eingangszöllen auf Tabak und Tabakfabrikate nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung im Reichstage. 

Wien, 8. Juli. Das „Fremdenblatt“ widerlegt in einem Leit⸗ 
artikel über das Reſultat der Wahlbewegung die Behauptung, daß 
man am Beginne einer Reaction ſtehe und conſtatirt, daß nach dem 
Wahlergebniſſe keine ſtaatsrechtliche Partei ſtark genug ſei, um die 
Regierung in die Wirbel von Verfaſſungs⸗Conflicten hineinzuziehen. 
Hauptaufgabe des nächſten Unterhauſes werde die Herſtellung des 
Gleichgewichtes ſein, jede andere Tendenz aber auf entſchiedenen 
Widerſtand ſtoßen. 5 
Wien, 8. Jull. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Der erſte Secretär des Sultans ſoll nächſter Tage nach 
Kairo abgehen, um Tewfik den Inveſtiturs Ferman zu überbringen. 


Finanzlage Egyptens zu informiren. Der Sultan beſtätigte nach⸗ 
träglich die Ernennung der oſtrumeliſchen Regierungs-Directoren 
Gavril Effendi und Ulkovit Bey. And 
Verſailles, 7. Juli. Die Tarifcommiſſion hat beſchloſſen, den 
ingangszoll auf Sammet und Baumwolle zu erhohen und ſetzt den 
Zoll für rohen Sammet auf 130 Frances per 100 Kilogramm feit. 
denjenigen für gefärbten Sammet auf 210 Francs, den für rohen 
Moleskin auf 102 Franes und den für bedruckten auf 150 Francs. 
Bukareſt, 8. Juli. Der „Romanul“ kritiſirt lebhaft die von 
der Verfaſſungs⸗Reviſionscommiſſion beantragte Löfung der Juden⸗ 


. er e | 
frage und hebt hervor, daß die Regierungs bereits erklärte, fie könne 
angeſichts der Gefahren, welche dieſe dem Artikel 44 des Berliner 
Vertrags keineswegs entſprechende Löſung in ſich berge, dem Com⸗ 
miſſionsantrage nicht zuſtimmen. i (Wiederholt.) 

Bukareſt, 8. Juli. Das Miniſterium Bratiano wird bei der 
Berathung der ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe der Juden in Rumänien 
die Cabinetsfrage ſtellen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) ; 

London, 8. Juli. Die internationale Telegraphen⸗Conferenz 
ſprach ſich im Princip für die Annahme des Worttarifs mit der 
Grundtarxe aus, welche dem Preiſe von fünf Worten gleichkommt. 


Ueber den Preis des Wortes iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 8 Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 38 Min. 
Cours vom 8. 2 
Heer. Credit⸗Actien 465 50467 — 
Oeſterr. Staatsbahn 487 — 486 50 


Wien ku 
Wien 2 


b 7 
nate 174 30117 


Lombarden 151 50/152 — Warſchau 8 Tage. . 200 40200 10 
Schleſ. Bankverein. 92 25 92 25 Oeſterr. Noten 175 75176 — 
Bresl. Discontobank⸗ 78 25 78 50 Ruſſ. Noten 200 45200 30 
Bresl. Wechslerbanl. 83 — 83 50 30% preuß. Anleihe 106 10106 — 
Laurahütte 73 50 74 103% & Staatsſchuld. 94 75 94 75 
Donnersmarckhütte. — — 29 75 1880er Looſe 123 101123 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — [77er Ruſſen 88 50 88 60 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 98 — 98 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 122 50 121 60 

eſterr. Silberrente. 59 70 59 90 Rheiniſche 129 — 128 50 
Oeſterr⸗Goldrente.. 68 50 68 60] Bergiſch⸗Markiſche. 89 75 90 — 
Türk. 5% 1865er Anl. — — 11 90 | Köͤln⸗ Mindener 136 50, 136 10 
Poln. Liq-PBfandbr.. 56 —| 56 — Galizier 102 250102 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 90 32 80] London lang 20 381 — — 
Oberſchl. Litt. A, ... 152 90 152 30 Paris kurz 80 85 — — 
Breslau⸗Freiburger. 78 40, 78 40 Reichsbanl Se — — — — 


R.⸗O.sU.⸗St.⸗Actien 120 90 121 — | Disconto⸗Commandit 152 50 152 75. 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 466, —. Franzoſen 487, —. 

Lembarden 151, 50. Digcontocommandit 152, 90. Laura 73, 75. Oeſterr. 

Goldrente 68, 40. Ungariſche Golprente 82, —. Aufl. Noten 200, 75. 
Ruhig, Geſchäftsſtille drückte Spielwerthe, öſterr. Renten und Bahnen 

theilweiſe höher und ziemlich lebhaft. Banken, Bergwerke und ruſſiſche Werthe 

wenig verändert, deutſche Anlagen feſt. Discont 214 pCt. 

Die heute von Richter u. Comp. hier eingeführteu Kaſchau⸗Oderberger 


Sproc. Gold⸗Prioritäten gingen zu 81 in größeren Poſten um. 

Frankfurt a. M., 8. Juli, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs- 
Courſe.] Eredit⸗Actien 231, 25. Staatsbahn 243 —. Lombarden —, — 
1850er er" — Goldrente — —. Galizier 204, 75. Neueſte Ruſſen 
—, —. Matt. 

Wien, 8. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 
1860er 7 . 127 — 126 70 [Nerdweſtbahn. — — 5 
1884er Looſe ... 158 — 158 50 [Napoleonsdor. 9 22½ 9 225 
Creditactien... . 264 50 265 25 | Marknoten 57 — 57 02 
Anglo N 123 50 124 25 Ungar. Goldrente 93 70 93 80 
Unionbanß ß apierrente.... 66 72 66 80 
St.⸗Efb.⸗A.⸗Cert. 276 50 276 75 Silberrente . 68 45 | 68 60 
Lomb. Eiſenb. 86 50 87 — [Loundoen . . 116 05 116 05 
Galizier 233 50 234 — [Oeſt. Goldreute 78 35 ] 78 40 
Parts, 8. Juli. (W. T. B.) [Anſangs⸗Courſe.] 3% Rente 82 10. 
85. Italiener 80, 40. Staatsbahn — — 


Neueſte Anleihe 1872 116 
Lombarbden — —. Türten Goldrente 69%. 
1877er Rufen —. 3% amort. —. Orient —, —. Seit. 
London, 8 Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98%.. 
Italiener 79,09. Lombarden —, —. Türken — Ruſſen 1873er 85%. 


Ungar. Goldrente 


Silber —, —. Glaßgom —. —. Wetter: trübe. 
Berlin, 8. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
erms vom 8. 75 Cours vom 8. T: 
Weizen. Höher. Rüböl. Feſt. g 
Juli⸗Aug. 191 570,188 50 Juli⸗Aug. N 56 70, 56 50 
Sept. ⸗Oct. 186 50,194 — Sept.⸗ Oct. 56 70, 56 60 
Roggen. Beſſer. 5 
7 8 57 116 115 —[Spiritas. Feſt. 
ept. Det. 124 75124 5 eo 54 20 54 20 
Ocl.⸗ Nov. 129 — 127 50] Juli⸗Aug. 53 60 53 20 
baſer. Nag 53 70 53 50 
F 126 —124 50 
Juli⸗Aug. 126 — 124 50 
Stettin, 8. Juli, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 8. 7 Cours vom 8. 1 7. 
Weizen. Felt. ! Rabl. Feſt. 
Juli⸗Aug. 192 —1189 50 Jull.⸗Aug. a 
Sept.⸗ Oct.. 195 50193 50 Sept.⸗Oc .. 57 — 56 — 
Roggen. Unveränd. | Spiritus. 
Juli⸗-Aug. . 114 50116 —| loco 54 50 54 30 
Sept.:Dct: -.»--»- 121 500122 — | Juli⸗Aug 53 50 53 20 
Aug.Sept -..... 53 50, 53 40 
Petroleum. Sept.⸗ Oc... 53 50 53 30 
Sept.⸗Oct. 0 


2 78 1 81 
(W. T. B) Köln, 8. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, ver Juli 18, 90, per November 19, 50. Roggen loco —, — 
per Juli 11, 80, per November 12, 35. Nübdl loco 30, 30, per October 
29, 70. Hafer loco 14, 50, per Juli —, —. Wetter: —. 5 
(W. T. B.) Paris, 8. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, ver Juli 59, 25, per Auguſt 60, 25, per Septbr.⸗October 
„—, per Septbr.⸗December 61, — Weizen feſt, per Juli 27, —, per 
Auguſt 27, 50, per September⸗October —, —, per September⸗December 
27, 75. Spiritus feſt, per Juli 54, 50, per September⸗December 54, 50. 
— Wetter: Bedeckt. 5 
Frankfurt a. M., 8. Juli, 7 Uhr 3 M. Abends. 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 232, 37, St —. — 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 59%, do.“ Geldrente 68, —, Ungar. 
Goldrente 82, 31, 1877er Ruſſen —, —. Ziemlich feſt. > 
(W. T. B.) Wien, 8. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendbörfe.] Credit⸗ 
Actien 265, 40. Staatsbahn —, Lombarden —, Galizier 
—, —. Napoleonsd'or —,- . Papierrente —. —. Goldrente —. --.. 
Ungariſche Goldrente 93. 80. Papierrente 66, 80. Feſt. 
aris, 8. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 


[Abendboͤrſc.! 
aatsbab 


der Bresl. Ztg.) Feſt. 
Le bon f 8. 7. Cours vom 8. 7 
Zproc. Rente 82 70 82 62] Türken de 1865 . . . 12 — 11 95 
Amortiſirbare ... 84 951 84 65] Türlen de 1869 . . . 71 — 71 — 
5proc. Anl. v. 1872 117 — 116 85 Türkiſche Looſe .. . 47 25 47 — 
Ital. 5proc. Rente. 80 45 80 40 Goldrente öſterr. . 6969. — 
Defterr. Staats- GA. 601 25 602 50 do. _ ungar. 81% | 81% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 191 25 192 501 1877er Ruſſen .. . 90% | 90%; 
London, 8. Juli, Nachm. 4 Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


A e Platz⸗Discont 1 pt. 
— Pfd. Sterl. ] 


ankeinzahlung 


Cours vom 8. 7: Cours vom 8.7. 
Conſols 984 | 98% 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 106 105% 
Ital. öproc. Rente. 794 | 79% ilberrente . 59 — — — 

ombarden 7% 7% [ Papierrente 58. — 2 
öproc. Rufen de 1871 86% | 86% Berlin 407 30 10 — — 
öproc. Ruſſen de 1872 85% | 85% amburg 3 Monat . 20 80 — — 
öproc. Ruſſen de 1873 85% | 85% Frankfurt a. M. . 20 99 — — 
Silber — — en 11 92 — — 
Türk. Anl. de 1835 . 11% | 11% I Paris 25 2 2 
Sproc. Türken de 1869 — —| — — Petersburg 237 — 


Oeſterr. Goldrente 80“ Ungar. Goldrente. 68%. 


Der Wus verkauf der Emanuel 
Koblynski'ſccen Concurs⸗Maſſe, be⸗ 
ſtehend in Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren, 
wird fortgeiept Tunkernſtraße Nr. 6. 


U 


” * 2 0 
Apollınarıs 
N NATURLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


Dr. Oscar, Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d. 
Univ. Berlin: Das natürliche A pollinaris- Wasser, wie es dem Publikum 
geboten wird, ist ein ausserordentlich angenehmes und*schätzbares Tafelwasser, 
dessen chemischer Charakter es in hyglänischer und diätetischer Hinsicht ganz 
besonders empfichlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch sich 


bewährt. S. Januar 1879.“ 


Geh. San.-Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M. 
Ausserordentliches Mitglied des Kais. deutschen 


Gesu ndheitsamtes Ein sehr angenehmes, erfrischendes, ebenso 
gern genossenes als vorzüglich gut vertragenes Getränke, unvermischt oder auch 


mit Milch, Fruchtsäften, Wein etc. 


calinische Säuerlinge angezeigt sind, ist gerade der Apollinaris-Brunnen ganz 


4. März 1879.” 


besonders zu empfehlen. 


K. Univ.-Prof. Dr. M. J. Oertel, München: ‘ Als erfrischendes 
Getränke rein oder mit Wein gemischt, nimmt es unter den Mineralwässern 


sicherlich den ersten Rang ein. 


Sanitäts-Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus: “ Zin 
zum diätetischen Gebrauch ganz vorzügliches Wasser, das sich vor anderen 
durch seinen erfrischenden und belebenden A influss auszeichnet, 5. April 1879.“ 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. 
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten. 


Die Apollinaris Company Limited 
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein. 


1076) In Breslau, 


unkernstrasse Nr. 33, bei 
Mineralbrumnen-Niederlage 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Emmeline mit dem Buch- 


druckereibesitzer und Prem.-Lieute- |# 


nant der Reserve desSchles, Füsilier- 
Regiments Nr. 38 Herrn Wilhelm 
Friedrich beehren sich hiermit er- 
gebenst anzuzeigen 
Charles H. Corlett. 
Annie Corlett, geb. White. 
Breslau, den 8. Juli 1879. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emmeline Corlett, ältesten Tochter 
des Civil-Ingenieurs Herrn Charles 
H.Corlett und der Frau Annie Corlett, 
geb. White, beehre ich mich hiermit 
ganz ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, den 8. Juli 1879. 

Wilhelm Friedrich. 


bei ihrer Abreiſe nach Wien: [471 
Adolf Friedmann, 
Cäecilie Friedmann, 
geb. Höniger. 
Breslau, den 8. Juli 1879. 


Hermann Priefert, 
Eliſabeth Priefert, 

geb. Oſtermann, 

Neu vermählte. 
Breslau, den 8. Juli 1879. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Siegfried Gerſtel, 
Hermine Gerſtel, 

geh. Gerſtel. B 
Breslau. [1095] 


Die glücklich erfolgte Geburt eines 
Knaben zeigen hierdurch an [473] 
Albert Laband, 
Cornelia Laband, geb. Scherbel. 
Breslau, den 7. Juli 1879. 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Mädchens wurden hocherfreut 
C. Deditius und Frau 
[1090] Emma, geb. Lange. 
Brieg, den 8. Juli 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend iſt unſer guter, 
treuer Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter, 474 
der Kaufmann 


Iſidor Süskind 


bier, nach kurzem Leiden an einem 
Schlaganfall im Alter von 41 Jahren 
verſchieden. . . 

Durch den plötzlichen Verluſt tief 
betrübt, zeigt dies den vielen Freun⸗ 
den des Verſtorbenen im Namen der 
Hinterbliebenen an Dr. Süskind. 

Trauerhaus: Schweidnitzerſtr. 30. 

Beerdigung: Donnerstag, den 10ten 
Juli, 9 Uhr Vormittags. 


Geſtern Abend ſtarb plötzlich in] inniggeliebte Frau, Mutter, Schwieger⸗ 
25 eines Schlaganfalles unfer | mutter und Großmutter 


angjähriger Disponent, 
e 


rr 
Iſidor Süskind, 

im Alter von 41 Jahren. 

Aufopfernde Thätigkeit und uner⸗ 
müdliche Pflichttreue ſichern dem Ver⸗ 
ſtorbenen bei uns ein ſtetes ehren⸗ 
volles Andenken. 1 

Breslau, den 8. Juli 1879. 

Benjamin Ferdinand Süskind, 

Heinrich Süskind 

in Firma: J. Wiener & Süskind. 

Beerdigung: Donnerstag, 9 Uhr. 

Trauerhaus: Schweidnitzerſtraße 
Nr. 30. [497] 


Ein plötzlicher Tod entriß 
uns unſer e treues 
Mitglied, den Kaufmann 


Herrn 
Iſidor Süskind. 


Derſelbe hatte ſich in unſerm 
Vereine durch ſeinen liebens⸗ 
würdigen, biedern Charakter 
eine große Anzahl von wahren 
Freunden erworben, und wird 
das Andenken an ihn in unſerm 
Kreiſe nicht erlöſchen. [1123] 

Breslau, den 8. Juli 1879. 


Der Vorſtand 
des Turnvereins Vorwärts. i 


Als Neuvermählte empfehlen ih] ® 


Für Tatratouriſten. 


Touren bereitwilligſt an die Hand zu gehen. Näheres zu jeder 
unſerem Vereins⸗Bureau im Bade Schmecks (Tatraführed). 


Der ung. Karpathen⸗Verein. 


Toniea gegen Migräne, halbſeitigen Kopfſchmerz, Magen, rheumatiſche 
Leiden iſt, von den erſten Männern der Wiſſenſchaft geprüft, frei von 
ſchädlichen Stoffen, dient in ſeiner 8 zum Heile derartig Leidenden, 
welche mit dieſem empfindlichen Uebel zu kämpfen haben und nach dem 
vergeblichen Gebrauch aller angewendeten Mittel und Curen die erſehnte 
Hilfe finden, reorganiſirt und ſtärkt das zerrüttete Nervenſyſtem. Mittwoch, 
den 9., und Donnerstag, den 10. Juli c., in Breslau, Labuske's Hotel, 


Zeit in 
5] 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 11 Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
unser heissgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn und 
Onkel, der Kaufmann 111021 '} 


Samuel Pariser, 


während er im Bade Landeck Genesung suehte. 
Wer seine treue Fürsorge für die Seinen gekannt, wird unsern 
grossen Schmerz zu würdigen wissen. 
Breslau, den 8, Juli 1879. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Mittwoch, den 9. Juli. Letzte Woche. 
Z. 39. M.: „Die Kinder des Ca⸗ 
pitän Grant.“ 

In Vorbereitung: „Sodom und Go⸗ 
morrha“, oder: „Wo iſt die Katze?“ 
Schwank i. 4 Acten v. F. v. Schönthan. 


ö Saison-Theater. [1083] 
Mittwoch, den 9. Juli. „In eigenen 
Ketten.“ Luſtſp. v. Feng „Das 
Herrgött hat's gebracht.“ „For⸗ 
tunio's Lied.“ 

een ene = Volkstheater, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 13. 
J Mittwoch. „Junge Männer, alte 
Weiber.“ Poſſe in 2 Acten. „Bä⸗ 
becker.“ Poſſe m. Gef. in 1 Aet. 


Victoria - Theater. 
Mittwoch, den 9, Juli: Concert und 

Vorſtellung. Z. 4. M.: „Die drei 

Zigeuner.“ Ballet posme nach N. 

Lenau, von W. Far Muſik 

von demſelben. Zum 3. Male: 
Das ländliche Jeſt in Tirol.“ 
Ländliches Genrebild, Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement von W. Jerwig. Auftreten 
des amerikaniſchen Tänzer⸗ u. Sän⸗ 
gerpaares Miß und Mr. Mack⸗ 
way, ſowie des 8 Künft: 
ler: Personals, nfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ 


Gestern Abend 11 Uhr starb plötzlich im Bade Landeck am |, 
Herzschlage mein treuer Socius und Schwager, [1103] 9 


Herr Samuel Pariser, 


im blühendsten Mannesalter. , Ich bin mit demselben seit meiner 
frühesten Jugend in inniger Freundschaft verbunden gewesen, 
und hat der Verstorbene bei mir seinen biederen Charakter und 
die aufopferndste Anhänglichkeit nie verleugnet, so dass ich ihm 
in meinem Herzen stets ein bleibendes Andenken bewahren werde, 
Breslau, den 8. Juli 1879. 
Alexander Strassmer. 


Gestern Abend 11 Uhr verschied unser hochverehrter Chef, 


Herr Samuel Pariser, 


im schönsten Mannesalter. Wir verlieren in ihm Sinen wohl- 
wollenden, stets gerechten Prinzipal. Alle, die seinen biedern, 
streng rechtlichen Charakter gekannt, werden ihm mit uns ein 


dauerndes Andenken bewahren. [1104] ſtauration, Friedrichſtr. 49. [464] 
Breslau, den 8. Juli 1879. — e 
tabliſſe 

Das Personal Paul Scholtz S uf 


Heute: Sinfonie-Eoncert 
der Stadtthente=Capelle. 
Sinfonie H-moll von Schubert. 


Liebichs-Höhe. 


Heute bei günſtiger Witterung: 


Militär-Concert. 


Anfang 7 Uhr. [1091] 


der Handlung Pariser e Strassner. 


BD ie un 


Im 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im 2. Hann. Drag. 
Regt. Nr. 16 Hr. Freiherr v. Tettau 
mit Frl. Helene v. Roſenberg in 
Lüneburg. Rittmeiſter u. Esc.⸗Chef 
im 2. Heſſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 14 Hr. 
Frhr. v. Wrangel mit Frl. Hanka 
v. Houwald in Straupitz. Obſervator | x 


der Sternwarte zu Königsberg Herr 4 Jelt Garten 
+ 


Dr. Franz mit Frl. Margarethe Succo 
Täglich: [1043] 


in Berlin. 
Grosses Concert 


Verbunden: Ct. und Adjut. im | 
3. Garde⸗Regt. z. F. Hr. v. — 1 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 10% Uhr ſtarb nach 
langen Leiden unſere gute Gattin, 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, 

Schweſter, Schwägerin und Tante 
Frau Auguſte Buchwald, 
geb. Otto. 496] 

Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des Bernhardin⸗ 

Kirchbofs, Rothkretſcham. 


Geſtern früh 4 Uhr ſtarb nach 14⸗ 
tägigen ſchweren Leiden unſer geliebter 
Sohn Hermann im zarten Alter von 
4% Jahren. N 492) 

Breslau, den 8. Juli 1879. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Emil Schweitzer u. Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh entſchlief ſanft unſere 


mit Frl. Adelheid v. Schmerfeld in 
Hannover. Hr. Paſtor Krug mit Frl. 
Mathilde Jäckel in Steinſeifersdorff 


bei Reichenbach i. Schl. ꝙ＋ũẽ——— innen] 
Zoologischer Garten. 


Geboren: Ein Sohne Dem: 
eute Mittwoch: [759] 


Lt. Vein eg Fe 125 Reger 

in Berlin; dem Hrn. Landr eher] „ 
Großes Militär⸗ 

Concert 


in Halberſtadt; dem Obergerichtsrath 
von der Negimentsmuſik 


Hru. v. Reden in Lüne vor Lüneburg; 
dem Hauptm. und Comp.⸗Chef im 

des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 


. Füß.⸗Regt. Nr. 36 Hrn. Vrix 
in 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. 


rfurt. 
Geſtorben: Hr. Hofrath Tietz in 
Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 959 05 10 Pf. 


Berlin. 
B. Actionäre und Abonnenten frei. 


Dringende Bitte! 
Seiffert’s 


Eine Woͤchnerin (jüdiſch) bittet um N 
Etabliſſement [467] 


Unterſtützung. Näheres Holteiſtraße 
Roſenthal. 


10, 3. Etage links. 502 
Heute Mittwoch: 


Nr. 
Dringende Bitte! 
Hroßes Harten⸗feſt, 


Eine verarmte adelige Familie, die 
auxhall 


durch langwierige, leider keine Beſſe⸗ 
mit 


Marie Lachs, 
geb. Mareus, 
im 65. Lebensjahre. 1488] 
Tief erſchüttert widmen dieſe An⸗ 
zeige allen Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
Die Hinterbliebenen. 
Lüben i. Schl., den 8. Juli 1879. 
Beerdigung: Donnerstag, den 10. 
Juli, Nachmittags. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag entriß uns der Tod 
unſere geliebte Roſa im zarten Alter 
von 1½ Jahr. 132 

Conſtadt, den 7. Juli 1879. 

J. Dörfler und Frau 


rung in Ausſicht ſtellende Krankheit 
ihres Ernährers in die bitterſte Noth 
gerathen iſt, bittet edle Menſchenherzen 
um Unterſtützung. Auch die kleinſte 


"Selma, geb. Cohn. Gabe wird dankbaren Herzens ange⸗ 


nommen. Zur Emp angnahme güti⸗ g 
Seute Rad 2% Ubeentfätihtanft | Subs. Bank, Giöimaftrabe Ne 23 Sommernachts-Hall. 
lebte dean den dsf Len bereit, 1100 n 


Brillante Illumination 


von 6000 bunten Lampen. 
11 Uhr: Polonaiſe durch den Garten 
bei großartiger bengaliſcher 
Su 
12 Uhr: Cotillon mit Ueberraſchungen. 
Entree Herren 50 Pf., 
Damen 20 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 
Das Nähere die Tageszettel. 


J. O. O. F. Morse U. 9. VII. 
8%. A, V. 


Herr V. Löwy hier übergab mir 
zwei neue grüne wollene Steppdecken 
zur Vertheilung an hieſige verſchämte 
Arme, wofür ich im Namen derſelben 
beſtens danke. [491] 
Hugo Großmann. 


Ida, geb. Malegi, 
im Alter von 33 Jahren 7 Monaten. 
Freunden und Bekannten widmen mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme dieſe 
traurige Nachricht 
W. Behrens 
und einzige Tochter Margarethe. 
Oblau, den 8. Juli 1879. 
Beerdigung: Donnerstag, den 10. 
Juli, Nachmittag 4 Uhr. 


Wunde und Gyps⸗Figuren 
werd. ſauber u. bill. gereinigt u. 
reparirt bei C. Matzke, Ohlauerſtr. 32. 


Ich wohne jetzt: 
5 31 h 1 Etage. 


Dr. med. Silberberg, 
prakt. Arzt ꝛc. 1773] 


Wie alle Jahre gereicht es dem Vereine zu beſonderem Vergnügen, 
Tatratouriſten mit Auskünften bezüglich der Bergbeſteigungen und ſonſtigen 


Lobe- Theater.; 


Diners für jede Geſellſchaft aut Be⸗ 
e 


Geldkaſſen, 
mit und ohne Stahlpanzer, wegen Verlegung des 


Herrenſtr. Nr. 7a nach der Neuen Kirchſtr. Nr. 12: bi 
Herrenſtr. Nr. 7a. 


IH. Brost. 


die erſte Nummer der circa 40 à 50 Lieferungen von je 6 Seiten 
Folio des [2081] 
® 


Album der Ausstellungen | 


Zoologischer Garten. 
- Künftigen Sonnabend trifft ein: 


Die Nubische Karawane, 


I Nubier, darunter 2 Töchter des vorigen Jahres geſtorbenen Häuptlings 
Nurr vom Homrahn und 1 Prieſter; ferner 6 Kameele, Pferde, Eſel, 
Girafen, 2 Elephanten und (neu für Breslau) 2 Nilpferde nebſt reichhal⸗ 
tiger ethnographiſcher Sammlung und allerlei Hausgeräth. [1083] 


Wegen vorgerückter Jahreszeit verkaufe ich ſämmtliche 
Artikel meines Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
und mache beſonders auf einen Poſten eleganter Warege 
uni und & jour aufmerkſam. 


1750 


Moritz Wohl, 


Modewaaren⸗Handlun 
Ning 29, zur au Krone, 9 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das Neftlager von Wein und Spirituoſen der Hohe & Fixek ſchen 
Concursmaſſe wird Reuſcheſtraßſe 58/59 wegen Räumung nur noch 


kurze Zeit ausverkauft. Preiſe billigſt. [498] 
ulius Sachs, 


Gerichtlicher Concursmaſſen⸗ Verwalter. 


Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 


ſtraße 15, an der Liebichsböhe. [755] 


ERLEBT Wer an Sicht, Rhenmatismus oder L 
er A Erkältungshrankheiten leidet, verſehe © 
fi mit dem in zweiter Auflage 


5 erſchienenen Buche: 4 | 
1% Allike k Die Gicht 4 


Dies ügliche, =. 
morgen | sie un e 1 
2 4 elbſtbe . 
Donnerstag, den 10. Juli,, e ede . 
Nachmittags 2 Uhr, 
von der Königsbrücke. U 
1089] Schierfe & Schmidt. 


gi 

REN. 
Wölfelstall, 

Gra chaf t aß. 


Rheumatismus Leidender verfäus 
men, daſſelbe zu kaufen. Viele 
Kranke, die vorher Alles vergebens 
Der Prinzliche Gaſthof [753 
we guten Laune“ 5 
wird geneigter Beachtung 1 


igen dieſeß Buches die erſehnte Hei⸗ 
lung. = Proſpect auf 0.5 Vor- 

4 ger gratis u. fr. durch K. Hohen- |: 
; leituer in Leipzig und Bafel. E 
m e nee 


») Preis 50 Pf, vorrathig in Hirt's 
Buchhandlung, Ring 4, wachs das⸗ 
ſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 
franco überallhin verſendet. 122 


Fruchlbonbous, 


gebraucht, verdanken den Anleitun⸗ 
Penſion, ſowie große und einfache 


ſtellung. Weiß. 


Strand- Hötel, 


Misdroy 

NM 9 englifche 

einziges Hotel direct am Strande, Pfeffermünz lätzchen 
gute A * : 
cn den = onmeramentüale Fra 


mäßi i ii n. 
Dae e Lee 
mm I 
A Z. W. E. ©. Schweidnitz 
13. VII. 11%. Einweihung d. 


sowie feinſte Confituren 
in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 1213 


.. + TEHERAN 
Nächſten Freitag, II. Juli, erſcheint 


Kintliche Zähne, Plomben ic. 


Geſchaftskocals don der 
: Fren Ausverkauf 
11094 


zu ſprechen. H. Braun. (Siehe Inſerat in geſtr. Nummer.) [1633] Berlin 1879. Paris 1878. Philadelphia 1876. 
SET EIERN em . — ö - — 
n Krankheitszuständen, wo leicht al- d iſt d de B dl Deutſchland d 
In 4 e fänden, wo leicht al 0 fi ++ t [ Werte Ai en Preis 555 ee W 9 
„ Geſchäftsverlegung. Ir Pfg. pro Heft 30 Pig. 
* Meine 55 it beziehen. e werden . durch Buchhändler 
nischt, es um 2 w entgegen genommen und können wegen der 
6. März 1879. 2 Leinen: und Wäſche⸗ > limitirten Auflage 
12 H dl 2 nur die erſten Anfragen berückſichtigt werden. Jede beliebige Aus⸗ 
81 an ung — kunft ertheilt ſtets gern der Herausgeber und Verleger 
8 = befindet ſich jeht 8 OSWALD NIER, 
2 idni 2 der Weinhandlung Aux € d 
& Scweibnißerficaße 8, 2 Dal ee DA I ee Luren Sp Dirmmeo, 
— ingang Schloßohle, 2 
* im 3. Laden. 70] W.3 r 1 
5) Isidor Loewy 8 Couſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag⸗) Reſſource. 
= " i i tift Sf! w inget 2 i j 
Oscar Giesser, F Gerten, Illuminaten Anbet Fa, den 13. Sal fa Sun 
eee . er Vorſtand. 


ee — 


Denkmals d. verstorb. Pr. S. Grzellitzer, 
Gr.-Mst, Br. Koch. Antonienſtraße 3. 
W geehrfen uc Fleiſch c E 
gehorſamſt an, da t ! E . 
BR dee Heiraths Gefuch. 


Ein junger Kaufmann, Fabrik: 
beſitzer, evang., 31 Jahre alt, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Damen 


nach der Neuen Graupenſtraße 16 
verlege. Gleichzeitig theile ich den 
geehrten Kunden mit, daß ich nicht 
der betreffende Neumann bin, welcher 
in einer Proceßſache verwickelt war, 
ſondern daß mein Geſchäft Neue 
Graupenſtraße und nicht Sreiburger- 


ſtraße iſt. [ 
Adolf Neumann, 


vorm. A. Leiser. 


| Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie, [761] 


6000 Mark wollen vertrauensvoll 

ihre Diferten nebſt  Photograpbie 

sub E. 9 in der Exped. der Bresl. 

Zeitung niederlegen. - 7 1126 
Discretion Ehrenſache! 


Ein Student (Realſchulabiturient) 
wünſcht noch einige Stunden 
zu ertheilen. ' 490] 
Gefällige Offerten bittet man an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter A. F. Nr. 13 zu richten. 


Höhere angeſt. Beamte 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Gelp⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [8500] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


Geld Fr. Wilhelmſtr. Jal.f alert. 


mit disponiblem Vermögen von circa 


i 


Werthſachen . Lomb.⸗Geſch. 


| 


Ober ſchleſi ſche Eiſenbahn. 


„Vom 10. Juli c. ab bis auf Weiteres wird die Ausgabe directer Fahr: 
billets und die direcle Gepäck⸗Beförderung von Breslau nach ſüdruſſiſchen 
Stationen via Oswigcim⸗Krakau⸗Podwoloczycka eingestellt. [1118] 

Breslau, den 5. Juli 1879. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten zum Bau des 
Empfangsgebäudes auf Bahnbof Heinrichau ſollen in öffentlicher Submiſſion 
verdungen werden. 0 f 1084 

Die allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen, Arbeitsnachweiſungen und 
Zeichnungen liegen im Bureau des Unterzeihneten zur Einſicht aus, von 
wo die Arbeitsverzeichniſſe und Bedingungen auch gegen Erſtattung der 
Copialien in Höbe von 4 M. bezogen werden können. 

4 Die Sa 7 Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der 
ufſchrift: 

ee miffion auf Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und 

Anſtreicher⸗Arbeiten zum Bau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof 

Heinrichau“, 
bis zu dem 

am Montag, den 21. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Bureau der Unterzeichneten anſtehenden Submiſſions⸗Termine ein⸗ 
zureichen, in welchem deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 
Strehlen, den 6. Juli 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Preuß. Brennereiverwalter⸗Verein, 
Abtheilung Breslau. 


Die Vereins⸗Verſammlung wird am 13. Juli c. in Breslau, Nachmittags 
1 Uhr, im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37, abgehalten werden und lade 
alle Mitglieder dazu ergebenſt ein. [907] 

Tagesordnung: 

1) Eröffnung der Sitzung und 

2) Verleſung des vorjährigen Protokolls. 

3) Welche Erfahrungen ſind in der diesjährigen Campagne gemacht? 
(Allgemeine Discuſſion.) 
Vortrag des Herrn Richter⸗Thomaswalde über Innungen und Ge: 
noſſenſchaftsweſen. 
Beſprechung über Neuwahl eines Hauptvorſtandes zur General⸗Ver⸗ 
Habt ein ze den t f 

ahl eines neuen Vorſtandes für Breslau und Aufn 
Mitglieder. Gäſte haben ae F 


Der Vorſtand. 


ker. 8 


2 
— — 


E 
— 


Die Unterzeichneten beſtätigen hierdurch, daß ſie an Frau Beck, Milch⸗ 
Handlung, Telegraphenſtraße Nr. 1, und auf deren Pa ER 
platz, jeden Morgen direct aus dem Stall ſahnreiche und der Gefundheit 
Naben Milch in verſchloſſenen Kannen liefern. Dieſe Milch iſt von 
| üben, welche zu keiner Jahreszeit mit Schlempe, ſondern nur mit geſunden 

Futterſtoffen ernährt werden, ‚jo daß Frau Beck dadurch in der Lage iſt, 
ihren langjährigen Kunden direct vom Wagen die geſundeſte und beſte 
Qualität zu verabfolgen und jeder Concurrenz zu begegnen. 477 

Dominium Zweibrodt bei Breslau, den 6. Juli 1879. 

Gutsbezirk Pleiſche do. 


. ͤö ꝛ AN . ̃⁵²˙ÜdG ¾wꝛu ˙ ö 


Fünfte Jahresbilanz der „Vesta“, Lebensverſ.⸗Bank a. G. 
e. 5 Posen, 


| DAn das geehrte Publikum ug 


Activa, 5 
iF e 5. 3003 
9d . ae 
e lie. a. 347,280)16 


Poſen. Pfandbriefe zum 


Courſe vom 31. 
Darlebne auf Bolien . . 
Cautions⸗Eſfecten 2.0... n Heeres 52,845 — 132,.953'15 
e den Ahnen u. ſonſt. Debitoren 72,494.24 
eitrags⸗ aten 100,397 86 
Rüdveriherungg:iefenmen ear. „ > 3 
Mobilien und Bibliothek nach Muri iz 5,326 06 


11,2356 
8,792 


Druckſachen, Agentueſchildec 
33% pCt 


n 
ernennen. 


20,02768 
Begründung und Drganifation aus 1874,77 314.2750092 
„ 1878 . 36.3006 


5 U ” „ 36, 30068 350,576 60 
Passiva. —n 
Gründungfonds ...--erusnnrereeeenn..., 
Beitrags-Weberträge pro 1879 76,452 25 e 
Beitrags⸗Reſerve pro 1879 — —— 232 2 259,585 63 336 037.88 
Schäden⸗Reſerve pro 18799 — — 3 
Unbehobene Arzthonorarrrre "ern... 18 ars, 
Certificat⸗Zinſen 4 vn 55 20020 
Cautions⸗Conto . „ 8 di 5 — PR er 26 
— er Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1878 F 
Sewinne. N a 
Verſ⸗ Beiträge incl. d. aus d. Vorjahr übernomm. N 18 
5 Beitrags⸗Uebertrages 3. . N e 339,206 PR 
Beitritts⸗Gebühren ee ere ee ds dh! 944135 348 
| Beitrags⸗Reſerve aus 1877/ .ncenmeecetecan. iin 537108 
Schäden⸗Reſerve aus 1877777 | 128807) 25 
Peeſerde in Nückverſicherung pro 1879 82905 
inſen 667333566 9,269 54 
| Verſabrt 85 ae 5 1 113060 
erjährte Coupons vom Jahre 1874. 0 x 
ilanz-Conto: 295103 


Mebrausgabe für die Organifation aus 1878 


2 Verluſte. 
Sgenlüngen für Sterbefälle 
Beitrage berträge pro 187 ))) 76,452.25 
Schäden. eee 259.585.630 336,037 88 
Beiträge mie rr e e FN 32,867 04 
stbonorare 2 werſiher ng: , ee Su 90 
au lub; K. Incaſſo⸗Proviſton eee 43,527 05 
| Certificat⸗Zinſen. ).. bon 130008 95 
W ie de ere ee de d 
Drganifafionsiheifen ... ... . . e 442er 
Aobſchreibungen: Mobilien (8 pCt.). — f * 
| rudfade 1 1 005 
| unſichere Forderung (83% pet.) 7.237 90 
| Tantieme des Verwaltungsratheg .. 3880 
anal Bermaltungttoftenes . . . .. 9580 


Poſen, den 1. Januar 1879. 09 80 


„Vesta“, ebensverſicherun 
8 i 
Der General-Director. or Teiche tete | 


| r. Rejewski. Rueinski. 


gu 


„Germania“ 


Lebengs-Verſicherungs-Actien-Geſe 


2 
haft zu Stettin. 


Landesherrlich beſtätigt durch Königl. Cabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1878: 127,120 Verſicherungen mi M. 223,877,505. 
Capital und M. 105,834,18 jährl. Rente. 


8 ( Grundcapital: M. 9,000,000 
Garantie Fonds: Argeſanmelte Neſerven Ende 1878: „ 32,847,171 „ 41,847,171. 
Pupillariſch ſichere Hypotheken Ende 187Tzdßꝶu———ꝛ—wPæ .. „ 2, 691,612. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen feit 185772/ „ 33,694,709. 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1878899 — . „ 9,114,351. 

Neu abgeſchloſſen vom 1. Januar bis Ende Juni 1879 3825 Verſ. mit einem 
e e „ 10,323,324. 
Im dtonger Jun k., nene, Anträge auff „ 2,440,479. 


Seit 1871 zur Vertheilung an die mit Gew 


dende gewähren. 


2,810,211. 


Auf die Prämie für die Verſicherung eines Capitals, zahlbar bei Vollendung des 60ſten Lebensjahres, bei 


früherem Ableben nach dem 


Tode des Verſicherten, beträgt die jährliche Dividende, wenn die für 


das Jahr 1878 feſtgeſtellte Dividende zu Grunde gelegt wird, in Procenten der Prämie für die einfache Ver⸗ 
ſicherung auf ee für das a bon DEREN: 
D D 7 5 


37,9 pct., 


39,0 pCt., 


40,5 pCt., 42,0 pt., 


45 50 
48,4 pCt., 60,5 pCt., 


gleich 27 pCt. der gezahlten vollen Jabresprämie für die abgekürzte Lebensverſicherung. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch die Agenten und durch 


lermann Behnke, 
General⸗ Agent für Schleſien 


h in Breslau, Carlsſtraße 4/5. 
Tüchtige und folide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen gefucht. 


Bekanntmachung. 

In aller Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
226 die Firma 36] 
Carl Reimelt 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Paul Carl Robert Neimelt 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


a ee ang; 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt he 
a. bei Nr. 5144 der a 
unter der Firma 
ax Hauck 
von der verwittweten Kaufmann 
Hauck, inna geb. Gertzen, 
betriebenen Geſchafts durch Kauf 
auf den Kaufmann Paul Broſſok 
hier und die Fortführung deſſel⸗ 
ben unter der Firma 
„Max Hauck’s Nachfolger 
Paul Brossok“, ; 

b. Nr. 5227 die Firma 137 
Max Hauck’s Nachfolger 
Paul Brossok 

hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Broſſok hier 
geilen worden. 

reslau, den 4. Juli 1879. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. 1. 


B eee 
In de i Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5228 die Firma [38] 
J. Cohn's Trauer-Bazar 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Jacob Cohn hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 4. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5229 die Firma . [39] 
J. Cohn junior 
hier und als deren Inhaberin die ver⸗ 
ehelichte Kaufmann Ida Cohn, geb. 
Lacks, hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. cht 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

5230 die Firma 40 
D. Jolles 

hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann David Jolles hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 5. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. . 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 3889 das Erlöſchen der Firma 
Samuel Guttmann 
bier heute eingetragen worden. [41] 
Breslau, den 4. acht 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5062 das Erlöſchen der Firma 
’ Richard Heiman 
bier heute eingetragen worden. [42] 
Breslau, den 4. Juli 1879. 


Bekanntmachung. 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
Nr. 1592 die von dem Maſchinen⸗ 
Sch mien ans Stage und dem 
schloſſer Johann Joraslawsky, beide 
ter, am 1. Juli 1879 hier unter der 


rma 
H. Rogge & Joraslawsky 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute mit dem Vermerke eingetragen 
worden, daß zur Vertretung der Ge⸗ 
i nur der Geſellſchafter Hans 
oßge befugt iſt. [43] 
reslau, den 5. Juli 1879, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
der Kauffrau [142] 
Malwine Frankenstein 
zu Kattowitz iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Accord beendet. 
Beuthen OS. den 5. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der sub Nr. 22 eingetragenen 
Geſellſchaft 41145 

Rechte-Oder-Ufer-Mühle 
A. D. Heinemann, 

der am 20. Juni e, erfolgte Austritt 
des Kaufmann Johann Thadäus 
Plewkiewiez aus der Geſellſchaft 
und der an demſelben Tage erfolgte 
Eintritt des Rittergutsbeſitzers Auguſt 
n auf Striegelmühl, Kreis 

chweidnitz, in die Geſellſchaft ein⸗ 
getragen worden. 3 

Demzufolge beſteht gegenwärtig die 
Geſellſchaft aus folgenden Perſonen: 

a. dem Kaufmann Richard Heine⸗ 

b. ben gte ne Auguſt 

dem Rittergutsbeſitzer 

re ee Striegelmühl, 
reis weidnitz. 

Jeder derſelben iſt befugt, die Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſtſtändig zu vertreten. 

Creuzburg OS., den 21. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der Nathskeller 


zu Reichenbach i. Schl., in welchem 
unbeſchränkte Schankwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, ſoll event. vom I. De 
tober d. J. ab anderweit auf 6 Jabre 
verpachtet werden. 144] 

Geeignete Perſonen, welche eine 
Caution von 1500 Mark zu Dinter: 
legen vermögen, wollen ihre Offerten 
bis zum 1. Auguſt d. J. bei uns 
einreichen. 

Die Pachtbedingungen können wäh: 
rend der Dienſtſtunden in unſerem 
Amtslocale eingeſehen werden. 

Reichenbach i. Schl., den 8. Juli 1879. 

Der Magiſtrat. 
Die durch Penſionirung unſeres 
Gemeinde⸗Beamten (WW) zum 
1. October d. J. vacant werdende 
Stelle iſt anderweitig zu beſetzen. 
Der Vorſtand [1080] 
der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Liegnitz. 
Heinrich Cohn. 


Schieferwaaren⸗Fabril 
von [6952] 


Joh. Wondruska 


in Freiheitsau 
(Deſterr.⸗Schleſien, Nordbahnſtation), 
NEN empfiehlt ihre 
Pflaſterungen 
von blauem Schiefer und weißem 
Kelheimer Platten als vorzüglichſt 
elegant für Kirchen, Schulen, 
Hallen, Corridors, Stiegen. 
gänge, Küchen. 
Schwarzpolirte, 
elegant ausgeführte Salon, Spie⸗ 
gel-, Conſolen⸗ und Spieltiſch⸗ 
platten, dann Schreibtiſchgarni⸗ 
turen u. Naucherrequiſiten ꝛc. 
Illuſtr. Preiscourante gratis u. franco. 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Sehe kaut, 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 


muth, Berlin, ommandantenſtr.30.] Katharinenſtr. 2. Ausw. 


Die Verpachtung 
des Hartobſtes 


pro 1879 auf den Provinzial⸗ 
Chauſſeen in nachſtehenden Kreiſen 
findet gegen ſofortige Baarzahlung in 
kleinen Looſen an den Meiſtbietenden 
und zwar in folgenden ae 


ſtatt: 
1) Am 14. Juli c., 
Nachmittags 2 Uhr, 
für die Schweidnitzer und Glatzer 
Chauſſee im Kreiſe Breslau zu 
Kleinburg (bei Schliebs). 
2) Am 15. Juli c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
für die Strehlener, Ohlauer und 
Trebnitzer Chauſſee im Breslauer 
Kreiſe zu Rothkretſcham (Gaſt⸗ 
haus). 5 
3) Am 16. Juli c., 
Nachmittags 4% Uhr, 
für Kreis Ohlau im Gaſthauſe „Zum 
W 57 Adler“ am Bahnhofe zu 
au. 
4) Am 18. Juli c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
für Kreis Oels und Poln.⸗War⸗ 
tenberg im Gaſthauſe zu Neuhof. 
m 19. Juli c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
für Kreis Militſch im Saale des 
Herrn Klotz in Trachenberg. 
6) Am 21. Juli c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
für Kreis Trebnitz im Gaſthofe 
„Zum preußiſchen Hauſe“ 
Trebnitz. 8 
7) Am 22. Juli c., 
Nachmittags 5 Uhr, 


für Kreis Neumarkt im Gaſthauſe] beten. 


„Zur Stadt Breslau“ in Neu⸗ 

markt. 5 

Die ſpeciellen Bedingungen werden 
in den Terminen bekannt gemacht 


werden. 
Breslau (Kleinburg), 
den 5. Juli 1879. 
Der Landes⸗Bau⸗Inſpector. 
Sutter. 


90 Thlr. Verdienſt! 


ur Vergrößerung meines polizei ⸗ 
lich eonceſſionirten Rückkaufs⸗Ge⸗ 
ſchäfts ſuche einen stillen Theilnehmer 
mit 1° bis 5000 Thlr. Einlage; als 
Sicherheit gebe Königl. Werthpapiere 
u. Pretioſen in Händen, Ein monatl. 
Verdienſt von 90 Thlr. pro 1000 
Thlr. wird garantirt. Discretion 

egenſeitig. Adr. sub H. 640 bef. 

Aanonc-Irved. v. Bernhard Arndt, 
Berlin W., Mohrenſtr. 47. 182 


f Zweite Beilage zu Nr. 313 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. Juli 1879. 


Preuß. Orig.⸗Looſe 
h in Original 
70 Mark [1077] 

verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Geſuch. 


Auf mein Haus, dicht an der Loge 
der Sternſtraße gelegen, mit Seiten⸗ 
haus und ſchönem Garten ſuche 
18,000 Thlr. zur 1. Stelle mit 
5% pCt. laufenden Zinfen bald oder 
x October. Offerten erbitte unter 


280 140 


P. 10 an das Central⸗Annoncen⸗ 


Bureau, Carlsſtr. 1. [1108] 


* renommirte mähriſche Bier ⸗ 
brauerei ſucht für Breslau und 
Umgebung einen Vertreter reſp. 
Verkäufer unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen. Offerten ſind unter der 
Chiffre V. O. S. 68 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung zu richten. [18] 


Wir ſuchen für unſere Blumen⸗ 
und Federn⸗Fabrik für Breslau 
und Schleſien einen tüchtigen 
Agenten. Perſönliche Vorſtel⸗ 
Julius Jacob, 

1479] 


lung bei Herrn 

Blücherplatz 19. 

Philippsohn Comp., 
Dresden. 


er Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (diseret). [718] 


Geſchle tskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8— 10 u. 12—3 Ubr. [8339 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo [49] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


* 
ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderftraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Eine Wirthſchaft, 


circa 200 Morgen beſter Acker, Wie: 


ſen, gute Gebäude, mit allem In⸗ 


ventar und vorzüglichen Viehbeſtän⸗ 


zu] den iſt, in Folge Ablebens des Beſitzers, 


in Kraſchen, Kr. Guhrau, ſofort 
zu verkaufen. Zwischenhändler fe 


Ein herrſchaftliches 
Grundſtück 


in feinſter und ſchönſter Lage, frei 
ſtehend, Neuſtadt⸗ Dresden, mit 
großem Garten, das ſich bei billigen 
Miethen über 5½ B rentirt, iſt zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich durch 
ſeine Lage im Groſſiſten⸗Viertel und 
in Nähe der Bahnhöfe auch beſon⸗ 
ders für Getreide, Mehl-, Dro⸗ 
uen⸗, Colonial⸗, Tabaks ⸗Groſſi⸗ 
en, Spediteure und Fabrikanten, 
da bedeutende, dafür geeignete 
Nebenbaulichkeiten, bequemſte Ein: 
fahrt, großer Hof, Stallungen dc. 
vorhanden. Selbſtreflectanten belie⸗ 
ben ihre Adreſſen sub II. J. 842 an 
Haaſenſtein & Vogler in A175. 


d. du richten. 


In einer Provinzialſtadt O. S. it 
eine Vills nebſt Stallung, Remiſe, 
| Badebaus und großem ſchoͤnen Gars 


MR. Eine Erfindung von unge | ten, ohnweit einer Bahnſtation, unter 
—2 1 Wichtigkeit iſt gemacht. 1 Bedingungen ſofort zu ver⸗ 


r. Walerſon in London bat | kau 


en oder gegen eine 


— Herne der zu vertauſchen. Offerten unter H, 
das Ausfallen der Haare fofori | 10 an die Exp. der Bresl. Zeitung. 


aarz 
eife 
kahlen 


2 ſtillt; er befördert den 
wuchs auf unglaubliche 
und erzeugt auf gan 


voll i in welchem ſeit pielen J 
Stellen neues volles Haar, 5 Schnittwauren- Geſchoft 


jungen Leuten von 17 Ja 


0 f ) . 
ren an ſchon einen prächtigen] theil betrieben worden iſt, 
> as Able h en Bedingungen 


Bart. 
| 8 en 1 5 n⸗ 
dünn nicht mit den gewöhn⸗ 
R lichen Sußreiereien zu verwech⸗ 
feln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in. Ortainal Metall; 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., ißt 


echt zu haben in Breslau be: 
— 2 S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21. [1112 


. 
eit. (Pollutionen, von 24,000 
Ge See gude) hellt Acher zahlung, Bald zu verkaufen, 


wäche⸗Zuſtände) 


0 „Comm. ⸗Arzt Niller, 
prakt. Wund⸗ u. Com bricht. [49 


41 ı7 


n einer größeren Provinzialſtadt 
iſt ein kleines Haus am Ninge, 
ahren ein 
a 55 
r gün 
unte 85 


ſoſort 8 572 verlaufen. | 


Offerten unter W. I. Nr. 89 an 
die Exped, der Breslauer Zeitung. 


Deſtillations⸗Verkauf. 


Meine im hieſigen Orte am be 
gelegene Deillaton und Eſſi fabi 
verbunden mit Ausſchank und Baier. 
Bier⸗Stube, iſt für den feſten Preis 
Mark, bei 9000 Mart An⸗ 


Gründerg i. Schl., den 4. Juli 1870, 
2] N. Wilde. 


Waſſermühle 


0 
5 


. 


5 


Vortheilhafter 
Gelegenheitskauf. 


Eine in polllommen gutem Betriebe 
befindliche Waſſermühle, 200 Schritt 


— 8. empfing neue Sendun 


Für Bäder und Landaufenthalt 
von 


„ Mennicke’s 
Dauer⸗oder Trockenhefe, 


von der Bahnſtation gelegen, mit 18 praktiſcher, ſicherer und ſchneller als 


Morgen gutem Acker und 
ſtändiger Ernte und lebendem und 
todtem Inventar, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen für den ſofort zu zah⸗ 


lenden Preis von 10500 Mk. 


Auskunft ertheilt der Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur in Craſchnitz. [119] 


Eine kleine Brauerei 


in einer Provinzialſtadt wird zu 
pachten geſucht. Offerten zu richten 
unter G. K. 100 Breslau hauptpoſt⸗ 
lagernd. 1107 


Brauerei. 

Eine maſſive, faſt neue Brauerei 
mit, Gaſthof, 50—60 Morgen gutem 
Acker, in einem großen Dorfe mit 
2 Kirchen, iſt bald oder Michaelis zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt Rudolf 
le Gr.⸗Glogau, unter Chiffre 
518 0. 8. [1097] 


Verpachtung. 


Der Musſchank f 


einer Brauerei 


in einer Kreis- und Garniſonſtadt 


Schleſiens, an der Bahn gelegen, 
Gymnaſium ꝛc., mit einem großen, 
frequenten 
Tanzſaal, Kegelbahn, Billard ꝛc., 
1 mit vollſtän 1 Inventar vom 
+ Detober 1879 ab zu verpachten. 
Cautionsfähige 
pächter erfahren Näheres unter H. 
22157 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


in nachweislich rentables Colo⸗ 


nialwaaren⸗Geſchäft mit Spiri⸗ 
tuoſen⸗Ausſchank wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter A. B. 44 
poitlagernd Kudoba O. S. [121] 


Geſucht 


wird hier oder in der Provinz ein 

Deſtillations⸗Geſchäft mit flottem 

Detailverkauf. 465 
J. R. 36 poſtlagernd Breslau. 


Ale Speeerei⸗Waaren, Cigarren, 
Wein, Liqueure verkauft am 
billigſten A. Gonſchior, Weidenſtraße 
Nr. 22 und werden Händler, Gaſt⸗ 
wirthe ſowie Haushaltungen darauf 
aufmerkſam gemacht. [1105] 


Eins, Schank⸗Wirthſchaft nebſt 
Bäckerei und Geſchäftslocal, 
ſowie großem Garten iſt in einem 
roßen Kirchdorfe, an der Bahn ge⸗ 
egen, bei 3000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. [124] 

Selbſtkäufer erfahren Näheres unter 
H. M. poſtlagernd Antonienhütte. 


AK einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt 

Schleſiens iſt ein Ai Jahren er: 
folgreich betriebenes ehl-En 108: 
und Detailgeſchäft, mit dem ſich ver⸗ 
möge der Räumlichkeiten ein Victua⸗ 
lienhandel verbinden läßt, Verhält⸗ 
niſſe halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit ſämmtlichem Inventar zu 
übernehmen. 


Geſellſchafts⸗ Garten, 


tüchtige Selbſt⸗]“ 


ieſe, voll⸗]Preßhefe, in „4 ⸗Pfd.⸗Packet. à 60 Pf., 


ſowie den reinen Wiener 


eigen⸗Kaffee, 
zur Verbeſſerung des Bohnen⸗Kaffees, 
per Pfd. 1 M., empfiehlt einer gütigen 
Beachtung 1111 


＋ } ] 
Emil Schultze, 
Parfümerie, Seifen-, 
Lichte⸗, Kamm⸗ u. Bürſten⸗ 
Geſchäft, 


Albrechtsſtraße Nr. 10. 


Neu! Jar d erk Nell! 


für Kinder: 


224 Blatt Hocus-pocus, 
23 Nadau⸗Männer, 
2 ſpringende Heuſchrecken 


gegen Einſendung des Betrages 

franco. [1120] 
R. Gebhardt's 

Papierhandl., Albrechtsſtr. 13. 


meiner eigenen Fabrik empfehle 
ich billigſt, die Rolle von 20 Pf. 
an bis zu den feinſten Gobelin⸗ 
Tapeten; beſondere Farbenſtel⸗ 
lungen, zu Stoffen ꝛc. paſſend, 
werden auf Wunſch ſofort 
angefertigt. [862] B 
Carl Neddermann, 
Tapeten⸗Fabrik, 
Riemerzeile Nr. 15, 
Kloſterſtraße 38. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brücken c. 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


500 
Reiſekörbe 


wegen Mangel an Naum ſchon von 


tarf 


an per Stück bei [757] 


. Caro, 
Ohlauerſtraße 80. 


Wegen Ausfallen des Jahrmarkts 
ſtehen F 756] 
11 Brieger Neifekörbe!! 
um billigſten Verkauf Albrechtsſtr. Nr. 
0; neueſte Kinder⸗Wagen, paten⸗ 


Gefl. Offerten nimmt | tirt, ärztlicherſeits empfohlen (auto⸗ 


unter B. B. 7 die Exped. der Bresl.] matiſches Dach) nur Albrechtsſtraße 
[120] !Rr. 30. ö 


Zeitung entgegen. en 


Inläudlsche Fonds, 


Götz Söhne. 


Breslauer Börse vom 8. Juli 1879. 


Inländlsche Elsenbahn-Stammadtlen 


Billig u verk. 2 eleg. Nußb.⸗Betiſt.. 


mit Federmtz., 1 Vertikow, 3 Klei⸗ 
der⸗ und Küchenſchränke, 1 Klapptiſch, 
1 Bettſchub, 1 kl. Spiegel, 1 Kinder⸗ 
wagen, 1 Nachttiſch, Gardinenſtangen 
und Rouleaux Ohlauerſtr. 39, 1. Et. 


Die beſten amerikaniſchen 


Pferde⸗ Rechen 


ebenſo billig [845] 
wie viele der ſchlechten Nachahmungen. 


Gebr. Gülich 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 52. 
Fleiſch⸗ u. Fiſchconſerven, 


nur die feinſten Marken durch directen 
Import enorm billig bei [1093] 
S. II. Jonchimssohn, 
Büttnerſtraße 1. 


Quodlibet (Specialität) 
beliebteſtes Kindereonfeet. Jedem 
der Herren Intereſſenten können wir 
einen Verſuch anrathen billig, ſchön, 
mit hohem Gewinn, maſſenhaft zu 
verkaufen. Proben à 2½ Kilo. 
Emil Specht & Co., 
2386] Natibor, Oderſtr. 13. 


N 7 Neinen 72 [28] 
Gebirgs = Himbeer: 
Syrup 


: vorzüglicher Qualität empfiehlt 
in = u. „1 Liter⸗Flaſchen, ſo⸗ 

wie in Gebinden billigſt 

F. Cohn in Waldenburg. 


Circa 1500 Pfund [32] 


ſchöne Ananasfrüchte 


hat per Auguſt und September abzu⸗ 
geben Dom. Wallisfurth bei Glatz. 


Erdbeerpflanzen, 
3 edle Sorten: Victoria, Ananas 
und Hahnenkamm, Durchſchnitt 100 
Stück 1 Mark, bei C. J. Gummich 
in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [94] 
Schwaben, Motten, 
Alzen, Flöhe vertilgt ſicher 
das bei mirvorräthige 
Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga⸗ 
rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. 
1,25 M. Spritzmaſchinen à 60 P. 
[758] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Für ein bedeutendes Putz⸗ 
geſchäft einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Oberſchleſiens wird 
eine 470 


. 
erite Directrice 
per bald oder 1. Auguſt geſucht. 
Gehalt 45 bis 50 Mark 
monatl. bei vollſtändig freier 
Station und Familienanſchluß. 
Offerten an 


Goldstein & Silberstein, 


Breslau. 


Ein anſtänd. Mädchen, w. ſchon 
in Stellung w., w. unter beſch. 
Anſprüchen Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder zu Kindern. Beſte 
Empfehl. ſtehen z. Seite. Näh. Mehl⸗ 
gaſſe 25, Hof 1 Tr., Frau Strauß. 


halb zu engagiren 


thätig find, 


Directrice. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
15. Auguſt reſp. 1 September eine 
gewandte Directrice, die feineren Pu 
zu arbeiten berfteht. Meldungen nebſt 
Photographie, Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station, ſowie Angabe der bis⸗ 
berigen Thätigkeit an [501 
Selma Barſchak, Hirſchberg i. Schl. 


5 2 
Direetrice 
für ein feines Putzgeſchäft wird bei 


hohem Salair nach einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens [1116] 


eſucht. 

99 22193 ſind an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


“ru ® 
Direefrice 
für Conſection, hauptſächlich f. Coſtüme, 
wird bei hohem Salair nach u er: 


] 
eſucht. 


Offerten sub H. 22192 find an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


Eine gewandte Verkäuferin findet 
in einer Poſamenten⸗, Band⸗, 
Woll⸗, Weißwaaren⸗ u. Putzhandlung 
per 1. September, event. auch früher, 
dauernde Stellung. 1122 
Nur wirklich tüchtige Damen, die 
ſchon längere Zeit in der Branche 
werden berückſichtigt. 


Verſtändniß vom Putzfach erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 
Schweidnitz. Joſeph Lomnitz. 


Ein Buchhalter 


der theilweiſe Correſpondenz und Buch⸗ 
führung übernehmen, ſowie Expedi⸗ 
tion ſelbſtſtändig leiten muß, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber, 
die bereits in Maſchinenfabriken oder 
Eiſengeſchäften thätig waren, haben 
den Vorzug. 129] 
Offerten sub G. F. T. 11 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Für eine Brauerei Oberſchleſiens 
wird ein junger Mann, der durch gute 
Atteſte ſich ausweiſt, ſchöne 
ſchrift hat, als 


Comptoiriſt 
bei einem Gehalt von 75 Mk. per 
Monat geſucht. 

Offerten sub S. 3603 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


Fut unſere Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 

handlung ſuchen wir einen Kappe: 
Commis. 11311 
II. & S. Soinisen, 

Schneidemühl. 


ür einen in jeder Beziehung ſehr 
tüchtigen jungen Mann, welcher 
ſeine Lehrzeit in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
beendet hat, ſuche ich anderweitig per 
1. October c. eine Commisſtelle. 
Creuzburg OS. H. Brinſa. 


inen nüchternen geübten Vergolder⸗ 

gehilfen, der als erſter Arbeiter 
fungiren kann, ſucht [108 
E. Schlicht, Poſen. 
Ein j. Mann, w. gut Billard ſpielt 

und ſchöne Handſch. hat, ſ. Ste 
n. ausw. Offerten unter M. E. 1: 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


and⸗ 


Ausländische Elsenbahn-Adtlen mad Prierltäten, 


| 80 Cours, and eh r | Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 

"Reichs - Anleihe | 4 ‚10 cher Lours, * B. 4 Sr — 

Frag. cons. Anl. 4% 106,00 @ Br. Schw.-FErb. 4 | 7835 à 40 bz . A 15200 6 
do. cons. Anl. 4 | 99,20 0 1 ar. z 152,10 à 65 b2G I Gest-Franz..Stb 4 | — ult. 486,00 6 
do. Anleihe. 4 — S. N — 81. Ket. 4 32,50 bz be 

St. Schuldsch. |3% | 95,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 121,00 B — > 
Prss. Präm.-Anl. 32 — do. St.-Prior.|5 123,00 B arch. W | — * 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 A TE Pos.-Kreuzb.do.|5 | 60 G 3 gen 
1 do. 0. 1 2 — —— — ——— —t ze r * 2 
Sebi. pfade. al. 1 8975 5 inländische Eisenbahn-Prioritäte- | ch Oderbg. 5 | — 2 
do. Lit. A.. 3 G Obllgatlonen. Krak.- Oberschl. 4 NU. 2 
A0. alt.. 4 99,25 bzG Freiburger....|4 |! 97,00 B do. Prior.-Obl. 4 — — 
de. Lit. A.. 4 98,55 B do. 84, 101,50 B Mährisch Schl. 
do. do. 4½ 103,65 8 do, Lit. G. 4% 100,75 6 Centralb.-Prior. fr. 
do. Lit. B. - — 2 m. 4 1 1 —— — 
do. do. . ii . Lit. „5 5 bz 
40. Lit. O.. 4 | L 99 B do. Lit. K. 4 100,50 & 45 bz Bank · Aotien, 
de. de. ...|4 II. 98,50 B do. . 5 104,25 6 Brel. Discontob. 4 | 78,50 B = 
de. de. 4% 103,55 bz Oberschl. Lit. E. 3 | 89,60 B do. Wechsl.-B. 4 83,25 G 2 
de. (Rustical). 4 . do. Lit. C. u. D. 4 98,50 bag D. Reichsbank 4 | — m 
do. do. 4 II. 98,35 G do. 1873 4 97,40 à 25 bz Sch. Bankverein 4 92,50 B — 
de. do. 4 103,65 B do. 1874. 4 102,25 6 do. Bodenerd. 4 101,00 B — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 98,25 bzB do. Lit. F. 4½ 102,90 bz Oesterr. Credit 4 — alt. 465,50 bz 
Rentenbr. Schl. 4 | 98,50 bz@ do. Lit. G. . 4% 102,25 | | 
do. Posener |4 — do. Lit. H... |4% 103,00 bzB 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 98,00 B de. 1869 5 102,20 bz& : en 
do. do. 44 102,75 B de. Wilh.-B...|5 103,50 B Industrie - Abtiou. 
Schi. Bod.-Crd. | 442 100,50 B do.N.-8.Zwgb [3% | 86,00 B Bresl. Act.-Ges, 
do. 5 102,90 bzB do, Neisse- 9 5 | — für Möbel 4 — A 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder- Ufer.. | 4% 102,75 bzG do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sächs. Rente. [3 15 -| do. Börsenact. 4 — — 
a Weohsel-Course vom 7. Juli. do. Spritactien | 4 a} — 
—— ed. 100 fl. 3 N88. 169,90 bz W. end 2 
Ausländische Fonds. L ee 1511 . un 7655 25 do. Baubank 4 — dei 
ent-Anl Eml. 5 — ondon 1L.Strl. . ‚45 bz Donnersmarckh |4_ | — — 
85 do. 40 ll. 5 58,00 à 7,85 bad do. do. 2 |3M. | 20,87 8 Laurshütte....|4 | 74,00 B er 
Italien. Rente.. 5 — Paris 100 Frs.|2 KS. 80,90 8 Moritzhütte ...|4 | — — 
Oest, Pap.-Rent. 4½ | 58,60 B do. do. 2 |2M. | — O. 8. Eisenb.-B.|4 | — alt. — 
40. Silb.-Rent. 4½ | 60,00 ethzB Warsch. 1008. R. 6 |8T. 129,25 G Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 68,60 A 75 bz Wien 100 Fl.. . 4 |k$. 175,25 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
do. Loose 18605 123,50 B do. do. . 4 2M. 174,00 8 do. Immobilien 4 — — 
do. de. 1864 — — = | do. Leinenind. 4 770 — 
Ung. Goldrente 6 | 82,50 bzB = Fremde Valuten. do. Zinkh.-A.|4 | — — 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 56,25 bzB Dacaten ..... — — do. de. St.-Pr. 4 — — 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Stücke bn — do. Gasact.-Ges 4 — — 
do. do. 5 62,75 0 Oest. W. 100 K. 175,90 à 6 ult. 175,75 G Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | — 25 
Russ. Bod.-Ord |5 78,25 B Russ. Bankbill. a| Ver. Rare — | — 
Russ. 1877 Anl. 5 88,85 à 90 bz 100 8.-R. 199,80 bz ult. 2003 200,25 1 Lebens-V.-Ges. 4 — — 


— 
— — — 
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ein tüchtiger f 4 5 [1099] 
Mertfü rer 

f. Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen 

zum ſofortigen Antritt. 

Briefliche Offerten unter Chiffre 

H. 3618 an Rudolf Moſſe, Breslau, 

Oblauerſtr. 85, zu richten. 


Mi enmacer eilen finden ſo⸗ 
fort dauernde Beſchäftigung bei 
Gebr. Cohn, Büttnerſtr. 34. [49 


Aſiſtentenſtellengeſuch. 


N ſuche einen empfehlenswerthen 
jungen Mann, der ſeine Lehrzeit 
f beendet hat, als Wirth⸗ 
ſchaftsaſſiſtent zu placiren. [1100] 

Dom. Ob.⸗Peilau II p. Gnaden ⸗ 
frei. Dommes. 
in älterer, 


brauchbarer, polniſch 
ſprechender Wirthſchaftsaſſiſtent 
wird zum ſofortigen Antritt von dem 
Dom. Warmuntowitz, Bahn u Poſt 
Blottnitz, geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
Bellung nothwendig. [128] 


für ein hieſiges Engros⸗Geſchäft 
d ei Mein 3 [1113] 


| Lehrling 


wird ein 

bei Vergütung zum baldigen Antritt 

eſucht. Offerten sub H, 22189 an 
aaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenniniſſen 
verſehen, kann ſofort in m. Modem.:, 
Herren: u. Dam.⸗Garder.⸗Geſch. plac. w. 


A. Sachs, Jauer. 


ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros wird ein Lehrling mit 
guter Schulbildung zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten sub R. 8 
Exped. d. Bresl. Zig. [468] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Breiteſtraße 23/24, an der Pro⸗ 
menade, iſt 3. Etage die Balcon⸗ 
Wohnung von 6 Zimm., Bad, Küche, 
Garten event. Stallung, ab Michaelis 
zu vermiethen. 484 
Carl Frey & Söhne. 


Werderstraße 2 u. 3 iſt eine reno⸗ 
virte Wohnung von 4 Zimmern, 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Cloſet, 
Waſſerleitung und agree 
5 


zu vermiethen. 


Chriſtophoriplatz 5 
iſt per Michaelis c. die 3. 85 zu 
vermiethen. 4991 


iſt die 1. Etage (5 Zimmer) per 1. 
October c. zu vermiethen. (314) 


= Palmſtraße 11 


Stock eine Wohnung von 
3 Piecen und Küche mit Waſſerleitung, 


a Nr. 45 


Blücherplatz 3° 


in 3. Etage 5 Stuben mit Zubehör 
zu Bend 486 


Albrechtsſtraße 10 


2. Etage mit 2 zweifenſtrigen Vorder⸗ 

zimmern, Cabinet, Küche u. Beigelaß, 

mit Cloſet und Waſſer für 600 Mark 

bald zu vermiethen. [1110] 
Näheres im Parterre. 


12 2 1115 mit mi tz 
er 4. October zu vermiethen. Näh. 
bei Fr. Ehlers daſ. [482] 


ge 
Wobnung von mindeſtens 6 Zimm. 

bon einem Beamten zum Octbr. 
geſucht. Off. mit genaueſtem Preiſe 
baldigſt sub L. H. 2 hauptpoſtlagernd. 


Alexanderſtraße 26 [487] 
renov. Wohnungen mit Badecabinet, 
Cloſet von 140 — 275 Thlr. ſofort od. 
Michaeli zu verm. Näh. das. 1. Et. 


Zu bald oder 1. October 
iſt an der Promenade in der 
Nähe des Oberlandes⸗Gerichts, 
in einem eleganten Hauſe, eine 
ſehr ſchöne Wohnung, aus 5 
Stuben, Küche ꝛc. beſtehend, in 
1. Etage, ſehr billig zu ver⸗ 
mietben. Näheres durch Emil 
—Kabath, Carlsſtraße 28. 
re. 1, 3. Et., 4 Zimm., Cab. 
p. October c. zu vermiethen. Näh. 
Tauentzienſtr. Ga, Hochpart. [377] 


Schweidn. Stadtgr. 13 


ſind zu vermiethen und ſofort oder 1. 
October c. zu beziehen: 999] 
eine Parterre- Wohnung, zu Bus 
reaux oder Comptoiren vorzüg⸗ 
lich geeignet; 
eine Wohnung in der dritten Etage; 
eine Wohnung im Hinterhauſe. 
Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


2 eleg. Gartenwohnungen 


mit 1 Morgen gr., eleg. Garten zu v. 
für 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Zu vermiethen, 
auf Wunſch ſofort, ug 
ſchöne Localitäten, welche, weil 
— zur Brennerei geeignet, 
vom Hauswirth auf Wunſch dazu 
hergerichtet werden. Waſſer paſſend 
und ausreichend im Hofe. Näheres 
bei Zimmermeiſter Hallmann, art; 


ſtraße 17a. 

In lebhafteſter Gegend der 
Stadt iſt ein Laden zur An⸗ 
lage eines Wurſtgeſchäfts zu 
een 1 — Nudolf 

„Breslau, auerſt 
Nr. 85, 1. Ct, Lud G. 3018 


Geſchäfts local 
mit 4 groß. Schaufenſtern, bequemer, 
heller Treppe, 


Albrechtsſtraße 10, 


1. Etage, für 1200 Mark bald zu 
vermiethen. 


Ent 1. Oct. zu vermiethen. A 
"Näheres patterre. 1 [483] J Naberes im Parterre. 
ſind in 3. Etage pr. 1. Oetober ganz oder 
1 n Zfenſtriger Salon mt Bad 
Freiburgerſtr 16 Zimmer, 2 Alcoven, Badecabinet, Küche 
5 nebſt Beigelaß, 2 große Entrees ꝛc. zu ver⸗ 
g miethen. Näheres 2. Etag im Comptoir. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


212383 V 
Ort. 28 85 E33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
288 
Aberdeen 738,6 | 10,6 SY. ſchw. wolkig. Seegang leicht. 
Kopenbagen 748,5 10, W. leicht. wollig. 
Stockholm 747,7 14,8 O. leicht. bedeckt. 
aparanda 750,2 12,8 SO. ſtark. bedeckt. 
Nee 7379| 9,2 |WRD. fill. Regen. 
skau 752,6 15,4 S. leicht. wolkig. 
———5— — kU—— 9 
Cork 74% 143 SW. ftarl. halb bedeckt. Seegang mäß. 
Breſt 755,6 14% W. friſch. bedeckt. Grobe Eee. 
elder 7419 13, WSW. maß. wolkig 
vlt 748,2 10,9 On. ſtill. Regen. Geſt. Abd. Gew. 
amburg 750,5 160 WSW. ſtark. bede el. Regen. 
Saen 750,7 152 S ichn chw. . Fels gegen. 
751,1 ‚* ©. ſchwach. Dunſt. egen. 
* 49,8 | 15,4 W. t halb bedeckt. E 
i 756,5 16,1 SW. ſchwach. bedeckt. . 
feld | 753,5 141 SS . wollig. G. u. Nchts. Reg. 
Carlsrube 7578| 188 SW. mäßig. bevedt. Geſt. Regen. 
Wiesbaden 755,7 16,3 SW. leicht. bedeckt G. u. Nchts. Reg. 
Raflel 755,1 14,6 NW. ſtill. Regen 
München 761,0 108 SW. mäßig. bedeckt. N 
ipzig 754,3] 16,8 SW. leicht. bedeckt. Seit g. Ab. Reg 
Berlin 7529| 17,5 W. friſch. wollig. Nachts Regen. 
ien 7593| 16,40 W. mäßig. Regen. . 
Breslau 755,7 17,8 SW. ſchw. bedeck | 
Ueberſicht der Witterung: 


Ein Gebiet niedrigen Luftdrucks 


Nord⸗ und Oſtgebiet bis über Finnland hinaus. Ein tiefes be 

ini nördlich v d veranlaßt im Weſten der britiſchen 
nh N n Scillys me Ueber dem füd⸗ 
ſtarke, über der ſüdlichen Oſtſee mei 


ſtarke bis ſteife Weſtwinde, auf de 
lichen Nemdſeegebf wehen Ki 


läffige, nur in Oſtpreußen ſtarke weſtliche Winde. Das unbeſtändige 


fach regneriſche Wetter dauert überall 


erftredt id) pon Irland uber das 
es barometriſches 
Se 


viel⸗ 


fort. Die Temperatur iſt allenthalbeu, 


namentlich aper am Fuße der Alpen geſtiegen. Nizza Nordweſt, ftill, wolken⸗ 
a 


los, 22 Grad. 
Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
2 e Irland bie Dfiprenßen, 3 Mittel-Europa ſüdlich 


See in, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 15 


Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfelge von Weſt 
en. 


1 


